res 


Wierteljähriger Abonnementzprels in Breilan 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porte 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr far den Raum einer 
ſechstheiligen Zelle in Petliſchrift 3 Sgr. 


Breslau, 4. Auguſt. 
Bion allen Miniſtern iſt der Kreuzzeitungspartei nächſt dem Fünſten 
marc Niemand verhaßter als der Cultusminiſter Dr. Falk. Sie will 
bis 5 im Einverſtändniß mit der evangeliſchen Orthodoxie, daß der 
i Staat ſich dem römiſchen Papſte unterordne und die Befehle der 
N a n blindlings vollziehe; wie ihre Geſinnungsgenoſſen unter Herrn 
E Je anteuffel den preußiſchen Staat zur Unterwerfung unter Oeſterreich 
Dlmuz fübrten, ſo ſollen jetzt die Kirchengeſetze zurückgenommen wer⸗ 
um befto leichter nach Canoſſa zu gelangen und dort Buße zu thun. 
le ber Haß gegen Falk, gegen deſſen Candidatur im Kreiſe Oſterburg 
1 10 ganze conſervalive, d. h. römiſch⸗evangeliſch orthodoxe Partei in die 
Sphrauken ruft. „Die Candidatur des Herrn Cultusminiſters — ſchreibt 
| bie „Kreuz.“ wörtlich — ſtebt im directen und ſchroffen Gegenſatze zu der 
cnſerbativen Partei.“ Das iſt unſere Anſicht auch; gewiß ſtehen Bis⸗ 
marck und Falk, ſo conſervativ ſie ſonſt ſein mögen, doch im Gegenſatz 
1 derjenigen conſervativen Partei, welche in der „Kreuz.“ ihr Weſen 
teeibt und nach einer neuen Demütbigung und Erniedrigung Preußens 
flrebt. Jedoch glücklicher Weiſe hat dieſe Sorte von Conſervativen keine 
Zulunſt in Preußen mehr, denn ſie hat ein zu klägliches Fiasco gemacht. 
Zu vem beabſichtigten Geſetzentwurfe, welcher in Preußen die katholiſchen 
Proceſſion en auf den öffentlichen Straßen gänzlich verbieten will, hat der 
Ninifter des Innern ſich zuvor genaue Berichte über die, in letzter Zeit 
butch dieſe Straßenproceſſionen vorgelommenen Ausſchreitungen einſeuden 
laſſen, aus welchen, wie man hort, ganz erſtaunliche Einzelheiten herbor- 
geden werden. Abgeſehen davon, daß oft Stunden lang der Verkehr ge⸗ 
hemmt ift, ging, und nicht nur in einer Provinz, ſondern in verſchiedenen 
Provinzen, die Anmaßung der Prieſter fo weit, daß ſie auch von Nichlkatho⸗ 
liken die Verehrung ihres Cultus verlangten, was denn auch zu Skandal 
und Ruheſtörung führte. 5 
Aus Sachſen ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: Die Nachricht von der 
Verschlimmerung des Krankheitszuſtandes des Königs folgte io 
nahe einem Beruhigungsartikel des „Dresdener Journals“, daß ſie wirklich 
überraſchte. Jetzt iſt es kein Geheimniß mehr, daß das Aſthmaleiden des 
Königs ein unheilbares iſt und in längerer oder kürzerer Friſt ſein Tod zu 
erwarten ſteht. Die Beäugſtigung des Leidenden iſt fo groß, daß fort und 
fort ein Leibarzt in feiner Umgebung fein muß, während als religiöſer 
Beiſtand der ſeit Jahr und Tag nur zu oft genannte Lobredner der Jeſuiten, 
Hoſprediger Potthoff, dem Könige zur Seite ſteht, welchem auch bereits die 
letzte Oelung gereicht worden. g 
Wie die „Magd. 3“ von wohlunterrichteter Seite erfahren haben will, 
wird der General v. Stülpnagel als Commandeur des würtembergi⸗ 
ſchen Armeecerps in Stuttgart verbleiben. Dieſer Entſcheid fol durch das 
Dazwiſchentreten des Kaiſers herbeigeführt fein. Als Veranlaſſung für den 
beabſichtigten Rücktritt des Generals v. Stülpnagel von feinem Stuttgarter 
Poſten giebt man übrigens eine Hpfordnung an, welche die Königin Olga 
neu eingeführt hatte und der zufolge die Gemahlin des Generals ſich 
déclassée erachtete. Der König von Würtemberg hat ein Haudſchreiben an 
den General gerichtet, in welchem er ihn erſucht, auf feinem Poſten zu 
bleiben. „Er könne ſich ja ſelbſt ſeine Stellung nehmen.“ 8 
Zwiſchen Oeſterreich und der Türkei dürfte es zu ernſten Auseinander⸗ 
ſetzungen lommen. Ein Gradiskaner Telegramm des „P. Lloyd“ bringt 
hierüber folgende auſklärende Details: „Nachdem der Vali die Häuſer und 
Gewölbe der Flüchtlinge confiscirte, fo wandten ſich dieſe an das Agramer 
Generalcommando mit der Bitte um raſche Hilfe. Graf Andraſſy, von der 
Sachlage unterrichtet, beorderte den Generalconſul abermals auf das raſcheſte 
nach Neu⸗Gradiska, wo er gegenwärtig weilt, um über den gerechten Gaug 
der Unterſuchung zu wachen. Die Familien aller Flüchtlinge kommen nach 
Kroatien.“ i 
Ueber den Zeitpunkt für die Ausſchreibung der directen Reichs⸗ 
rathswablen ſind noch immer widerſprechende Angaben in Umlauf. Ein 
gut unterrichtetes Prager Blatt enthält diesfalls die Meldung, daß die Ne: 
gierung weder über den Termin der Auflöſung des gegenwärtigen blos ver⸗ 
tagten Reichsralhs, noch über die Einterufung des künftigen Parlaments 
ſchlüſſig geworven ſei, und daß die bezüglihen entſcheidenden Miniſter⸗Be⸗ 
rtathungen erſt noch ſtattfinden ſollen. Das „F. B.“ hält dieſe Mittheilung 
für unwahrscheinlich, weil in ſolchem Falle der Zeitpunkt für die Wahlaus⸗ 
ſchreibung jedenfalls ſo weit in die Ferne gerückt würde, daß die Wahlen 
kum vor dem Spätherbſte ftattfinden könnten. 
lich auch der Zuſammentritt des neuen Reichsrathes länger verzögern, als 
der Regierung vielleicht ſelbſt erwünſcht und als im Intereſſe der definitiven 
Fiſtſezung jenes Zeitraumes, innerhalb deſſen von nun an alljährlich der 
Sdaalzvoranſchlag zur Verhandlung gelangen fol, gelegen wäre. Abge⸗ 
ſehen davon, muß auch der eigentlichen Wahlaction, welche in der Anhörung 
bon Candidaten, in Probewahlen und in dem definitiven Wablact beiteht, 
eine ſolche Dauer zugemeſſen fein, welche es verhindert, daß die erfolgreiche 
a, beſonders in gefährdeten Bezirken, an einem zeitlichen Hinderniſſe 
eitert. 5 


7 


In der Schweiz hat die definilive Erledigung der Ausweiſungs⸗Ange⸗ 
[egenheit des Herrn Mermillod, über welche in Nr. 358 bereits ausführlicher 
berichtet wurde, nicht geringes Auſſehen erregt. Mit derſelben find jetzt die 
lüchlich⸗politiſchen Geſchäfte für dieſe Seſſion der Bundesverſammlung er⸗ 
ledigt: das Geſetz von Solothurn über die periodiſche Erneuerungswahl der 
Geiſlichen, das Geſetz von Genf über den katholiſchen Caltus, die Wabl 
der Gziſtlichen und der Recurs Mermillod. In allen dieſen Fundamental⸗ 

Skagen, bemerkt eine Berner Correſpondenz des „Felf. Journ.“, haben die 
Abgeordneten von Genf, Waadt, Neuenburg und Teſſin, mit Ausnahme 
bon zwei oder drei der freiſinngen Partei, zugeſtimmt. Bei der Bundes⸗ 
Keviſtons⸗ Frage vom vorigen Jahre ſtanden fie auf der Seite der Ultra: 
Rontanen. Dieſe zählten auf eine beſtändige Allianz mit Jenen in allen 
wichtigen Fragen. Es hat ſich nun berausgeſtellt, daß jene Allianz eine 
durchaus unnatürliche war und deshalb auch nur ein ganz ephemeres Daſein 
nisten konnte. i 

Wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ bervorhebt, hat die gegen 
wärtige Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung der Schweiz inſofern ein 
agenes Intereſſe, als fie zeigt, wie alle Clericalen Curopa's ſich in die 
ande arbeiten, einerlei, ob fie republikaniſchen oder monarchiſchen Staaten 

dagehören. Die ſchweizer Deputirten, ſagt die gedachte Correſpondenz, batten 

mit den kirchlichen Zwiſtigkeiten zu beſchäftigen, welche zu Bern, Solo⸗ 
urn und Genf ausgebrochen find. Bei dieſer Gelegenheit ſprach Ceéréſole, 
Prafident der Eidgenoſſenſchaft, von Schritten, die gewiſſe ſchweizeriſche 
Altramontane zu Verſailles gemacht, um die franzöſiſche Regierung zu einer 
Kumiſchung in die inneren Angelegenheiten der Schweiz zu veranlaſſen. Der 
aupturheber dieſer Verſuche war Biſchof Mermillod, dem einige Patricier 


lauer 


— i — — 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. 55 Verlag von E 


lich mitgetheilte) Rede von Cérsſole zu Bern hat dort die nämliche Wir⸗ 


Dadurch müßte ſich natür⸗ 


von Freiburg und vom Berner Jura zur Seite ſtanden. Die Intriguen 
wurden zu Ferney eingefädelt, wo ſich Mermillod gegenwärtig aufhält. Den 
Vermittler zwiſchen ihm und Dupanloup machte der Deputirte Lucien 
Brun. Als de Goulard noch Miniſter war, wurde er von katholiſchen De⸗ 
putirten ſehr häufig in kirchlichen Angelegenheiten der Schweiz beläſtigt. 
Dieſe Deputirten wendeten ſich auch an Thiers ſelbſt. Céréſole hat in 
Bern geſagt, wie Thiers die Vorſchläge dieſer Leute aufgenommen und welche 
Verſicherungen er dem Geſandten der Eidgenoſſenſchaft zu Paris gegeben 
hat. Nach dem 24. Mai bat Mermillod ſeine Bemühungen verdoppelt. 
Dupanloup dagegen zeigte ſich kühler als zuvor, mag nun Eiferſucht gegen 
Mermillod oder ſonſt etwas der Grund fein. Marſchall Mac Mahon vat 
noch ſo eben erklärt, daß Frankreich mit allen fremden Mächten in gutem 
Einvernehmen leben wolle. Das hat die Freunde Mermillod's zu Ver⸗ 
ſailles eiwas entmuthigt, und die (in Nr. 358 der „Bresl. Ztg.“ ausführ⸗ 


kung gehabt. Aber ſie geben ihre Sache nicht auf und werden es an wei⸗ 
teren Bemühungen nicht fehlen laſſen. Gewiſſe Blätter richten jetzt ſogar 
ſehr giftige Angriffe gegen die Schweiz. So wiederholt der „Francais,“ 
das Leiborgan des Vice⸗Präſtdenten des Conſeils, die Lügen der ſchweizeiri⸗ 
ſchen Zeitungen über die Beleidigungen, denen Biſchof Lachat auf einem 
Dampfſchiffe des Luzerner Sees ausgeſetzt geweſen wäre. Es iſt heute be⸗ 
wieſen, daß Mſgr. Lachat nicht gezwungen geweſen iſt, zu Beckenried aus⸗ 
zuſteigen, ſtatt, wie es ſeine Abſicht geweſen ſein ſoll, nach Luzern zu 
fahren. Er wollte nach Saxeln und hatte ein Billet nach Beckenriev ge: 
nommen. Aber der „Francais“ hält ſich wiſſentlich an dem lügenhaften 
Bericht, was bei dem officiöſen Blatte des Miniſters der auswärtigen An: 
gelegenheiten wohl zu bemerken iſt. g 
Die Frage eines ſchweizeriſchen altkatholiſchen Nationalbiſchofs, welche 
gegenwärtig die Gemüther in der Schweiz ſehr lebhaft beſchäftigt, wird, wie 
eine ſchweizeriſche Correſpondenz der „N. Fr. Pr.“ bemerkt, auf dem 
demnächſt in Olten ſtattfindenden Congreſſe der alikatholiſchen Gemeinden 
und Vereine zur Sprache gelangen. Die Anſichten über die Zweckmäßigkeit 
einer Biſchofswahl ſind dieſer Correſpondenz zufolge ſehr getheilt; die Einen 
verneinen die Nothwendigkeit überhaupt, Anvere wollen zuerſt die Grund⸗ 
lage der allkatholiſchen Kirche gelegt wiſſen, d. h. Altkatholiken ſchaffen, die 
Dritten endlich erblicken in dem Biſchof in erſter Reihe einen Organisator, 
welcher die vorhandenen altkatholiſchen Elemente ſammelt und zur kräſtigſten 
Entwickelung führt. Wahrſcheinlich wird auf dem Congreß zwiſchen den 
letztgenannten Richtungen ein Compromiß erfolgen. Man wird einen Biſchof 
wählen, gleichzeitig aber auch die weitere Ausbreitung der Bewegung, die 
Organiſation mit aller Energie in die Hand nehmen. Als zukünftigen 
altkatholiſchen Beſchof bezeichnet man jetzt ſchon mit großer Beſtimmtheit 
den um die Sache ſelbſt hochverdienten Pfarrer Herzog in Olten 1 
Ueber das Gerücht von dem auf Bismarcks Anregung zwiſchen Italien 


und der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft abgeſchloſſenen Allianſvertrage jagen die 


„Italieniſchen Nachrichten“: „Daſſelbe iſt von den franzöſiſchen Clericalen 
erfunden, um Mißtrauen gegen den franzöſiſchen Geſandten bei der Eid⸗ 
genoſſenſchaft zu erwecken. Nachdem dieſelben alle Hebel in Bewegung ge⸗ 
fest haben, die Abberufung des Herrn Fournier von feinem Geſandtſchafts⸗ 
poſten zu bewerlſtelligen, ſuchen fie den ihnen verhaßten, weil liberalen Herrn 


Lanfrey von Bern zu entfernen, um einen Clericalen von ſchwärzeſter Farbe 


an ſeinen Platz zu bringen, damit ſie durch ihn mit Mermillod, Lachat und 
Compagnie nach Herzenslust intriguiren können. Dazu wurde die Gute der 
ſchweizeriſch⸗italieniſchen Allianz erfunden, für welche der liberale Herr 
Laufrey als Sündenbock dienen ſollte. Schade nur, daß das Gerücht, die 
Schweiz wolle ihr Palladium der Neutralität ſo geradezu verſcherzen, den 
Stempel der gänzlichen Unwahrſcheinlichkeit ſo unverkennbar auf der Stirn 
trägt, daß Niemand und der Herzog von Broglie, für den es gemacht war, 
am allerwenigſten daran glaubt und Herrn Lanfrey in Bern läßt.“ 

In Betreff des Miniſteriums Minghetti ſchreibt man der „K. Z.“, unter 
dem 30. v. Wis. aus Rom, daſſelbe ſcheine ſich ſelber als ein Uebergangs⸗ 
Miniſterium zu betrachten, dafür aber das Intermezzo eines kurzlebigen 
Daſeins gründlich ausnützen zu wollen. Dies würde — fügt die genannte 
Correſpondenz hinzu — nach der Meinung feiner Mitglieder am ſicherſten 
und beſten durch eine veränderte Stellung zum Vatican geſchehen, und 
dabei kann freilich Mac Mahon nützlicher fein als Fürſt Bismarck. Die 
National⸗Liberalen verwerfen dieſes rückwärts gewandte Weſen, erklären 
ſich's aber durch die einſtige perſönliche Stellung Minghetti's zum 
Papſte und find gewiß, daß er bei der Wiedereröffnung des Par⸗ 
laments als Lohn den Abſchied bekommen werde. Es iſt nicht an⸗ 
zunehmen, daß er als weiland Miniſter Pius des IX. nicht wiſſen 
ſollte, daß ſelbſt eine annähernde Verſöhnung mit dem Vatican nichk 
möglich iſt, allein er möchte einen Zuſtand ſchaffen, in dem man 
mit einander umgehen kann, Vertrauen und Hoffnungen in Frankreich zu 
wecken und den Papſt wenigſtens ruhiger zu ſtimmen vermag. Doch Beides 
wird mißlingen, wenn Minghetli auch die römiſche Curie mit den feinſten 
Glacéhandſchuhen der Welt anfaßte. — Die Klagen der franzöſiſchen Cleri⸗ 
calen über das Wallfahrtenverbot find derſelben Coreſpondenz zufolge durch 
eine vertrauliche Mittheilung aus Verſailles wenn nicht unterſtützt, doch der 
Beachtung der italieniſchen Regierung empfohlen worden. Man hat in Italien 
freilich vom „Univers“ außer vielen Grobheiten auch den Vorwurf kören 
müſſen, es walte dort nur noch ein Regiment von Gottlojen und Gottes⸗ 
läugnern, welche den katholiſchen Glauben auszurotten trachten. Man hat 
auch dies der prieſterlichen Leidenſchaft verziehen und über die ſogenannten 
Utaſe der Präfeclen von Perugia und Ancona die nötdige Aufklärung an den 
rechten Mann gelangen laſſen. Aus dieſer iſt erſichtlich, daß die italieniſche 
Regierung genau nach den von der oberſten Sanitätsbehörde gegebenen 
entſchiedenen Beſtimmungen verfuhr. Dieſe bewies ſonnenklar, daß man 
ſich bei der vorhandenen Dispofition ſelbſt unter den Thieren (auf Meiereien 
ſterben täglich 20 bis 30 Hühner) einer ſchweren Verantwortlichkeit aus⸗ 
ſetzen würde, wollte man vernachläſſigen, was ſchon der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand unter ſolchen Umſtänden zu thun auffordert. Wenn die Regierung 
außerdem darauf dachte, bei der üderreizten Stimmung der Klerikalen die 
öffentliche Ruhe durch eventuelle politiſche Demonstrationen nicht compro⸗ 
mittiren zu laſſen, wer wollte den Minifter des Innern deshalb zur Rechen⸗ 
ſchaft fordern? — Aus der Kanzlei des Cardinal⸗Staatsſecretär Antonelli 
wurde jeder Nunciatur ein Exemplar der letzten Allocution zur Mittheilung 
an die betreffenden Cabinette überſandt. Das für Verſailles ſoll vom 
Papſte mit einer eigenhändigen Nachbemerkung begleitet ſein, welche auf 
die Nothwendigkeit einer franzöſiſchen Friedens⸗ oder Kriegsintervention zum 
Schutze der Kirche hindeute. N 

Die Ruhe, welche in Frankreich in politiſcher Beziehung jetzt, nachdem 
die Depulirten ihre Ferien angetreten haben, herrſchen ſollte, iſt, wie eine 


duard Trewendt. 


itig 5 fix‘ 20. Außerdem übernehmen alle Paßt 


ebition: Herrenſtraße Nr. 5 
halten De he die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, 


den 5 Auguſt 1873. 


Pariſer Correſpondenz der „K. Zig.“ ſich ausdrückt, „eine Ruhe, die viel 


innere Bewegung verbirgt.“ Viele, man jagt über hundert, conſervative 
Abgeordnete ſind in Paris geblieben, und die Havas'ſche Agentur, die doch 
einen halbofficiellen Charakter hat, deutet geradezu an, dies ſei nicht ohne 
politiſche Gründe geſchehen. Jeder Menſch hat die inſtinctive Ueberzeugung, 


daß in der Stille etwas ausgebrütet wird, und die Lage iſt allerdings der 


Art, daß die Neigung zu irgend einem erlöſenden Schritt ſich ſtärker als 


vorher bei der Regierung geltend machen muß. Denn die letzten General- 


rathswahlen ſind liberal ausgefallen, die morgenden drohen nicht anders zu 


werden. Daraus ergiebt ſich, daß die Präfecten allein nicht hinreichen, um 


die Stimmung des Landes zu beherrſchen; man muß die Maires und wo 
möglich die Gemeinderäthe haben. 


ſcheitert — die Bonapartiſten wollen in dem Punkte nicht auf die Abfichten 


der Regierung eingehen. So ſteht man der wichtigſten Frage, den Wahlen 
für die nächſte Zukunft ohnmächtig gegenüber, und man darf ſich die Wähler 

doch auch nicht über den Kopf wachſen laſſen; denn dann wäre ja der ganze 
Beſtand der Majori tät bedroht. Was aber — fo fragt der gedachte Core, 
ſpondent weiter — fol geſchehen? und wir geben ihm Recht, wenn er zwar 


zugiebt, daß die Fuſionsbeſtrebungen, welche offenbar wieder aufgenommen 


wurden, mehr Erfolg als früher verſprochen, wenn er jedoch trotz alledem 
nicht viel mehr Zutrauen zu derſelben als früher verräth, denn „fo lange 
ſich nicht Rom ſelbſt ins Mittel legt, iſt kein Nachgeben Chambord's zu er⸗ = 


warten.“ 5 i 
In England hat das Beiſpiel der katholiſchen Pilgerfahrten auf dem 
Feſtlande die Katholiken gleichfalls nicht ruhen laſſen. 


nach Paray⸗le⸗Monial ein, Erzbiſchof Manning hat in einem Briefe feine 
warme Zustimmung erklärt, und vorausſichtlich wird die erſte Expedition ſich 
gleich nach Mitte Auguſt in Bewegung ſetzen. Se 


gierungszeit an. Da jedoch ſeit dem 30. v. Mts. viele Mitglieder von Lon⸗ 


don weggereiſt ſind, die ſo lange geblieben waren, um ihre Stimme für das 


Geſetz abzugeben, ſich aber mit deſſen zweitem Tode beruhigt hatten, und da 
ferner bei dem fpäten Zeitpunkt ein erſprießliches Ergebniß nicht mehr zu 


erwarten war, ſo gedachte Mundella nicht dieſes Anerbieten anzunehmen 


Bis zur nächſten Seſſion bleibt das wichtige Geſetz ſomit begraben. Man 
erwartet, daß Mundella feine Vorlage heute in aller Form zurückziehen, an 
dieſen Act jedoch einige Bemerkungen zur Kennzeichnung ſeiner Stellung 
knüpfen würde. 12 

Die Nachrichten aus Spanien lauten noch immer traurig genug. Von 
den größeren Städten Andaluſiens, welche in den letzten Wochen alle mehr 


und Cartagena, wo der Aufitand noch in voller Flamme ſteht. 


wehrt, und in Malaga iſt der Bürgerkrieg wenigſtens vorläufig zu Gunften 
der Madrider Regierung entſchieden. 
gramme liegen exit über die Kämpfe in der letzgenannten Stadt vor. Es 
ſtanden in Malaga zwei Parteien einander gegenüber, die beide ihren großen 
Anhang unter den Freiwilligen hatten. Die eine erkannte Solier, den zeitigen 
Gouverneur, als ihren Führer an, die andere Eduardo Carvajal, den berüch⸗ 


tigten militäriſchen Landſtreicher und Abgeordneten der äußerſten Linken, der g 


in letzter Zeit ſich nach Cartagena begeben hatte, um dort ſeine Rolle weiter 
zu ſpielen. Die Wohlgeſinnten und die Unverſöhnlichen (benévolos und 
intransigentes), wie ihre Parteinamen lauteten, geriethen am 25. v. M. zu 
entſcheidendem Kampfe aneinander. Um 5 Uhr Nachmittags waren die 


Rothen beſiegt, ihre Fahne erobert, ihr dreifach verwundeter Anführer ge⸗ . 


fangen (Ca vajal ſelbſt hatte ſich damals bereits aus Malaga entfernt). 
Während des Kampfes hatte der franzöſiſche Conſul den Behörden die 
Vermittelung des conſulariſchen Corps angeboten; doch war es nicht 
moglich, hiervon Gebrauch zu machen. Eine große Anzahl von Familien 
waren von Anfang an aus der Stadt geflohen; daß ſie jetzt zurückzukehren 
beginnen, beweiſt das wiederum erwachende Vertrauen auf den Willen und 
die Kraft des Siegers, die Ordnung aufrecht zu erhalten. Von großer 
Bedeutung iſt die bereits in Nr. 358 telegraphiſch gemeldete Inhaftnahm 
von Contreras und deſſen Generalſtab, welche ſich „bis auf Weiteres“ an 


Bord des „Friedrich Carl“ befinden, welcher letztere überhaupt in Folge 


einer vorgängigen Verſtändigung unter den Commandanten des deutſchen, 


engliſchen und franzöſiſchen Geſchwaders mit aller Entſchiedenheit gegen die 


zu den Inſurgenten übergegangenen ſpaniſchen Kciegsſchiffe vorgeht. 


Deutſchlan d. 

= Berlin, 3. Auguſt. [Graf Königsmark. — Gewerbe 
ordnung. — Zur Münzfrage. — Denkmünzen. — Die 
Räumung der franzöſiſchen Departements. — Reichstag.] 
Die Gerüchte von dem Rücktritte des Miniſters der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten, Grafen Königsmark, find ſeit deſſen Rückkehr aus 


Kiſſingen verſtummt, und es ſcheint ſomit, daß auch das Miniſterium 2 
ſelbſt, von deſſen Zerftüdelung bekanntlich die Rede war, erhalten 


bleibt. Auch das Landes⸗Oeconomie⸗Collegium bleibt in ſelner alten 


Verfaſſung, da die Mitglieder theils vom Könige ernannt, theils aus 


den Vorſitzenden der landwirthſchaftlichen Centralvereine und aus den 
Delegirten der landwirthſchaftlichen Vereinsverbände beſtehen, welche 
letztere jedoch im nächſten Frühjahre neu zu wählen find. — Die dem 
90 05 vorgelegten, 
ewerbe⸗Ordnung werden jetzt, g 
von den ſachverſündigen Körperschaften begutachtet, und fo find denn 
auch die Handelskammern zu Gutachten aufgefordert worden. Es 
wäre in der That zu wünſchen, daß die Sache eine recht eingehende, 
gründliche Erörlerung erführe, da ſehr viele Inteteſſen auf dem Spiele 
ſtehen. — Bei der bevorſtehenden Reinigung des deutſchen Geld⸗ 
marktes wird auch eine längſt vergeſſene Münze eine endliche Ent⸗ 
ſcheidung erfahren müſſen, nämlich die roſche 
ſtücke. Hier wird bie Löſung jedoch um fo ſchwieriger, als eigentlich 
dleſe Muͤnzſtücke keine Helmalh mehr haben und es längſt bekannt 
iſt, daß ſie den Werth von 10 Silbergroſchen nicht haben. Die 


Mundella's Neunſtundengeſetz will noch immer nicht zur Ruhe kommen, 
obwobl es nunmehr ſchon zwei Mal todtgeredet worden iſt. Es liegt der 
Reg'erung daran, ihren veänderlen Standpunkt zu dem Entwurf zu denne 
zeichnen, deshalb nahm fie die Vorlage am 31. v. Mis. auch nochmals untern 
ihren Schutz und bot dem Verfaſſer für den 1. Auguſt ein Stück der Re⸗ 


oder weniger von Rebellionen heimgeſucht waren, find es jetzt noch Cadiz 
m Granada 
macht Mieue, ſich zu unterwerfen, Sevilla iſt von den Regierungstruppen 
beſetzt, Almeria, wo die meuteriſche Partei nicht recht aufkommen konnte, 
hat die von Contreras gegen es verſuchte Vergewaltigung mit Erfolg abge⸗ 


Ausführlichere Nachrichten als Tele 
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dort aber nicht erledigten Aenderungen der 
nach Anweisung des Handelsminiſters, 


alten polniſchen Achigroſchen⸗ 


Dazu aber bedarf man des Munici⸗ 
palitätsgeſetzes, und das iſt die Klippe, an der die Coalition der Majorität 


ee eee 


Ein Ausſchuß, an 
deſſen Spitze der Herzog v. Norfolk und Carl of Denbigh ſtehen, und deſſen 
Secretär Lord Walter Kerr iſt, ladet zur Theilnahme an einer Wallfahrt 


ieee 


Zahlung, und bei der Einſchmelzung — ein anderes Schidfal kann 
ihnen ja ſchließlich nicht bevorſtehen — werden größere Verlaſte un⸗ 
ausbleiblich fein. Die von Napoleon I. eingeſetzte volniſche Regierung 
beſteht ſeit 60 Jahren nicht mehr und iſt ohne Rechtsnachfolger ge⸗ 
blieben, welcher ſich zu den, von dieſen geprägten Münzen bekennen 
will. Irgend ein Beſchluß wird aber doch gefaßt werden müſſen. 
— Nachdem beſtimmt worden iſt, daß mit dem 1. October 
dieſes Jahres die Verleihung der Denkmünzen, welche aus An⸗ 
laß des letzten Krieges erfolgte, endgültig geſchloſſen werden 
fol, find die Ortsvorſtände veranlaßt worden, die Namen der jeni⸗ 
gen der bvorgeſetzten Behörden anzuzeigen, welche 1870 bis 1871 
mindeſtens vier Wechen im Inlande für die Zwecke der freiwilligen 
Krankenpflege vorzugsweiſe erfolgreich thälig geweſen find, oder als 
Depotverwaller, Begleiter von Transporten ꝛc. vor dem 2. März 1871 
die franzöſiſche Grenze überſchritten haben. — Es verſteht ſich von ſelbſt, 

daß bei der Räumung des franzöſiſchen Gebiets durch deutſche Truppen 
die beſetzt geweſeuen Städte und Ortschaften ganz in demſelben Zu: 
ſtande übergeben werden, wie ſie von den deuiſchen Truppen über⸗ 
nommen worden find, und die Klagen der flanzöſiſchen Blätter über 
die häusliche Einrichtung der Deutſchen werden alſo wie gewöhnlich 
auf Nichts zurücgeführt. Die darauf verwandten Koſten find alſo 
bzles ausgegeben worden. Die Zeitungsgerüchte, daß deutſcher Seits 
an einen Feſtungserſatz für Belfort gedacht werden, haben ſich auch nicht 
beſtätigt, zumal es anzunehmen war, daß dieſe Eventualttät gleich bei 
der Abtragung Belforts ins Auge gefaßt worden if. Die große Nähe 
Miühlhauſens und der Umſtand, daß fo dicht an Deutſchland Kundge⸗ 

bungen gegen daſſelbe gemacht werden können, iſt eine Unannehmlich⸗ 
keit die mit der Zeit ſchon überwunden werden wird. Inzwiſchen find 
die Bezlikstage für Eiſaß⸗Lothringen einberufen, weiche vom 28. Au⸗ 
guſt bis 11. September zuſammen fein werden. Man darf mit Recht 
a die Ergebniſſe dieſer Berathungen geſpannt fein, wenngleich fie 
ſich in engeren Grenzen bewegen. Ob eine Nachſeſſion des Reichs⸗ 
tages flatifinden wird, iſt bekanntlich noch eine offene Frage. Soviel 
ſteht jedoch feſt, daß Nachwahlen für erledigte Sitze alsbald angeordnet 
werden, was doch nicht geſchen würde, wenn man nicht daran dächte, 
den Reichstag wenigſtens in Bereiifhaft zu baben. So ift für den 
kürzlich verfioibenen Abg. Pfarrer Decker eine Nachwahl auf den 25. 
d. Mis. berells angeordnet worden. Die Neuwahlen zur neuen Sef- 
fion müſſen wie bekannt ſpäteſtens bis Ende Februar k. J. ſtattgefun⸗ 
den haben, da die letzten Reichstagswahlen am 3. März 1871 er⸗ 
folgt ſind. 


B Berlin, 1. Aug. Die Abonnentenzahlen des „Volksſtaates“ haben 
für die „ſocialdemokratiſche Arbeiterpartei“ nicht die gleiche Bedeutung, 
wie die Abonnentenzahlen des „Neuen Socſaldemokraten“ für den hinter 
dieſem Blatte ſtehenden „Allgemeinen deutſchen Arbeiterverein.“ Die 
Herren Bebel, Liebknecht und Genoſſen haben über weit mehr In⸗ 
telligenz und daher auch über mehr Preßorgane zu verfügen, als die 
Herren Haſenelever, Tölcke, Hoſſelmann und Genoſſen, deren Organ 
für künftige deutſche Generationen einen Beweis liefern wird, wie 
niedrig gegenwärtig die Kulturſtufe iſt, auf welcher ſich die unteren 
Vlolksklaſſen befinden, die ſich durch ſolche Druckerzeugniſſe beeinfluſſen 
llaſſen. Die ſtärkſte Verbreitung hat der Volksſtaat im Königreich 
Sachſen, wo er erſcheint; hier macht ihm der „Socialdemoktat“ das 
Feld ſtreilig nur in der Oberlauſitz, deren Bevölkerung ſich der Stamm⸗ 
veiſchiedenheit ſtelig bewußt bleibt. 
Ki In der ſächſiſchen Oberlauſitz werden gelefen in Zittau 36 Volksſtaats⸗ 
Exemplare und 30 Socialdemokr., in Bautzen 2 Volksſt. und 22 Social⸗ 
demofr. Aus den übrigen 20 Reichstagswahllreiſen des Königreichs 
Sachen ſind folgende Abonnementszahlen zu en Leipzig und Um: 
gegend 1013 Volksſt., 49 Socialdem.; Glauchau 197 Polksſt, 9 Socialvem.; 
f 
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Dresden 163 Vo ksſt., 29 Socialdem.; Meerane 110 Volksſt., 2 Socialdem; 
Cbemnitz 100 Vo taft., 23 Socialdem.; Zwickau 83 Volksſt., 2 Socialdem.; 
Reichenbach im Vog lande 66 Voltsſt.; Hobenſtein⸗Eresthal 54 Volksſt.; 
8 Döbeln 47 Volksſt., 3 Socialdem.: Crimmitſchau, welches ſein eigenes Organ 
Ä 990 45 Volksſt., 2 Socialdem; Planitz 40 Volksſt.; Stolberg in Sachſen 
1 9 Volksſt.; Werdau 31 Volksſt; Mylau 25 Volksſt.; Freiberg 24 Volksſt., 
5 4 Socialdem; 1 10 22 be Lichtenſtein⸗ e 19 Volksſt.; 
g Oderau 16 Vol ksſt.; Grimma 16 Volksſt.; Hainichen 14 Vollsſt.; mne 
St. Niclas 13 Volksſt; Waldheim 11 Se: Milweida 10 Boltsit,, 
Soc) dem.; Oberlungwitz 10 Soeialdem.; Sonst 18 Vollsſt.; Gelhan 
8 Polksſt.; Wurzen 6 Volksſt., 1 Socialdem. Burgſtadt 7 Volksſt.; Borna 
6 Voſksſt.; Frohburg 6 2 5 6 Wolfe! 1 7 Boltät.; 


Capitän Werner. J Boot feinem Rückzug zur „Elbe“, an, ein Grund zum Eingrelſen lag Werner. 


Reinhold Werner, der durch die Wegnahme des ſpaniſchen Inſur⸗ 
genten⸗Dampfers „Vigtlante“ bei Carthagena jetzt fo viel Aufſehen er⸗ 
regt und zu dlplomatiſchen Erörterungen Anlaß giebt, iſt ein in mehr 
als Einer Beziehung hervorragender Mann. Daß er ein vorzüglicher 
Seemann iſt, bezeugt feine Carrlèze; daß er als Schriftſteller nicht zu 
verachten, kann man aus den wiederholten Auflagen erſehen, welche 
feine — Romane und Reiſebeſchreibungen erlebten. Er iſt in vielen 
Säiteln gerecht, ohne daß man jedoch ſagen könnte, dieſe Vielſeitigkelt 
habe ihm geſchadet, wenn auch in Berlin ſeine ſchriftſtelleriſche Thätig⸗ 
keit manchmal übel vermerkt wurde. Sept ſteht Werner im kräftigſten 
Mannesalter, er iſt 48 Jahre alt, hat aber eine fo bewegte Laufbahn 
hinter ſich, wie wenige Gleichalterige. Nachdem Werner in dem braun⸗ 
ten Städichen Helmſtädt eine tüchtige Gymnaſtalbildung er⸗ 
halten, ging er, durch das Leſen Marryat'ſcher Romane veranlaßt, 
1842 zur See, zunächſt auf ein Hamburger Handelsſchiff, mit dem 
er die oſtaſtatſſchen und afrikaniſchen Gewäſſer befuhr. Er war bald 
mit Leib und Seele Matroſe, zeichnete ſich wiederholt aus und brachte 
es bis zum Oberſteuermann. Eine ganz beſondere Luſt zu Abenteuern 
und kühnen Stückchen lag von Jugend auf in ſeiner Natur, und er 
ließ keine Gelegenheit vorübergehen, die ihn in eine Action verwickeln 
konnte. Indeſſen, wir übergehen hier nicht verbürgte Jugendſtreiche, 
die wohl jedem Stemann paſſtren, und betrachten uns Werner als 
Marjine⸗Offizier. 
Von patrfotiſchem Eifer getrieben, trat Werner 1849 als Hilfs⸗ 
Offizier in die neubegründete deutſche Flotte ein, welcher er treu blieb, 
bis im Jahre 1852 die ſchwar⸗roth⸗goldene Flagge derſelben vor 
Hannibal Fiſcher's Auckionshammer geſtrichen wurde; dann ſtellte er 
ſich Preußen zur Verfügung und fand als Lieutenant zur See in deſſen 
Flolte Anſtellung. Als 1859 Preußen die oſtaſtatiſche Expedition aus⸗ 
süftele, erhielt Werner den Befehl des Trans portſchiffes „Elbe“, mit 
dem er auch ſeine erſte keiegeriſche That, frellich nur gegen wilde In⸗ 
ſulaner, ausführte, die er in dem vortrefflich geſchriebenen Werke: „Die 
preußiſche Expedition nach China, Japan und Siam“ (Leipzig 1863, 
Brockhaus zwei Bände) eingehend ſchildert: Die „Eibe“ war an der 
Südſpitze Formoſas angelangt, wo die Schlffsmannſchaft, angelockt von 
f „der üppigen Vegetation der palmengekrönten Hügel und den maje- 
flätiſchen Hoͤhenzügen, die weiter im Innern die Gipfel zu den Wolken 
emporſandien und in jenen bläulichen Tinten ſchwammen, welche den 
Tropen allein eigenthümlich find“, eine Landung verſuchte. Indeſſen 
die Formoſaner — hier iſt der wilde Theil der Bevölkerung, nicht 


der chineſiſche gemeint — ſchienen mit dieſem Beſuche der Preußen 
= nicht einveiſtanden und griffen dieſelben mit ihren landesüblichen 


ah an. Einige en" wurden gewechſelf, dann trat das preußliche 


bes 


fenttichen Kaſſen in Preußen nehmen fir ſchon lange nicht mehr in Pagan 6 Volksſt; Leisnig 5 Voltsſt; Lauſigk 5 Volksſt.; Wechſelburg 


5 Volksſt. 

Abgeſehen von Leipzig und Dresden fallen die meiſten Abonnenten 
auf die Wahlkteiſe von Bebel (Glauchau⸗Merane⸗Hohenſtein⸗Barthel) 
und Schraps (Zwickau⸗Crimmitſchau⸗Werdau⸗Mülſen), ſowie auf dle 
Wahlkreiſe von Ludwig (Chemnitz), Minckwitz (Stollberg⸗Schneeberg), 
Biedermann (Mitwelda⸗Limbach) und Georgi (Reichenbach⸗Oderau⸗ 
Mylan). Nächſt dieſen ſcheinen die Wahlkreiſe der beiden Fortſchritis⸗ 
männer Schaffrath (Freiberg⸗Oderau) und Oehmichen (Döbeln⸗Waldheim⸗ 
Noſſen) bedroht zu fein, falls die Abnnnentenzahl allein maßgebend 
wäre, was aber hier nicht zuteifft. 

Was nun Leipzig und Umgebung, alfo den 12. und 13. Wahlkreis |j 
(Stephani und Birnbaum) anlangt, fo iſt hier ein ſocialdemoktatlſcher 
Sieg nicht denkbar. Für die beiden Dresdener Wahlkreiſe (Wigard 
und Schwarze) iſt ein Zuwachs der ſockaldemokratiſchen Parteien nicht 
conſtatiit. Wenn jetzt in ſächſtſchen Blättern gewehklagt wird, Schwarze 
fet durch die Socialdemokraten ernſtlich gefährdet, fo tft dies wohl nur 
ein Wahlmandver zu Gunſten dieſes Mannes, der als alter Particu⸗ 
laxiſt und zwiſchen liberal und conſervativ ſchwankender Politikus doch 
kaum ein geeigneter Vertreter der vierten Stadt des Deutſchen Reichs 
fein dürfte. 1871 erhielt Schwarze bei 34 pCt. Betheiltgung ER: 
Stimmen, gegen 1130, die auf Liebknecht fielen und nur 223 ſich zer⸗ 
ſplitterten. Die Gefahr, daß durch Aufftellung eines wirklich Wei 
und nicht partikularlſtiſchen Gegencandidaten ein ſoclaldemokratiſcher Steg 
ermöglicht wurde, iſt auch nicht im Entfernteſten vorhanden. — Zum 
Gebiet des „Volksſtaats“ gehört auch Braunſchweig, wo ſich, obſchon Bracke 
ſich ſein eigenes Blatt hält, 86 Abonnenten des Volksſtaats gegen 
15 Sockaldemokraten befinden. Ein Wahlerfolg if für dieſe Parte! 
hier ebenſowenig denkbar wie in den thüringiſchen Herzogthümern. 

5 n dieſen wurden aedalen in Gotha 82 Volksſt. in Apolda 34 Volksſt. 
in Weimar 31 Volksſt, 2 Social⸗Dem., in Gera 26 Voltsſt. 2 Soc.⸗Dem., 
in Greiz 13 Volksſt., 8 Social⸗Dem., in Coburg 14 Volksſt., in Ronneburg 
9 Volksſt., in Gößnitz 8 Volksſt., in Saalfeld 6 Voltft., in E. ſenach 5 Volksſt., 
dagegen in Altenburg 1 Volksſt. und 33 Social⸗ Dem. In Heſſen⸗Darm⸗ 
Habt wurden gehalten in Mainz 214, in Darmſtadt 86, in Gießen 14, in 
Worms 11 Volksſtaats⸗Exemplare, daneben in jeder diefe: vier Städte ein 
bis 4 Exemplare des Socialdemokraten. Wie viel Volkſtaats⸗Exemplare in 


Offenbach neben 93 Socialdemokraten abonnirt waren, iſt zufolge eines b 


Druckfehlers in der betreffenden Nummer nicht erſichtlich. 

In Baden. ſind zu notiren: Pforzheim 189 Poltsſtaat, 2 Socialdem., 
Mannheim 106 Volksſt., 26 Sociald., Heidelberg 36 Volkeſt., 10 Sociald., 
Lörrach 38 Volksſt., Konſtenz 17 Volksſt. und Carlsruhe 4 Volksſtaat, 28 
Sociald. Woher 28 kommt, daß gerade in der Reſidenzſtadt dem Social⸗ 
demokraten mehr Geſchmack abgewonnen wird, als dem Volsſtaat, iſt un⸗ 
erfindlich. Etwas ähnliches zeigt ſich aber in Würtemberg, wo in de: 
gan und Reſidenzſtadt Stuttgart neben 56 Volksſtaats⸗ Exemplaren 54 

ocialdem. gehalten werden, während im Uebrigen aus dem ganzen Lande 
nur Volkſtaals⸗Abonnements zu verzeichnen find: Shlingen 110, Schwab⸗ 
Gmünd 57, Döppingen 24, Aalen 22, Ulm 8, Tübingen 7 

Was endlich Baiern betrifft, ſo⸗ ſind mehr als beer Ab onnenten eines 
und deſſelben ſocialdemokratiſchen Harptorgans nur in wenigen bedeutenden 
Orten zu finden: 1. Oberbaiern: München 180 Volksſt., 15 Socialdem, 
2. Niederbaiern: Landshut 17 Volksſt., 3. Rheinpfalz: Speyer 29 Polksſt., 
11 Socialdem., 4. Oberpfalz: Regensburg 24 Volksſtaat; 5. Oberfranken: 
Hof 29 Volksſt. 2 Socialdem.; Bamberg 16 Volksſtaat; 6. Ditelfranten: 
Nürnberg 91 Volksſtaat, 9 Socialdem., Fürth 27 Voltsſtaat; 7. Unter: 
franken: Würzburg 18 Volksſt., 2 Socialdem; 8. Schwaben: Augsburg 
153 Volksſt., 11 Socialdem. 


Das Reſultat der geſammten Prüfung dürfte die Erkenniniß fein, 
daß, wenn in den letzten drei Jahren zufolge der ungewöhnlichen Ver⸗ 
1 unſeres Geldmarkis und unferer Induſtrie die Sockalde mokratie 
im deulſchen Reiche Foriſchritte gemacht hat, dies in einer für den 
Ausfall der Reichstagswahlen bedrohlichen Weiſe nur in ganz verein⸗ 
zelten Kteiſen geſchehen iſt. Wer in der großen Mehrzahl der Wahl⸗ 
kielſe, in denen eine ſoctaldemokkatiſche Partei noch niemals beſtanden 
hat, die Wähler mit der Sockaldemokratie bange macht, geht auf Täu⸗ 
ſchung aus. Daß gegen Soclaldemokraten im Nothfall, namentlich bei 
engeren Wahlen alle das Sondereigenthum für nothwendig haltenden 
Wähler zuſammengehen müſſen, verſteht ſich ganz von ſelbſt und 
braucht den beſitzenden Klaſſen nirgends mit Pathos gepredigt zu 
werden. 

Schließlich noch die Berichtigung, daß der Niedercheiniſche Kreis 
Gladbach durch den komiſchen Feitz Mende nicht vertreten war; der⸗ 
ſelbe erhielt nicht ganz die Majorität daſelbſt. In ene 
ſelbſt werden in Erinnerung der Mende'ſchen Candidatur nach 7 
1 en Waun 


Boot Take Rüczug zur „Elbe“, an, ein Grund zum TR g 
vor, und da gerade „noch rückſtändige Schleßübungen“ abzuhalten 
waren, beſchloß Werner das zwiſchen den Bäumen ſchimmernde feind⸗ 
liche Dorf als Zielſcheibe zu benützen. Es wurde bombardlzt und die 
Bewohner flüchteten in die Berge. 


Nach der Heimkehr aus Aſien erhielt Werner das Commando des 
Artlllerie⸗Schulſchiffes „Gefion“, das er jedoch bald mit jenem der 
Dampf⸗Corvette „Nymphe“ vertauſchte. Als Capitän der „Nymphe“ 
ſehen wir ihn dann am 17. März 1864 rühmlichen Anthell an dem 
Stegefechte bei Jasmund auf Rügen nehmen. Seit ſechszehn Jahren 
beſaß Preußen damals ſchon eine wenn auch ſchwache Marine. Cs 
hatte ſich bis dahin keine Gelegenheit geboten, dieſelbe im Kampfe zu 
erproben, und wenn wir von dem Rencontre des Prinzen Adalbert 
mit den Riffpiraten Marokkos und Werner's Schüſſen gegen das Dorf 
der wilden Formoſaner abſehen, war von der preußiſchen Flotte noch 
keine feindliche Kugel verſandt worden. Im däniſchen Kriege aber galt 
es, dem Vaterlande Vertrauen auch auf die Krlegstüchligkeit feiner 
Flotte einzuflößen, es galt zu beweiſen, daß in den Adern der Marine⸗ 
Mannſchaften daſſelbe Blut wie bei den Waffenbrüdern von der Armee 
floß. Man wollte daher kämpfen, wenn auch kein Sieg zu erhoffen 
ſtand, denn die däniſche Flotte in der Oſtſee war der preußiſchen da⸗ 
mals bei weitem überlegen. Sieben gegen drei Schiffe ſtand die Partie, 
aber die Preußen waren dennoch die Herausforderer. Die „Arcona“, 
Capitän Jachmann, die „Nymphe“ unter Werner und der kleine Aoſſo 
„Loreley“ dampften ſchnell auf die Dänen zu, an deren Spitze die 
Fregatte „Själland“ mit 44 Kanonen und dem Contre⸗Admira! 
von Dockum an Bord ſegelte. Die ee eröffneten auch das 
Feuer und ſpectell Werners „Nymphe“ hatte einen harten Kampf zu 
beſtehen. Mit 13 Kanonen ſtand ie 110; Lage um Lage 
ſchmetteite in das kleine Schiſſchen ein, das übel zugerichtet wurde, 
aber durch einen glücklichen Schuß feines gezogenen Vierundzwanzig 
plünders die große däniſche Fregalle „Själland“ kampfunfähig made. 
Die Preußen hatten ſich zur Ste gezeigt; ihre Flottille ſegelte, kaun 
von den Dänen verfolgt nach Swinemünde zurück, und Werner, der 
vortrefflich manödverirt hatte, wurde zum Gosveiten-Gapltän ernannt. 

Zwei Jahre darauf hatte Werner wieder Gelegenhelt ſich im deutſchen 
Kriege von 1866, und zwar als Eroberer der hannover'ſchen Küften, 
hervorzuthun. Damals befehligte er das Panzerſchiff „Arminius“, min 
dem ex ſich in die Elbe legte, um den Abzug der öſterreichiſchen Bei: 
gade Kalk aus Holſtein zu überwachen. Kaum aber war der verhäng⸗ 
niß volle Bundestags⸗Beſchluß vom 14. Juni gefaßt, als Werner vor 
Bruns hausen erſchlen und dort die ſechs 68⸗Pfünder der hannober'ſchen 
Strandbaiterie vernagelte; noch vor dem Eintreffen der Manteuffel ſchen 
Truppen aus Schleswig hatte Werner mit 40 Matroſen Altona beſetzt, 
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[Der Verein iſraelitiſcher Elementarlebrer] für 
Rheinland ſandte vor Kurzem — wie die ee je Me 
Vertrauensmann an den Cultusminiſter Dr. Falk, 
Wünſche der Lehrer nach anderweitiger geſetzlicher Re 
Elementarſchulweſens perſönlich vorzutragen. Mit gewo 


der oe Schule bedarf der en Regelung. 
Re 8 in e d Realſchulen und 
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allem auch jüdiſcher Lehrer an ſolchen Ynftalten werde er 0 a 1 8 
ſetzen, er habe auch nichts dagegen, daß den Lehrern an beſtehenden ode, 
noch zu begründenden öffentlichen jüdſſchen Schulen Alterszulagen u. dern 
aus öffentlichen Kaſſen bewilligt werben. Immerhin werde der ie 
Lehrer aber ſteis in einem gewiſſen Abhängigkeitsverhältuiß zu feiner Gr 
meinde verbleiben, da er regelmäßig auch deren Cultusbeamter iſt. Ce, 
Verpflichtung der e Gemeinden zur 5 der 1 0 . 


1 zu den a gezogen werde und Pla en über 
Erfolg des Religionsunterrichts in die Cenfuren eintragen ele aber 
die Verſetzung könne dieſer Vermerk ebenſo wenig Einfluß haben, wien 
Religionsunterricht bei den chriſtlichen Confeſſionen. ** . 
Bochum, 1. Auguſt. [Redactionswechſel.] Wie wir Bü 
wird der Redacteur der „Weſtf. Volköztg.“ hier, Herr Joſef Blu 
Ritter ꝛc., zum 1. Deiober e. die Redaction des Wiener „Valeilg 
übernehmen und iſt bereits zu dieſem Zwecke gegenwärtig in W 
anweſend. 
Stolberg, 29. Jull. [Schließung des Volks verel 
Diefes Tage iſt der hieſige (über 300 Mitglieder zählende) Boitsorteit 
polizeilich geſchloſſen worden, weil der derzeitige Präftvent deſſelben 
Herr Radeke, welcher zugleich Hauptgeſchäftsführer des Mainzer 
Katholiken vereins iſt, in der letzten Verſamm ung über den Stand 
der noch vor Gericht ſchwebenden Verhandlungen über den bemalt 
lichen biefigen Localoerein deutſcher Katholiken Bericht erſtattet halte. 
Daraus ergab ſich für unſern Bürgermeister, Herrn v. Werner, die 
Thatſache, daß der beſagte polltiſche Volksberein mit dem gleichfalls 
politiſchen Verein deuiſcher Kathollken hierſelbſt zu gemeinſamey 
Zwecken in Verbindung getreten ſei, was nach SS 8 und 16 
der Vereinsgeſetze die Aufhebung zur Folge haben müſſe, die dem 
auch amteich unter Schellenklang der Bürgerschaft bekannt gemuhl 
wurde. Big die Sache an competenter Stelle eniſchieden worden 1 
werden übrigens ſchon geſetzlich unanfechtbare Mittel und Wege ge. 
funden werden, um polliiſche Tagesfragen zu beſprechen und die de. 
vorſtehenden Wahlen vorzuberelten. (Köln. Voltöztg) 
Aus dem anhaltiſchen Harze, 21. Jui. [Die ee 
des Jagdukas.] Der neulich von uns erwähnte conftituttonelle Si 
ukas, welcher den Forſtbeamten das Schießen von Hliſchen auch in dg 
Staatswaldungen verbietet, Indem der Herzog dies ſelbſt beſorgen wol! | 


— 


dann brach er mit dem 3 auf, um den hannoverschen 
Staalsſchatz abzufangen, der auf einem Bremer Lioyd⸗Dampfer ud 
England eingeſchifft werden ſollte. Allein dieſes Vorhaben del 
hinderten die Elemente. Ein furchtbarer Weſtſturm eilaulh 
dem ſehr niedrigen Panzerſchiffe nicht, vorzudringen; es lief fo öl 
Waſſer, daß die Pumpen nicht mehr ausreichten und Rückkehr W. 
Cuxhaven geboten war. Doch ſchon am folgenden Tage drang 
„Arminius“ in die Weſer ein, nahm die drei hannoverſchen Fol 
deren Beſatzungen ſich zurückzogen, und erbeutete 41 „veraltete um 
verwahrloſte Geſchütze“. Dann brach der „Arminius“, von m 
Kanonenbooten „Tiger“ und „Loreley“ begleitet, nach der Gmb all 
zwang die Beſatung von Emden zur Capitulation und erbeullk ö 
22 Geſchütze. So halte Werner, ohne einen Schuß zu thun, in lun 
einer Woche die ganze hannoverſche Küſte unterworfen und 69 
noverſche Geſchütze erbeutet, eine That die ebenſo auf Rechnung fell 1% 
energiſchen Auftretens wie auf die Schlaffhelt der Gegner zu ſchrelbee 
An die Stelle der preußiſchen Marine trat jetzt die nordog 
Flotte, die fortan unter ſchwarz⸗weiß⸗rother Flagge fegelte und inne N 
derfelbenn fielen dem tüchtigen Manne zahlteiche Aufgaben zu. Wan 
erhielt die Direction der ſtark vergrößerten Werfle in Danzig und be“ 
ſuchte tm Auftrage des Marine⸗Miniſteriums die englischen Krlegöhöſel 
um deren vorzüglichſte Einrichtungen auf die deutſchen Häfen zu übel 
tagen — ein Auftrag, dem er ih mit vielem Erfolge unterzog 
Während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges hatte Werner das em 
mando der Panzerfregalte „Kronprinz“, die indeſſen nicht Gelegenhel 
fand, ſich mit dem Feinde zu miſſen. Eine größere Aufgabe wurde 
ihm erſt im verfloſſenen Jahre zu Theil; als Geſchwader⸗Chef erhlel 
er das Commando über eine aus dem „Friedrich Karl“, den Schrauben? 
Corbetten „Ellſabeth“, „Vineta“, „Gazelle“ und dem Schrauben 
Kanonenboot „Albattoß“ beſtehende Flotile, welche urſprünglich den 
Auftrag erhielt, in allen; bedeutenden Häfen der Erde die deulſche 
der capoerdl⸗ 
ſchen und weſtindlſchen Jaſeln, ſowle berſcledenet Häfen 0 f 
die 


ed auch keineswegs, wie damals oft angenommen wurde, 
Beſetzung der Dalagoa⸗Bat in Südoſt⸗Afrika handelte. 
kommenen ſüdamenikaniſchen Republik Colombia dom 
Handel; faſt das ganze Exportgeſchäft liegt in den 
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über iſt die amillche „Karlstr. Ztg.“ in der Lage, in beſtimmler Melfe 
zu erklären, daß der canze Inhalt jener Nachricht vollſtändig aus der 
Luft gegriffen iſt. N 

Luxemburg, 31. Sul. [Wühlereien.] Es wird aufs Neue 
bei uns zu Gunſten Frankreichs gewühlt. Es werden wleder groß⸗ 


4 sa wiſſen, welche Gefahren es für fie haben mochte, wenn 
0 ae 1 855 ein einziges Mal von ihnen verletzt würde, und ftatt 

e nehmen ſie lieber einen Spazierſtock, wenn ſie ihr in 
legtes Jagdgebiet durchſchrelten. En Edelhirſch iſt ein 
es merkt ſehr bald, ob ihm Gefahren drohen oder 
es ihm nachgerade zum Bewußtſein gekommen ſein, 


luremburger Biſchofs) und unter dem Titel von Ovationen ins Werk 
geſetzt, wobei die gedrillten Maſſen durch die Straßen ziehen mit 
Muſik und unter Fackelbeleuchtung, und unter lautem Joblen des 
famofen: „Mir welle bleiwe wat mir sin! Mir welle glät 
king Preisse gin!“ („Wir wollen bleiben was wir find! Wir 
wollen gar nicht preußiſch werden!“) — als ob es ſich für uns darum 
handle, preußiſch zu werden. Alle ſolche Manöver haben zum Zweck, 
das Land in Aufregung zu erhalten und es auf die erſehnte „Revanche“ 
vorzubereiten. Mit dem Worte „Neutralität“ im Munde, läßt das 
„Wori“ und feine Wiederkäuerin, die „Independanee Luxembourgeolſe“, 
nicht ab, wider Deutſchland zu wühlen und zu hetzen, insgeheim und 
öffentlich. Noch neulich wurde von unferm Biſchof im Einverſtändniß 
und im Verein mit den belgischen Biſchöfen (lies Sefuiten!) eine große 
Wallfahrt nach St. Hubert, im belgiſchen Luxemburg, ins Werk ge⸗ 
ſetzt. Unſer Biſchof mit feinen Seminaxiſien, Paſtoren und Caplänen 
voran, zogen die Wallfahrer zu mehreren Tauſenden von hier nach 
St. Hubert, um ſich dort mit „unſeren belgiſchen Brüdern“ im 
Gebete zu vereinigen! Und wozu dieſes Gebet? damit Gott die 
Feinde () des Papſtes und feiner welilſchen Herrſchaft (die Deutſchen 
und die Italiener) von der Erde vertilge und das fromme wallfahrts⸗ 
jellge Frankreich, d. h. ſeine Jeſulten, zu Herren der Erde mache. 
Ein Jeder weiß, daß das der Sinn des Gebetes unſerer frommen 
Pilger iſt. Und das geſchieht von dem Clerus eines neuttalen Landes, 
deſſn Organ, das „Wort“, fo laut und prahleziſch für die Neutralität 
dieſes Volkes ins Horn bläſt. 


BDeſter rech. 
Wien, 1. Auguſt. 
Während die Biſchöfe von Linz, Graz und der Olmützer Fürſterzbiſchof 
heuer ihrem Diöceſanclerus die Bewerbung um die vom Reichsrathe 
bewilligte Staatsſubvenlion ſtrengſtens unterſagen, iſt die Verthellung 
der aus jener halben Million auf Niederöſterreich enifallenden Quote 
anſtandslos bereits vollzogen werden. Der Gegenſatz, in dem ſich die 
Anſchauungen des Cardinals Rauſcher und des Sk. Pöltener Biſchofs 
zu jenen der clericalen Fanatiker unter dem öſterreſchiſchen Epiſtopat 
befinden, tsitt da in feiner. vollen Schärfe zu Tage, und zeigt es ſich 
deutlich, daß das Intereſſe der Klrche, welches nach Anſicht des Ol⸗ 
mützer Fürſterzbiſchoſs durch die Annahme der Staatshilfe jo arg bes 
droht fein ſolle, wieder einmal den Deckmantel für die von der Kirche 
ganz abſelts liegenden politiſchen Beſtrebungen jener Kiechen⸗ 
fürften bilden muß. Jedoch nicht blos dadurch, daß im Gegen: 
ſatze zu anderen Dloͤzeſen die Vertheilung hier ruhig durchgeführt 
wurde, verdient dieſe Thatſache eine höhere Beachtung, ſondern auch 
durch den weiteren Umſtand, daß die Zahl der Prlenien in Nieder: 
Oeſterreich heuet um ein Belrächtliches (von 247 im Jahre 1872 auf 
382 im Jahre 1873) ſtieg und dadurch das rege Intereſſe des Glesus, 
an der Staatsſubvention zu paztichpizen, ausnahmslos zu Tage tritt. 
Auch die Ziffer der günfig erledigten Geſuche das iſt gegen Vorjahr 
bedeutend geſtiegen, und wurden heuer von 382 Bewerbern 354, im 
Jahre 1872 von 247 Bewerbern 222 mit Unterſtätzungen bedacht. 
Nachdem bei der Entſcheldung über die Würdigkeit der Petenten auch 
fein polltiſches Verhalten ſchwer in die Wagſchale fällt, liegt in jener 
großen Ziffer mit Unterſtützung betheilter Petenten ein Symptom dafür, 
daß die überwiegende Zatzl der katholiſchen Geiſtiichen in Niederöſter⸗ 
reich ſeinen Beruf erkennt und auch ausübt. 5 
Wien, 2. Auguſt. [Miniſter Ziemialkowski.] Die wieder 
holte Anfrage, weicher Wirkungskreis dem Miniſter Ziemialkowskt an⸗ 
gewieſen fei, und welche Aufgabe demſelben angeſſchts der bevorfichen: 
den Reichsrathswahlen zufallen werde, hat ſich bisher keiner oſſtelöſen 
Beantwortung zu erfreuen gehabt. Die eigenthümliche Poſttton bed 
„Landsmann“⸗Miniſters, ſowohl feinen Landsleuten als feinen Collegen 
am Miniſtertiſche gegenüber, dſufte Schuld daran fein, daß das Mi: 
wiſterium, wie es ſcheint, noch ſelber nicht zur vollſten Klarheit dar 
über gelangt iſt, von welcher Art die Thätigkeit des beurlaubten Mi⸗ 
niſters in Bezug auf die Wahlaction fein fol. Dagegen beeilt ſich 


ene Kae unter den Unterthanen Sr. Hoheit, welche nicht des 
Glückes ſich erfreuen, den Wildſchaden erſetzt zu bekommen: die 

Domänenpächter und ſonſtigen Jahaber fiscaliſcher Grundſtücke. 

Biſtwwung der Pachlcontracte ſchließt fie gänzlich davon aus. 

erden am beſten inne, welchen Werth das Verbot hat, jetzt Hirſche 

f ſchleßen, über deſſen Befolgung ſo ſtreng gewacht wird. 

25 us Oberheſſen, 1. Auguſt. [Proteſt.] Dreizehn ehemalige 

ener 
nabe folgendes Schreiben aus Veranlaſſung des bekannten Finanz: 
ausſchuß⸗Berichtes gerichtet: EC: : ' 

„Ew. Magnificenz! Als frühere Mitglieder ber Uniberfität Gießen haben 
wir mit SR und Unwillen von den Bemerkungen Kenntniß genommen, 
mit denen der Berichterſtatter des Finanz⸗Ausſchuſſes der zweiten Kammer 
des Großberzogthums, Abgeorvneter Metz die Beantragung der Bewilligung 
der für die Unſberfität von dem großh. Ministerium geforderte Summe zu 

begleiten für p ſſend gehalten bat. Wir beſtreiten nicht das ſtändiſche Recht 
der Kritik über die Univerſitats verwaltung; aber wir müſſen es als einen 
argen Mißbrauch dieſes Rechts bezeichnen, wenn bei Ausübung deſſelben 
ehrenrührige- Behauptungen ohne jeden Beweis vorgetragen werden. Dies 
geſchieht ohne Zweifel durch die Inſinualion, daß bisker „Heinlicher Nepo⸗ 
lismus, beſchränkter Brodneid, Rückſicht auf politiſche over confeſſionelle 
ſogen. gute Geſinnung“ bei den Berufungen eine Rolle geſpielt haben. Da 

wir als Mitglieder des Senats, als Referenten, zum Theil als Rectoren bei 
vielen Verhandlungen der Art amtlich betbeiligt geweſen ſind, To halten 
wir es für ein Gebot der Ehre, jene Inſinuation, ſo veit fie unferen Antheil 
bei Berufungen und die Zeit betrifft, über welche uns ein Urtheil zusteht, 
als eine röllig grundloſe Verdächtigung zurückzuweiſen. Jadem wir Ew. 

Magniſicenz bitten, dieſe unſere Erklärung zur Kenntniß des ganzen akade⸗ 

miſchen Senats und des großg. Miniſterinms des Innern zu bringer, ber: 

harren wir mit dem beſten Wünſchen für das Gedeihen der Ludoviciana 
die uns in der Zeit, in der es uns vergönnt war, an derſelben als Lehrer 
thätig zu ſein, lieb und theuer geworden iſt und ſtets bleiben wird, als 

Ew. Magnificeny ergedenſte Dr. Baur, Dr. Leuckart, Dr. Lange, Dr. Ed, 

Dr. Schrader, Dr. Dillmann, Dr, Nietzſch, Dr. v. Ihering, Dr. Regelsberger, 

Dr. Bülow, Dr. K op, Dr. Kopp, Dr. Gaß.“ a 75 

Leipzig, 2. Aug. [Neue Seete.] Verſchiedenen Bäftern wird 
gemeldet, daß ſich in Sachſen eine neue muckeriſche Glaubensgeſellſ haft 
gebildet habe, die ſich die Apoſtoltſche Gemeinde nenne, und namentlich 
in Marienberg und Umgegend Anhänger zähle. Ihre Gläubigen, fo 
heißt es weiter, verſichern, daß die „Gnade“ bei ihnen zum Durchbruch 
gekommen fei, und warten in ſüßem Nichtsthun auf den „jüngſten 

Tag“ und das „tauſendjährige Reich“. Ich bemerke dazu, daß viele 

Secte, die mit den Itoinglanern verwandt iſt, in Leipzig ſchon ſeit 

langer Zeit beſteht und eine eigene kleine Kirche ſowie einen eigenen 

Prediger hat. 

München, 29. Juli. [Ultramontane Agitation.] Für 
die unermüdliche Rührigkelt der ulttamontanen Agitation liefert einen 
neuen Beweis, daß nach kaum beendeter, hier abgehallener Wander⸗ 
verſammlung des Mainzer Kathoſtkenvereins ſchon wieder eine Ein⸗ 
ladung zur 23. katholiſchen Generalberſammlung Deutfd- 
lands erfolgt. Die Generalverſammlung ſollte urſprünglich in Regens⸗ 
burg gehalten werden, welchem Vorhaben aber verſchledene nicht zu 
beſelllgende Hinderniſſe entgegengetreten find. Sie wird nun hier vom 
1. bis 4. September ſtatt finden. 

Karlsruhe, 31. Jult. [Berichtigung.] Der „Schwäbiſche 
Merkur‘ enthält eine Mittheilung aus Karlsruhe, welcher zufolge 
„man“ an ein MWiederaufgseifen der Tabaksbeſteuerungs⸗Frage denke. 
Zugleich wird beglaubigend bemerkt, daß dieſe Nachricht in Amtskseifen, 
oder wie neuerdings berichtet wird, in Fachkte ſen eurſire. Dem gegen⸗ 
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artige Demonſtrationen (wie etwa auf Grund der Ernennung eines 


[Staatsſubvention für den Clerus .]. 


eute eine offlelöſe Feder, alle jene Gerüchte zu dementiren, die neue⸗ 
135 über e zwiſchen Herrn Dr. Ziemialkowski und dem 
Miniſterilum in Umlauf waren; 
ſchreibt nämlich: „Aus den Bemerkungen eines hieſigen Blattes und 
einer Correſoondenz der „Trieſter Zeitung“, in welcher die Abſicht Zie- 
mialkowskl's, zu demmiſſtoniren, kundgegeben wird, ließe ſich ſchlteßen, 
daß die Stellung des Letzteren wenigſtens feinen Collegen im Miniſter⸗ 


rathe gegenüber erſchüttert ſei, oder daß Letztere feine Entfernung 
Es ſcheint nur ſicher 


wünſchen, und gleichwohl iſt das nicht richtig. 
zu fein, daß viele von der Verfaſſungspartei ſich darüber nicht grämen 


der inſpirirte Corteſpondent des Cas 


würden, wenn ihnen Herr Ziemlalkowski durch ſeine Demiſſton einen 


Gefallen erweiſen würde. Zum beſſern Verſländniß der Sache ſel 
hinzugefügt, daß die Elemente, denen das Verweilen Ziemialkowski's 
im Miniſterium unbequem if, außerhalb der Regierung und der Re⸗ 
gierungskteiſe ſtehen, es liegt vielmehr Grund vor zur Annahme, daß 
die Gerüchte über die Dlfferenzen zwiſchen Zlemialkowskt und den an⸗ 
deren Miniſtern — die, ſo viel wir wiſſen, unbegründet find — der 
Regierung ſehr unangenehm in einem Augenblick fallen, in dem ſich die⸗ 
ſelbe zur Wahlgelion anſchickt.“ a 


[Gemeinderathsſizung.] Geſtern berieth der Gemelnderath 


in geheimer Sitzung über ein Feſtbankett, das zu Ehren der Welt⸗ 


zwei Jahren in der Umgebung des Schah, die Zweite, eine Pariſerin, trat 
erſt vor wenigen Wochen in ihre gegenwärtige Stellung. Wir erzählen dies 
bier abſichtlich, um die vielen falſchen Gerüchte, welche von Senſations⸗No⸗ 
tizen⸗Fabrikanten auf Koſten der perſiſchen Gäſte verbreitet wurden, zu wider⸗ 


legen. Geſtatten ihnen auch ihre Satzungen die Vielweiherei, jo heſitzen ſie 


trotz alledem einen gewiſſen Grad von Sittlichkeit. Dies bewieſen ſie geſtern 


am beſten dadurch, daß lie ihren Ceremonienmeiſter zum Grafen Grennes 


ville ſandten, um ſich bei ihm zu erkundigen, welche Schritte fie nach öſter⸗ 


teichiſchen Geſetzen gegen jenes Blatt unternehmen können, das die erlogene 
Geſchichte von der Laxenburger Schullehrerstochter und dem Schah erzälte. 
Memalik bediente, verdienen in der 


Und de Worte, deren ſich Mirza M \ 
That hier verzeichnet zu werden: „Sind die Herren ſchon jo unpg⸗ 


triotiſch, vie Gäſte ihres Kaiſers zu beleidigen, jo follten fie 
doch wenigſtens nicht ſo unpatriotiſch fein, ihre eigenen Lands⸗ 


vollſtändig zu befriedigen, und der Gouverneur Baranquillas konnte 
ihm gegenüber nicht genug die bunen y amistusas relaciones, die 
guten und freundſchaftlichen Beziehungen beider Natlonen, betonen. 

Die in Spanien inzwiſchen eingetretenen Wieten machten das Er⸗ 
ſcheinen eines deutſchen Geſchwaders dort dringend nothwendig, die 
„Reiſe um die Welt,“ zu der Werner ſich gerüſtet, wurde unterbrochen, 
und er wurde ſchleunigſt ins Mittelmter geſandt. Seine neueſte That 
it bekannt, und wir wollen im Jatereſſe des tüchtigen Dfficerd nur 
A daß fie ihm nicht allzuviel Unannehmlichkeiten eintragen 
möge, 


„Und als fie allein war, ſank fie ſchwach bebend au das Fenſterkreuz.“ 

„Sie fuhr in eine unbekannte, leere, abenteuerloſe, regretsdurchſchalteie, 
rettungslos verdüſterte Zukunft hinein“ \ ; 

„Em kurzer, guter, toalos lachender, phraſengeblümter Abſchied.“ 


[Ein Brief Friedrich Wilhelms I.] Die „Voſſ. Ztg.“ 
ſchreibt: König Friedrich Wühelm I., welcher 1873 auch ein evange⸗ 
liſch⸗reformittes Kirchen⸗Diereclorium errichtet hatte und, obgleich eifrig 
und ſtreng dem eigenen reformielen Glauben zugethan, gleichwohl 
Toleranz beſaß, fo daß dem Könige die damaligen Spaltungen der 
Eoangellſchen in Lutheraner und Reformitte zuwider waren, ſchrieb 
über dieſen Gegenſtand der ihm ſehr am Herze lag, aus Wuſterhauſen 
am 10. September 1726 an den lutheriſchen Prediger Roloff in 
Berlin folgenden denkwürbigen Brief: 5 ar 

„Der Unterſchied zwiſchen unſeren beiden evangeliſchen Religionen ift 
wahrlich ein bed e Denn äußerlich iſt ein großer Unterſchied, 
wenn man es (aber) examinitet, jo iſt es derſelbige Glaube in allen Stücken, 
ſowohl der Gnaden wah, als heilige Abendmahl; nur auf der Kanzel da 
machen ſie eine Sauce eine ſaurer als die andere. Gott verzeihe allen 
Pfaffen, denn die werden Rechenſchaft geben am Gericht Gottes, daß ſie 
Schulratzen aufwiegeln, das wahre Werk Gottes in Uneinigkeſt zu bringen. 
Was aber wahrhaftig geiſtliche Prediger ſind, die jagen, daß man ſich ſoll 
einer den Andern dulden, und um Chriſti Jeſu zu vermehren, unſern Neg. 
ften lieben als uns febit, zu leben und chrlſtlich zu wandeln und nur auf 
Chriſti Verdienſt ſich verlaſſen, die werden gewß ſelig, aber es wird nicht 
heißen: bift du lutheriſch, biſt du reſormitt? (nicht) biſt du in der Schule 
ein braver Disputator geweſen? es wird heißen: weg mit die Letzten ins 
Feuer zum Teufel. Der (aber) meine Gebote gehalten, kommet zu mir in 

Reich dem ſoll die viele Freude willkommen ſein. Gott gebe uns 
allen feine Gnade und gebe allen ſeinen Evangeliſchen. Kindern, daß ſie 
mögen feine Gebote halten und das Gott die möge zu Teuffel alle ſchicken, 
die Uneinigkeit e f a mil 1 195 1 ater 

{ riſti durch Amen. 

unferes Erlöſers Jeſu Ch Friedrich Wilbel m“ 

eclame.] Die letzten Worte großer Männer find oft 
Gene e en rief Napoleon I. aus, als sein Geiſt der 
Erde entfloh. „Licht, mehr Licht!“ feufte Göthe. „Geben Sie doch Herrn 
Dayrolles einen Stuhl!“ Ingte Cheſterſield, und zeigte ſich auch im Todes⸗ 
tampfe noch böflih. Höchſt merkwürdig aber iſt der Hingang Jack Bowers, 
eines Mannes von Geſchmack. Derſelbe äußerte als legten Wunſch: „Ber 
grabt mich in dem Node, der bei Gebrüder Wool, ... «Straße Ne. 19 ge⸗ 
macht ift, denn ich will noch im, Tode, wie bei Lebzeiten, Kleider vom beſten 
Schneider in NewsYork tragen. 


ur Geſchichte der Verbrechen.] Herr Luk Owen Pike zeigt in einem 
dem hen Werke über die hie der Verbrechen, daß nicht 
nur die ſchweren Verbrechen, wie Raub und Mord, ſondern auch die nie⸗ 
drigeren, wie Diebstahl, Betrug und Vergiftung ſich mit Zunahme der 
Civillſation vermindert haben. Demnach wären die gehörten Klagen über 
die zunehmende Verwilderung der Sitten im Allgemeinen unbegründet. 


* Kat Kartoffeln in den alten.] In dieſem Jahre zeigte fich bier: 
ſelbſt 


Bel all feiner ſeemänniſchen Thätigkelt fand aber Werner noch 
immer Zelt als Schrifiſteller aufzutreten. Eine Reihe vorzüglicher Auf⸗ 
dt veröffentlichte er in „Daheim“ das auch mehrere Novellen, meiſt 
dus dem Seemannsleben, von ihm brachte. Außer der erwähnten 
Reſſebeſchreibung lieferte er 1869 das populäre, Buch von der norddeulſchen 
Flotte“ und die techniſche Schrift „Schule des Seeweſens“ (Ls pzig, 
J. J. Weber. 1866). Endlich iſt er der Begründer der in Hamburg 
kiſcheinenden „Hanſa“, einer ſpeelell der Schifffahrt gewidmeten Zeit: 
Hit. Auch nahm Werner regen Antheil an den Beſtrebungen für 
die deutſche Nordpolar⸗Forſchung. Im Jahre 1865 erkärte er ſich be⸗ 
reit, ſelbſt eine Recognosckrung fahrt ins Werk zu ſetzen, welche vor: 
läuſtg Aufklärung über die Sirö mungsverhältniſſe bei Novaja-Semitı 
bungen ſollte. Mit einem engllſchen Dampfer ging er bon Heimburg 
ab, kam aber auf der Elbe noch zum Stillkand, da Mißgunſt und 
Neld von enzliſcher Seite eine Beſchädigung der Maſchine herbelſühr⸗ 
ten, welche die Fahrt vereitelte. 


I MModernſter Nomanftil.] In „Dornen, Erinnerungen und Ahnungen“, 
einem jo betitelten Roman, berausgegeben von E. Vacano und E. Gf. 
Stadion, befinden ſich folgende Stellen: 

„Sie verbeugt ſich fo Hausfrauenhaft krampfhaft entzückt.“ . 
„ Ihr Auge ruhte momentan wie eine haarſcharfe, feine Klinge, die wie 
ein küßlender Lufthauch mitten in ein Herz dringt.“ a 
„Elmeriee war den ganzen Abend üder linkiſch, weil fie großdarmig war 
und wülhend ſüß mit ihrem mildeſten Lächeln.“ 5 f 
Loe ie Comteſſe verftedte ihre junge Seele ſchweigend in den wirbelnden 
en, 


— = 

„Elmerice lachte krampfhaft und milde ſchauend auf.“ 

duet ie Säbel llirrten die ſchüchtern und erröthend beleuchtete Hoftreppe 
11955 jedes „Dir“ tönte um eine Oetave höher und um eine Bonbon 
er.“ 

Der Ti ich war blätterbraun und der lila Aſterteint des Lampen⸗ 
ſchitmes a (Die ein Herbſtblumenbeet auf lodtes Laubwerk nieder.“ 
1,88 war wie ein Sonnenaufgans im Momente, wo der Abend ſchon 
‚eine Schleier um ſich ziehen wollt.“ a 5 
b. „Eine grauenhafte, wulhdurchſauſte, jammerdurchheulte Leere gähnte in 
ihrem Herzen.“ 
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ehr vielfach an den in Kellern und Kiſten aufbewahrten vorjährigen 


Kartoffeln eine Eeſcheinung, welche dem Unterzeichneten bis dahin unbekannt 
war, und welche auch älteren Landwirthen, wenigſtens in ihrer diesjährigen 
Ausdehnung, nicht vorgekommen war. Die vorjäbrigen Kartoffeln nämlich 
waren geſpalſen, und aus den Spalten ſchauten junge Kartoffeln, gleichſam 


aus der alten berauswachſend, hervor. Dieſe jungen Karloffeln entwickelten S 
fih, zumal, wenn nur eine derſelben in der Mutterknolle ſaß, bis zu der 


Größe eines Hühnereies. In welchem Umfange dieſe Erſcheinung auftrat, 
ergiebt ſich am beſten daraus, daß z B. in der Familie des Fiefigen Amts⸗ 


rah R. zur Mittagstafel ein Gericht jo gewachſener junger Kartoffeln ſer⸗ 


virt und ſehr wohlſchmeckend befunden wurde. — Um über dieſe Abnormität 


I wiſſenſchaftlicher Klarheit zu kommen, ſandte der Unterzeichnete einige 


olcher alten Knollen mit junger Brut an die bekannte Autorität auf dleſem 
Gebiete, Heren Profeſſor Dr, Julius Kühn, Director des Landw. Inſti⸗ 
tuts an der Univerſität Halle, welcher in gewohnter Güte die nachfolgende 
Auskunft ertheilte: „Die eigenthümliche Abnormität der Kartoffel, wie fie 
die mir überſandten Exemplare zeigten, babe ich nie in jo reicher Menge 
beobachtet. Vereinzelt ſind mir derartige Vorkommniſſe früher ſchon begeg⸗ 
net. Das Einwachſen von Wurzeln junger Knollen oder Triebe in die 


Mutterknolle lommt nicht ſelten vor, a zer in allen Fällen, wo ich dies be⸗ 


obachlete, habe ich nie ein Auſſpalten der Mutterknolle wahrgenommen; es 
durchſetzt die Wurzel einfach mehr oder weniger tief das Mark der Knolle, 
und im Querſchntt einer ſolchen ſieht man ſcharf den Umkreis der einge⸗ 
drungenen Wurzel. — Wohl aber kommt es vor, daß der eigentliche Sten⸗ 
geltrieb oder Zweige deſſelben (Stolonen) in die Mutterkgolle eindrin⸗ 
gen und dieſe ſpalten. Eine ſolche Erſcheinung liegt in den mir überſandten 


alsdann zur Knolle an ſeinem Ende an, ſo daß dadurch 


vorgerufen wird. Dann liegt der Spalt in der Nähe eines Auges. E 


kommt aber auch vor, daß der Siolone einen Zoll und ſelbſt tiefer in die 


Mutterknolle eindringt, ehe feine Spitze zur Knolle anſchwillt; dann kann 


der Spalt an der entgegengeſetzten Seite der Knolle entſtehen und reicht in 
ſolchen Fällen zuweilen bis in die Mitte der Mutterkaolle, wenn nur bis 
dahin der eingedrungene Stolone gelangte, ebe die Anſchwellung zur Knolle 


geſchah. Der Spalt iſt minder tief, wenn der Stolone, oft ſchon mehr oder 
weniger verdickt, bis über die Mitte eindrang, ehe die S 


Jahren beobachtet. Der T 5 n 
erſchien gekrümmt, etwas aber nicht abnorm verdickt, 
Spalten der Mutterkaolle e e 
weit auseinander klafften, als es in ſolchen 
len ſich bilden.“ 1 100 ne en For 
emerke i aß bei mei 5 \ 
fehr Nene Bildung mir Hausfrauen und Köhinnen wiederholt 
mitgetheilt haben, daß ihnen der beſchriebene Fall ſchon lange bekannt jei, 
wiederum ein Beweis, daß die Verbindung bon Theorie und Praxis noch 
immer nicht genügend hergeſtellt iſt. In einem Falle wurde mir mitgetheilt, 
man habe die auf ſolche Weiſe gewachſenen jungen Knollen für giftig ge⸗ 
halten und nicht einmal ein Verfüttern derſelben an die Schweine wiede den g 
Aus ſolchem Anlaß erklärt ſich die unterzeichnete Lehranſtalt wiederholt 
und gern bereit, zur Klarſtellung praktiſcher Streitfragen durch die 
des Vehrer⸗Collegiums oder durch anderweitige ſachverſtändige Hilfe bei⸗ 


zutragen. E. Mich elf en, Director. 


und hatte auch ein 


Herrn Profeſſor Kühn. — 


Landw. Lehranſtalt in Hildesheim. 


rn 


Exemplaren vor. Häufig bleibt ein ſolcher Stolone ſehr kurz und ſchwillt 
das Spalten ber: 


pitze zur Kaolle 
anſchwoll. Ein Eindringen des Haupftriebes eines Auges in die Mutter? 
knolle ohne Erzeugung einer jungen Knolle habe ich einmal vor mehreren 
rieb war von unten nach oben eingedrungen, 


deren Spaltränder aber weniger Y 
Fällen geſchieht, wo junge Knol⸗ 


ſchungen nach der eben be⸗ 


ausſtellung gegeben werden ſoll. Der Antrag der ad hoc ernannten a 
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lente zu beſchimpfen“, ſagte der Perſer, und hat damit, wie uns ſcheinen 
will, den Nagel auf dem Kopf getroffen. 
Aber nicht blos dieſer Perſer, auch die Europäer verſtehen es, manchmal 
zur geeigneten Zeit das treffende Wort zu finden. Als vor einigen Tagen 
über die Jagd im kaſſerlichen Thiergarken, welche morgen ſtattfinden ſoll, 
rathen wurde, äußerte ein Abgeſandter des Schah, daß dieſer durchaus eine 
Hochwildjagd in den ſteieriſchen Bergen wünſche. Oberſtjägermeiſter Graf 
rbna machte dagegen verſchiedene Einwendungen, und als der Perſer er⸗ 
te, der Schah ſei gewohnt, daß das geſchehe, was er befehle, ſtellte der 
berſtjägermeiſter die Frage, wie denn der Schah, der doch fo ſchwer zu Fuße ſei 
auf die hohen Berge klettern wolle. „Das iſt ſehr einfach“, entgegnete der 
Befragte, „er muß hinaufgetragen werden.“ — „So?“ erwiderte 
raf Wrbna, „dann machen Sie Ihrem Herrn nur begreiflich, daß es bei 
us, Gott ſei Dank, keine Sklaven giebt, vie zu ſolchen Dienſtleiſtungen 
rurtheilt werden können. Bu 
‚lat jo 10 ſich den Schah Naſſr⸗ed⸗Din mit der Jagd im Thiergarten 
guügen müſſen. 5 
Laxenburg, 1. Auguſt. [Vom Schah.] Den ganzen Vormittag über 
und ſelbſt in den erſten Nachmittagsſtunden war der Schah von Perſien 
eder ſeinem Gefolge noch überhaupt Jemandem fihtbar geworden; ob er 
ſo lange der Ruhe gepflegt und womit er ſich im entgegengeſetzten Falle 
die Zeit vertrieb, dürfte wohl ein Geheimniß bleiben, umſomehr, da es 
Keiner wagen darf, die Appartements der perſiſchen Majeſtät wu betreten, 
lange fie nicht den Befehl hierzu ertheilt. Erſt um halb 3 Uhr nahm 

aſſr⸗eddin das Dejeuner ein und gönnte ſich dann wieder über eine Stunde 


Erholung. 
Für 4 Uhr Nachmittag war die Auffahrt des diplomatiſchen Corps 05 


Begleitung; Letzterer ſtattete auch dem Großpezier ie 

nen Beſuch ab; ferner der türkiſche Bolſchafter Muſchir Cabouly Paſcha in 
taatsuniform, vom Botſchaftsperſonale begleitet. Der Schah converſirte 
it den Diplomaten, die ihm einzeln vorgeſtellt wurden, ziemlich lange Zeit 
uch der Kronprinz von Hannover, Prinz Arnulf von Baiern, Prinz Con⸗ 
ſtantin von Sachſen⸗Weimar und der Mimſter des Aeußern Graf Andraſſy 
in Generalsuniform machten dem König aller Könige ihre Aufwartung. Eine 
albe Stunde, nachdem die eben Genannten Laxenburg verlaſſen batten, 
hren eine vierſpännig: offene Hof⸗Equipage und zwölf zweiſpännige bei 
er Haupteinfabrt des Schloſſes vor, und unmittelbar darauf erſchien der 
ſchah von Perſien, beſtieg die vierſpännige Hof⸗Equipage und ſuhr, nach⸗ 
em ihm gegenüber der Großvezier Platz genommen hatte, zum Bahnhofe. 
raf Crenneville und Hofrath von Schlechta waren dorthin vorausgefahren. 
In den andern Hof-Equipagen folgten die perſiſchen 15 und Miniſter, 
der Geſandte Malcom⸗Khan, Generalmajor Freiherr v. Schönfeld, Major 
Kriz, Oberſtlieutenant Ueberfeld und einige Perſonen des Hoſſtaates, im 

anzen zweiundzwanzig Perſonen. : 8 
Der Schah trug diesmal die perſiſche Mütze ohne die bekannte Brillant⸗ 
graffe, dagegen waren auf dem militäriſch zugeknöpften, anſchließenden 
chwarzen Rock die rieſigen Brillanten wieder zu bemerken. Sein Säbel und 
die Kette, an welcher derſelbe hing, waren ebenfalls mit Edelſteinen bedeckt. 
Im Laxenburger Bahnhofe angelangt, ſchritt der Schah dem Hof⸗Salon⸗ 
wagen zu und perfügte ſich in das Innere deſſelben. Die perſiſchen Prin⸗ 
zen und Graf Crennepille nahmen gleichfalls in demſelben Platz. Gaſteiger⸗ 


ftehen. Nachdem der übrige Theil der Suite die Coupés beſtiegen hatte 
ste ſich der Zug nach Hetzendorf in Bewegung und langte dort etwa eine 
albe Stunde ſpäter an. Hier warteten wieder Hof⸗Equipagen, welche den 
aſt und fein Gefolge nach Schönbrunn brachten, wo ein Gala⸗Diner ſtatt⸗ 
fand. Da dies früher bekannt war, hatte ſich im Schloßhofe und im Gar: 
ten eine ungeheure Menſchenmenge angeſammelt, welche ſtundenlang der 
Ankunft des Schah wartete. 5 
Morgen, Sonnabend, Mittags verläßt Naſſreddin Loxenburg und fährt 
direct nach Wien, um der Weltausſtellung feinen erſten Beſuch abzustatten. 
Durch die Heugaſſe, über die Schwarzenberg⸗Brücke, Ringſtraße und Aſpern⸗ 
brücke in die Praterſtraße wird der Zug feinen Weg nehmen. 
Da eine rieſige Anſammlung des Publikums zu erwarten ſteht, wurden 
von der Polizei⸗Direction umfaſſende Vorkehrungen getroffen. 


er Italien 

Rom, 29. Juli. [Ein neuer Candidat für die Papf- 
wahl.] Nach einer in die Oeffentlichkeit gedrungenen Aeußerung des 
Papſtes weiß man nun auch, auf wen Plus IX. ſein Augenmerk als 
auf feinen Nachfolger gerichtet hat. Es iſt weder Riario⸗Sforza, der 
C andidat Antonelli's, Italiens, Frankreichs, Oeſterreichs, Belgiens u. f. 
w., noch Panebianco, der Candidat der extremſten Sefulienpartet, ſon⸗ 
dern der Präfäct des Conells, Cardinal Caterini; obwohl man nicht 
5 recht weiß, welcher von den beiden zuletzt genannten Cardinälen bei 
5 den Jeſuiten angeſehener und bebiebter ift. Pius IX., der gleich dem 
x 

“ 


in elnem Gedichte von R. Prutz geſchilderten „Prinz Redner“ die 
Eeigenſchaft hat, immer zu ſprechen und nichts für fi behalten zu 


==: 


können, hat das Geheimniß jüngſt ausgeplaudert, als ihm ein Neffe 
des Cardina's Caterini mit feiner Braut, Beatrice Schneider, einer 
Nichte des bekannten katholiſchen Archäologen de Roffi, vorgeſtellt wurde. 
Der Papſt empfing, wie erzählt wird, das Brautpaar mit ganz beſon⸗ 
derem Wohlwollen und äußerte zu Beatrice Schneider, fie ſtehe im 
Begriffe, die Nichte eines Cardinals zu werden; allein wer wiſſe, ob 
fie nicht binnen Kurzem die Nichte eines Papſtes fein werde. Aus 
bDieſer Aeußerung, die für mehr als ein bloßer Scherz erklärt wird, 
ſchloß man, daß die Jeſuiten für den Fall einer Niederlage des Car⸗ 
dinals Riarlo⸗Sforza die Wahl des Cardinals Prospero Caterini durch⸗ 

ziuſetzen hoffen. Während die katholiſchen Mächte, wie verfichert wird, 
5 einige prononeirte Perſönlichkeiten von der Papſtwahl ansgeſchloſſen 
wiſſen wollen, will man ebenſo ſicher wiſſen, daß der Cardinal Cate⸗ 
kint, Diaconus an der Kirche Santa Maria della Scala, nicht mit 
darunter iſt, und gleichwohl ſei er mit feinem Fanatismus und feinem 
baninäckigen unvernünftigen Charakter einer der gefährlichſten Candida⸗ 
ten für den Stuhl Petri. 


5 


WMWorie zu lenken, wenn fie nicht wollten, daß die von Gott auf den 
Felſen Pelri gegründete Kirche von ihrer wahren Grundlage verrückt 
und auf die Baſis des heiligen Ignaz von Loyola geftellt werde. 


(N. Fr. Pr.) 
Fraukreich. 


ER Auguſt. [Fuſions⸗Gerüchte. — Clericale 
3 Kundgebungen. — Zur künftigen Papſtwahl. — Säuberung 
der Unterpräfecturen. — Reaction im Schulweſen. — 


pflegen, ſich diesmal nicht entfernt haben und daß ſie häufige Zuſam⸗ 
menkünfte halten, denen die Politik nicht flemd zu fein ſcheint. Ferner 
heißt es, daß der Graf von Paris nach Wien abreiſen wird, ja ſchon 
abgereiſt fei, um dort mit dem Grafen von Chambord zuſammen zu 
kommen. Die Muthmaßungen aber, die man an dieſe Thatsachen 
kaüpft, find ſehr verſchiedener Art. Nach den Einen gelte es, die 
Fauſion wirklich diesmal zu Stande zu bringen. Nach den Andern 
5 wären die Unterhandlungen blos deswegen von den Orleaniſten in 
Gang gebracht worden, um die abſolute Unmöglichkeit der Zuflon end: 
giltig feſtzuſtellen und die Schuld für das Mißlingen dem Grafen 
Chambord zuzuſchieben, dies Alles, um in der nächſten Seſſion einen 
Theil der Legitimiſten zu den d' Orleans hinüberzuziehen. Der Graf 
von Paris hätte ſogar von de Broglie die perfide Aufgabe erhalten, 
den Grafen Chambord auf die hoͤflichſte Weiſe zu einer Weigerung 
anzuſtacheln, und ihn womoͤglich lächerlich zu machen. Wenn nun 


r 
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han ſchloß hierauf die Thüre und blieb auf der Plattform des Waggons. 


alſo Heinrich der V. kein Zugeſtändniß machte, und nur die weiße 
Fahne und die Wiederherſtellung des Thrones und Aliars annehme, 
ſo ſolle in der nächſten Seſſton wieder der Vorſchlag gemacht werden, 
die gegenwärtigen Zuſtände zu conſolidiren und Mae Mahon auf 5 
Jahre zum Präſidenten zu ernennen, bis dahin aber ein reactlonalres 
Wahlgeſetz, und mit deſſen Hilfe angenehme Wahlen zu Stande zu 
bringen. Für den Fall, daß Mac Mahon nicht in dieſen Plan 
willigte, ſollte der Herzog von Aumale als Präſident proclamirt 
werden u. |. w. u. ſ. w. Wir geben dieſe Gerüchte für das, was ſie 
werth find. Es iſt klar, daß die Orleaniſten die varlamentariſchen 
Ferien dazu benutzen wollen, um das Programm, deſſen Mangel ſich 
bisher empfindlich fühlbar machte, endlich vorzubereiten. Sie werden 
aber bis zum Schluſſe der Ferien wohl noch mehrmals mit ihren 
Plänen zu wechſeln haben. Bezeichnender und für die Zukunft be⸗ 
denklicher als dieſe Intriguen find jedenfalls die clericalen Kund⸗ 
gebungen der letzten Zeit, und insbeſondere die Adreſſe, welche vor 
einigen Tagen etwa 100 Deputirte der Nationalverſammlung an den 
Papſt gerichtet haben und worin ſie die Sache Frankreichs unzer⸗ 
trennlich von der Sache des Ultramontanismus darſtellen, dergeſtalt, 
daß fie „keinen hoͤhern Wunſch, als den Triumph der Kirche 
hegen“. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß die Regierung bin⸗ 
nen einiger Zeit in die Lage kommen könnte, ſelbſt in der Religions⸗ 
frage beſtimmter als bisher Stellung zu nehmen. Wie in den bipfo- 
maliſchen Kreifen verlautet, wird Graf Arnim nach feiner Rückkehr mit 
einer neuen Eröffnung feiner Regierung hervortreten, die ſich an 
frühere Eröffnungen der deutſchen Reichskanzlei anſchließt. Fürſt Bis⸗ 
mard hat ſchon einmal bei den Mächten auf gemeinſames Vorgehen 
in Betreff der künftigen Papſtwahl gedrungen. Thiers und Remuſat 
machten damals ihre ohnehin precäre Stellung der Majorität gegen⸗ 
über geltend, um die deutſchen Vorſchläge abzulehnen. Die jetzige 
Regierung von Verſallles ſieht den Mittheilungen des Grafen Arnim 
mit großer Verlegenheit entgegen. Sie fieht kein Mittel, ſich dem 
Einfluß des Clerus zu entziehen, wenn auch de Broglie dazu 
Luft verſpüren ſollte. Die Majorität fit ſeit zu langer Zeit in 
den Schlingen der Jeſuiten, als daß auf ihre Umſtimmung 
gerechnet werden könnte. Es ſteht z. B. feſt, daß die klerikale Cam⸗ 
pagne, welche in der letzten Woche der verfloſſenen Seſſion zu einem 
ſiegreichen Abſchluß gekommen iſt, ſchon ſeit dem Januar 1871, d. h. 
alſo ſeit der Mitte des Krieges von den Sefulten vorbereitet wurde, 
und daß ſchon damals in einer klerikalen Monatsſchrift „Le messager 
du cooer de Jesus“, die unter Leitung des Pater Ramieri er⸗ 
ſcheint, die Errichtung einer Kirche zum Herzen Jeſu in der Haupt⸗ 
ſtadt Frankreichs, ganz wie fie Belcaſtel ſpäter beantragt hat, als das 
dringend ſte Bedürfn ß und letzte Mittel zur Wiedereinſetzung des Pap: 
ſtes gepredigt wurde mit obligatem Aufruf der nöthigen Fonds natür⸗ 
lich, die denn auch reichlich in den Säckel des Parlſer Erzblſchofs floſſen. 
Ein neuer Beweis von der Zähigkeit der ſchwarzen Internationale. 
Herr Beuls fährt mit der Säuberung der Unterpräfecturen fort. 
Das „Amtsblatt“ bringt wieder eine ganze Reihe neuer Ernennungen. 
Für Herrn Pascal iſt noch keine Präfectur gefunden, es ſteht aber feſt, 
daß er eine der Präfecturen erſter Klaſſe erhalten wird. Verſchiedene 
Präfecten find nach Verſallles beſchieden worden, um ihre Inſtruellonen 
für die Generalraths⸗ und ſonſtigen Wahlen, welche in ihren Depar⸗ 
tements ſtatifinden werden, entgegenzunehmen. Dies iſt freilich das 
beſte Mittel, um compromittirende Wahlrundſchreiben zu vermitteln, und 
der Miniſter des Innern iſt überhaupt für den Augenblick ſehr fleißig. 
Er hat bei Mac Mahon ein Decret durchgeſetzt, welches den Gemeinde⸗ 
räthen verbietet direct mit den Miniſterien zu correſpondiren. Alle 
Mittheilungen der Gemeindebehörden ſollen künftig den Inſtanzengang 
d. h. durch die Hände der Präfecten gehen. Der Unterrichtsminiſter 


Batbie hat eine Studiencommiſſion eingeſetzt, weiche die Aufgabe hat, 


die Schulpläne der höheren Anſtalten zu regeln. Dieſelbe trat geſtern 
zuſammen und ernannte Dupanloup zum Vicepräſidenten, damit iſt 
fon geſagt, daß die Reformpläne J. Simons vor der Hand begraben 
find. Keine Geographie und keine neuen Sprache mehr. Die lateiniſche 
Verſiftication iſt Siegerin geblieben. 

Nancy iſt geſtern früh geräumt worden. Vor 6 Uhr hatten ſich 
die deutſchen Truppen auf dem Platz Stanislas aufgeſtellt. Schlag 
6 Uhr gab General Manteuffel das Zeichen und mit dreimaligem 
Hutrah ſetzten die Truppen ſich in Bewegung. Feſtlichkelten haben in 
der Stadt nicht ſtattgefunden. Der wie es ſcheint beabſichtigte Fackel: 
zug der Pompiers iſt von Polizelwegen abbeſtellt worden. 2 

Der neue Geſandte in Haag, Paul Target, iſt endlich auf feinen 
Poſten abgereiſt. Seine Ernennung datirt vor länger als einem Mo: 
nat. — Die Abweſenheit des Herrn Target hat freilich nicht lange ge⸗ 
dauert, er hat nur. feine Beglaubigungsſchreiben überreicht, und if 
heut ſchon wieder zurückgekehrt. — Aus Nancy kommt die Nachricht, 
daß der Maire und der Stadtrath ihre Entlaſſung gegeben haben. 
Man glaubt, daß der Grund davon in der Weigerung dis Präfecten, 
Feſtlichkeiten bei Gelegenheit der Räumung Nancy's zu geflatten, zu 
ſuchen ſei. Beſtätigung der Nachricht bleibt abzuwarten. — Heute 
früh zwiſchen 5 und 8 Uhr iſt Belfort geräumt worden. Im Laufe 
des Vormittags war die Stadt beflaggt und mehrere Fahnen trugen 
die Aufſchrift: Vive Thiers! — Der Pariſer Arbeiterverein hatte vor 
einiger Zeit eine Sammlung veranſtaltet, um einer Arbeiterdelegation 
den Beſuch der Wiener Weltausſtellung zu ermöglichen. Heul nun iſt 
dieſe Delegation abgereiſt. Die aufgebrachte Summe beträgt 80,000 
Franes. 


* Paris, 2. Auguſt. [Ueber die nach dem Abzuge der 
Oecupationsarmee ſtattgehabten Unruhen! ſchreibt man der 
„K. Z.“: In Epinal, das von den deutſchen Truppen am Dindtag 
geräumt worden ift, herrſchte ſeltdem große Erregung. Die Behörden 
ſuchten nämlich auf alle mögliche Weiſe die thleriſtiſchen und zepubli- 
kaniſchen Demonſtrationen zu verhindern. Beſonders groß war die 
Erregung geſtern. Es hieß nämlich, daß ein Jäger⸗Batalllon ein: 
treffen würde, und die ganze Stadt ſtrömte nach dem Eiſenbahnhof, 
um die Truppen zu empfangen. Die Männer trugen Fahnen, die 
Frauen und Mädchen Blumenflräuße, die fie den Soldaten überreichen 
wollten, und der Maire und die Gemelnderäthe befanden ſich unter 
der Menge. Als der Zug eintraf, befanden ſich die Soldaten nicht 
darin. Die Enttäuſchung der Menge war gtoß. Der Maire gab 
nun, um dieſelbe zu beruhigen, der Muſikbande den Befehl, patrioliſch⸗ 
Märſche aufzuſpielen. Der Präfect wollte dieſes nicht dulden; man 
hörte aber nicht auf ihn und die Menge durchzog, mit der Mufikbande 
an der Spitze, die Straßen der Stadt. Die Erregung nahm zu, als 
man num erfuhr, daß der Malre, welchen der Präfect grob behandelt, weil 
er ſich zur Eiſenbahn begeben hatte, ſeine Entlaſſung gefordert, und 
es wäre waheſcheinlich zu tollen Seinen gekommen, wenn die Behörde, 
die wohl eingeſehen, daß fie zu weit gegangen, ſich nicht dazu ent- 
ſchloſſen hätte, den Bewohnern zu wiſſen zu thun, daß die Truppen 
in der Nacht ankommen würden. Die halbe Stadt wartete nun an 
der Eſſenbahn, und als das Jäger⸗Batalllon endlich eintraf, wurde es 
mit größter Begeisterung aufgenommen und die Hochs auf Thiers und 
die Republik wollten gar kein Ende nehmen. Nicht ſo klug wie der 
Pläfeet in Epinal betrug ſich der Unter⸗Präfect in Raon l'Etape. 


Derſelbe wollte ſchlechterdings keine Kundgebungen zu Gunſten von 


Thiers dulden und machte ſelbſt in Begleitung eines Centre 
Offiziers die Runde durch den Ort. Die Sache wie u aber gern 
ſehr ſchlecht bekommen, denn als er eine „Dive Thiers!“ ruſende G nahe 
auseinanderſprengen wollte, erbielt er eine tüchtige Tracht Prögel pe 
der Gendarmerie⸗Offizier wurde zu Boden geworfen. In T und 
vorgeſtein auch großer Jubel. Die Behörden ließen dort die 
frei gewähren. Gleich nach dem Abmarſch der Diuiſchen fandte 
eine von 800 Perſonen unterzeichnete Adreſſe an Thiers. 
lautet: „Toul, 31. Juli, 7 Uhr Morgens. 
würden undankbar ſein, wenn wir Ihnen heute nicht ſagen wollten, 
die Stadt Toul iſt frei; möge Ihr Patriotismus während langer Jahre 
noch den Eindruck unſerer Dankbarkeit und unſerer ganzen Ergebenhell 
empfangen.“ z 

[Schreiben der Gräfin Chambord.] Die legiilmiſtiſchen 
Blätter bringen ein Schreiben der Gräfin von Chambord. Es ge⸗ 
ſchieht bei Gelegenheit eines Geſchenkes, welches einige franzöſiſche legl⸗ EN 


Leute 
e man 
Dieſelbe 


oul herſchte 2 


Herr Deputirter! Rh 


timiſtiſche Damen, darunter die Herzogin de Chevreuſe, die Gia 


Pozzo di Borgo und die Gräfin de Bonneuil, der Gemahlin des Roy 
machten. Dieſes Geſchenk beſteht aus einer Büſte des „Roy“ und 
einem Album, in welchem die Namen der Geberinnen verzeichnet ind. 
Das Schreiben der Gräfin ſelbſt lautet: at 
Meine Damen! Sie beweiſen mir noch einmal, daß Frankreich das wahre 
Vaterland der edelmüthigen Juſpirationen und der Wunderwerke der Kun 
iſt. Ich bin zu erregt, um, wie ich es wünſchte, Ihnen für eine Chr 
bezeigung zu danken, deren ganze Zartheit ich anerkenne und die mi 
ſtolz und glücklich macht. Man hat vor meinen Augen das mir von Ihnen 
beſtimmte Meiſterwerk aufgeſtellt. Ich halte darauf, daß Herr Vera, der 
ausgezeichnete Künſtler, in welchem Sie einen jo getreuen Dolmetscher Ihrez 
Gedankens und Ihrer Wünſche fanden, Ihnen den Beweis meiner He 
wunderung und meiner Erkenntlichkeit überbringe. Ich bin nicht weniger 
entzückt über das andere Meiſterwerk, jenes prächtige, aus der Werkſtaſt dez 
Herrn Gueylon hervorgegangene Album, das mir die Namen fo vieler in 
demſelben Gefühl der Hoffnung und der Treue vereinigten Franzöſſgen 
überbringt. Ich bitte Sie, einer jeden derſelben in meinem Namen z 
dan en und ibnen zu ſagen, daß ich mich jeden Tag den Gebeten anſchlleße, 
welche Sie alle an den Himmel für die Kirche und Frankreich richten. 


Froſchdorf, den 24. Juli 1873. Marie Thereſe. 8 


[Gegen die Freimaurer] ſellen Maßregeln ergriffen werden. 


Die Regierung hat deshalb an die Pr fecten folgende Fragen geftellt 


1) Wie viele Mitglieder hat die Loge? 2) Wie beißen dieſelben? 3) Mm 


welchem Tage verſammelt fie ſich? 4) Hat die Loge eine geſetzliche E. 
mächligung? = x eh 
Spanien. 98 

[Die Regierung und Don Carlos.] Die Angabe, daß die 
Madrider Regierung mit Don Carlos eine Vereinbarung über den 
Austauſch der Kriegsgefangenen getroffen habe, eine Angabe, die u. 
in dieſer abſoluten Form bezweifelt hatten, ſtellt ſich nun als begründet 
in foweit heraus, als ein einmaliger Fall eines ſolchen Auslauſchez 
vorgekommen iſt, ohne daß jedoch eine allgemeine Uebereinkunft dieſer 
Art zu beſtehen ſcheint. 5 
Navarro mit den Oberſtlieutenants Acellana und Martinez und elner 
kleinen Abtheilung Soldaten in carliſtiſche Gefangenſchaft gerathen. E 
wurde auf Parole entlafjn und bewog den Kriegsminiſter, 65 gefan⸗ 
gene Carliſten nebſt 2 Offleleren den Ihrigen auszultefern, wogegen 
die carliſtiſchen Befehlshaber die Gefangenen von Eraul in Freiheit 
ſetzten. Ob dieſer einzelne Fall der Anfang zu einem regelmäßigen 
Gefangenenaustauſche ſein ſoll, wird erſt die Zukunft lehren. Don 
Carlos zieht aus demſelben natürlich ſchon die Folgen, daß die Ma⸗ 
drider Regierung feinen Scharen die Rechte einer kriegführenren Partei 
zueckannt habe, und läßt insbeſondere an das Carliſtencomite in London 
die Aufforderung richten, auf eine gleiche Anerkennung von Seiten 


an 


der fremden Mächte hinzuwiken. Im engliſchen Parlament iſt eine u 


dieſem Sinne gehaltene Anfrage bekanntlich von der Regierung ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden. In dem Schreiben an das Carliſtencomſte 
wird ferner behauptet, daß in den letzten drei Wochen 17,500 Mann, 
ſchaften mit Waffen verſehen worden ſeien und noch 2500 Mann in 
Vera, Urdax und Zugaramurdi auf Waffen warteten. 


Auch ſeien 
mehrere Fotis eingenommen und andere von den bene, 


Truppen geräumt worden. Aus Paris meldet gleichzeitig der Corte 


2 


ſpondent der „Times“, es fehle den Carliſten gar ſehr an Geld, 


18 


Bei Etaul war am 26. Mai der Oben ; 


7 


9 — 


* 


a 


Waffen und Kleidern. Don Carlos ſucht, wie es beißt, ane Ml, 


Fres. aufzutreiben, die in zwei Jahren mit 100 pCt. Prämie zurück 


2 
77 


gezablt werden fol, Als Lockbogel wird dem großmüthigen Capitaliſten 
ein Herzogstitel in Ausſicht geſtelli. 3 

[Der Wohlfahrtsausſchuß von Carthagenal iſt zu der An 
ſchauung fort geſchritten, daß die föderale Centralgewalt ſich in Car 
thagena befinde und daß die madiider Regierung als die verrätheriige 
zu bekämpfen ſei. Letzterer iſt ein Directorium gegenüber gefell 
worden. Er 

„In Anbetracht, daß die Bildung eines proviſoriſchen Directoriums no 
wendig iſt, welches unter Vertretung aller einflußreichen Elemente aus 


Cantonen, die ſich der von dieſer Stadt eingeleiteten revolutionären Benn 


2 
gung angeſchloſſen, den baldigen Triumph des föderalen und zebelutionäret 
Programms verſpricht durch Beſeitigung der Schwierigkeiten, die nach Außm 


ri 


ſich erheben könnten, durch Betreibung der Organiſation von andern Can 


Das meikwürdige Decret, womit dies geſchieht, ſagt: a 


1 


nen, durch energiſche Maßregeln, die unerläßlich find, für die Beendigungds 


Bürgerkriegs mit den Parteigängern des Abſolutismus, und durch die Big“ 
ſchaft dafür, daß die demotratiſch föderalen Principien in den widerſpenſl“ 
gen Provinzen ſich erfüllen. — <a 


N 


In Anbetracht der Nothwendigkeit, der föderalen Bewegung von ga 


Spanien Einheit und Zuſammenhang zu geben, beſchließen der Wohl faßt? 
ausſchuß von Carthagena, die Ver er ter desjenigen von Madrid und die cu? 
ftituisenden Deputirten, welche in dieſer Stadt wohnen, Folgende? 
Art. 1. Es bildet ſich ein proviſoriſches Directorium, welches die ö 
BR Gewalten des ſpaniſchen Bundes an ſich nimmt 
It. 2. 


Es werden an dieſem Directorium die Abgeſandten Thal 


. . f De 

rt. 3. Seine Befugniſſe reichen nicht fo weit, um irgend einen der 

Acte over eine der Verfügungen, welche die Cautone und Municipien 
innerhalb der weiteſten Autonomie beſchließen, zu entkräften, oder ihnen 
entgegenzutreten. 5 

Art. 4. Sobald eine mehr als die Hälfte der alten ſpaniſchen a 

binzen, den ſpaniſchen Bund verkündet hat, wird das Directorium DIE 
Bundesverſammlung zuſammenrufen, vor welcher es ſeine Gewalten 9 5 
dc un von dem Gebrauch, den es don denſelben gemacht hat, Rechen 

aft giebt. 1 

Ark. 5. Es werden in das proviſoriſche Directorium eintreten die 

Bürger Juan Contreras, Antonio Galvez und Eduardo Romero, melde 
die Perſonen beiziehen werden, die jie für geeignet halten, bis die Can 
lone ihre Abgeſandten ernennen. Carthagena, 24. Juli ꝛc.“ 

[Aus Cadiz] wird berichtet, daß die regierungstteuen Truppen 
ſich in dem vor der Halbinſel von Cadiz liegenden Arſenal Carzaca 
befeftigt haben und von dort im Vetein mit mehreren Kiiegsſchiſſen 
die Rebellen von San Fernando und die aus Cadiz unter 


Die „Cantonalen“ hatten eine Batterie auf der Zuazo⸗Brücke 
und antworteten dem Feuer der Ktlegsſchiffe. ; 
ſenals hat darauf einen Ausfall gemacht und den Scharen Salvoechea s 
eine Niederlage zugefügt. f 
Großbritannien. 


A. A. C. London, 1. Auguſt. [In der geſtrige 
Oberhauſes] wurde die Vorlage über Begr 


u Sitzung des 


Mit zwei Beilagen. 


Die Beſatzung des Al⸗ 


nehmen, welche die Cantone ſofort nach der Verkündigung ihrer Velſaſ⸗ A 


Salvoechea s 


: bombasdirteit. 
eigenem Befehle vorgerückten Freiwilligen = Batalllone aa 


ündung eines neuen Y 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) N ee 


en | | ü 2841 
: Beilage zu Ar. 359 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) abhängen. Im Intereſſe des preußiſchen Staates und des deutſchen 
ichtsbofes completitt, jo daß der großen Maßregel der] Vaterlandes darf dabei auf allſeilige Unterſtützung gerechnet Welder 

Königliche und Univerſitäts⸗ Bibliothek.] Der I. Cuſtos 
an dieſem Inſtitut, Dr. Roediger, hat den Titel Bibliothekar er⸗ 
hallen; der bisherige II. Cuſtos, Dr. Oeſterley, iſt in die durch 
den Tod des Dr. Woltmann erledigte Seecretärſtelle gerückt, während 
Dr. Prinz, bisber III. Cuſtos, die von Dr. Defterley innegehabte 
ne d Stelle erhielt. Endlich wurde in die fomit erledigte Stelle eines 
allon beiten Ver Cuſtos Dr. Kolbe, bisher gleichfalls Cuſtos an der Unioerſitäts⸗ 
An solle, als Bibliothek zu Freiburg . Br., berufen. 

„r [Von der Univerſität.] Herr Joſef Garsztka (aus Kowalewo, 
Kr. Pleſchen) wird Mittwoch den 6. Auguſt Vormittags 1144 Uhr in der 
Aula Leopoldina ſeine Inaugural⸗Diſſertation über ein aneurysma trauma- 
n Berwerfu ticum — behufs Erlangung der mediciniſchen Doclorwürde öffentlich ver⸗ 
überreich theidigen. Die officiellen Opponenten find die Herren Dr. Kutzner und 

fei Dr. Großmann. 

3 En fand den 1. und 2. Auguſt unter 
dem Vorſitze des Herrn Geh. Raths Dr. Dillenburger die Abiturienten⸗ 
Prüfung ſtatt. Von den 30 Examinauden erhielten 26 das Zeugniß der 
Reife; 8 wurden auf Grund idrer ſcheiftlichen Arbeiten von der mündlichen 
Prüfung dispenſirt. ee 
nid, 85 en en Dr. H. Oeſterley, Euſtos der königlichen und 
ad Uniberjitätß-Bibliothe zu Breslau, ift, wie die Köln. Zig.“ meldet, mit 
ö 15 55 der Herausgabe der Werke Simon Dach's beſchäftigt. Das ihm bis jetzt 
i zu Gebote ſtehende Material umfaßt etwa einzelne Dichtungen, aber 
der kön bote ſtehende Material umfaßt etwa 1100 einzelne Dicht ‚ab 
es exiſtiren außervem mindeſtens noch bundert zum größten Theile ihren 
Anfangszeilen nach unbekannte Gedichte, die noch nicht haben nachgewieſen 
für den werden können, obgleich fie im vorigen Jahrhundert — aller Wahrſchein⸗ 
eine sch lichkeit nach ſogar in Königsberg — vordanden geweſen ſind und den 
Literarhiſtorikern vorgelegen haben. In den öffentlich en Bibliotheken Königs: 
bergs befinden ſich die vermißten Stücke indeſſen nicht und iſt nur anzu⸗ 
nehmen, daß fie zerſtreut oder geſammelt in anderen öffentlichen oder Pri⸗ 
batbibliotheken Preußens aufbewa brt werden. Dr. Oeſterley richtet vater 
in der Allpr. Monalsſchriſt an Alle, die im Beſitze ſolcher Gedichte find 
oder Kenntniß davon haben, die dringende Bitte um Mittheilung derſelben 
an die königliche und Univerſitäts⸗Bibliothek zu Königsberg oder Breslau. 
8. K. ea wird die Notiz jebr willkommen fein, daß 
die ſchöne, große Morgenlandſchaft vom Proſeſſol C. F. Leſſing in Carls⸗ 
ruhe, dem ſchleſiſchen Kunſtverein gehörend, vor Kurzem unter Aufſicht des 
berühmten Malers von dem Gemälde⸗Reſtaurateur A. Seſar aus Augsburg 
in vortrefflicher Weiſe reſtaurirt, und mit einem aus Bernſtein und Wachs 
bergeſtellten Firniß überzogen iſt. — Binnen wenigen Wochen müſſen die 
dem ſchleſiſchen Kunſtrerein zur Dispoſition ſtehenden Räume im hieſigen 
Ständebauſe für den Beſuch des Publicums wegen Aufſtellung der Concur⸗ 
renz Baupläne für vas ſchleſiſche Muſeum ed dan werden, demnach eine 
baldige Beſichtigung des Leſſing'ſchen Bildes ih empfehlen dürfte. 

+ [Das bieſige königliche Stadtgericht] hat die polizeiliche Be⸗ 
ſchlagnahme der Nr. 31 des Sonntagsblattes der „Schleſiſchen Volkszeitung“ 
aufrecht erhalten. 5 5 } 

B. [Ein ſchönes Zeichen] des guten Einvernehmens zwiſchen Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer gab am Sonnabend die Firma Lask u. Mehr⸗ 
länder. Dieſelbe batte für die ſämmtlichen in ihrer Conto⸗Bücher⸗Fabrik 
beſchäftigten Leute und deren Familien eine Vergnügungsfahrt nach Trebnitz 
arrangist. Die Geſellſchaft fuhr in 2 Omnibuſſen früh 7 Uhr von der 
neuen Oderbrücke ab und kam nach einigem Aufenthalt in Hochkirch gegen 
Mittag in Trebnitz an. Hier fand im Gaſthof zum Kronprinzen gemein⸗ 
ſame Tafel ſtatt, bei welcher ſowohl ſeitens der Arbeiter als auch des an⸗ 
weſenden Vertreters der Firma, Herrn Disponent General, verſchiedene 
Toaſte ausgebracht wurden, welche ſämmtlich das bisherige harmoniſche Zu⸗ 
ſammenwirken der Geſchäfts⸗Inhaber und ihrer Arbeiter erwähnten. Bei 
den Nachmittag im Buchenwalde arrangirten Spielen wurden viele von der 
Firma zur Verfügung geſtellte Geſchenke vertheilt. Abends begann die 
Rückfahrt in den inzwiſchen mit bunten Ballons erleuchteten Wagen, jedoch 
mußte in Hünern angehalten werden, weil hier die Geſellſchaft von dem 
geſammten Geſchaſtsperſonal der Handlung Last u. Mebrläuder erwartet 
wurde, um mit dieſen gemeinſam bei Vorträgen, Muſik und Tanz noch 
einige fröhlibe Stunden zu verle en. Der Werkfabrer der Fabrik Herr 
Weiß ſagte bier in einigen Worten den Dank der Arbeiter, wobei derſelbe 
beſonders des ſchönen Arrangements durch Herrn General gedachte, dies 
bewog denſelben, den Arbeitern 10 Thlr. zur Gründung einer Unterſtützungs⸗ 
talie 15 übergeben. Erſt nach 1 Uhr Nachts wurde die Heimfahrt an⸗ 
getreten. 

B. [Neudorf Straße.] Heut baben die Arbeiten zur Legung der 
Maflerröhren in der Neudorfſtraße diesſeits der Verbindungsbahn (an der 
Gartenſtraße) begonnen und wird ſomit dem in dortiger Gegend beſonders 
fühlbaren Waſſermangel baldigſt abgeholfen werden. 

B. [Der geſtrige Extrazug nach Oswitz und Obernigll beförderte 
in 20 Wagen ungefähr 600 Perſonen. Ueber 200 Perſonen wurden von 
der Mitfahrt ausgeſchloſſen, weil der Billet⸗Verkauf für den um 2 Uhr 
27 Min. abgehenden Zug bereits um 1% Uhr — alſo beinahe Stunden 
vor der Abfahrt geſchloſſen wurde. Der Grund zu jener Maßregel 
ſoll in dem bedeutenden Wagenmangel der Oberſchleſiſchen 
Bahn zu ſuchen fein. Wir wollen wünſchen, daß dieſem Uebelſtand bal- 
digſt abgeholfen werde, damit das Publicum, bei rechtzeitigem Erſcheinen, 
auf beſtimmte Beförderung rechnen kann. 
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eſchaffenheit der Biere it] — hat man auch in Torgau erkann „ i 5 ep? 92 50 
und die entſchiedenſten Maßregeln deshalb angeordnel. Dort ſind nämlich pers u. Schmidt, die hauplſächlich Smyrna⸗Teppiche in beliebiger Größe, 
ſämmtliche Schänkwirthe und Brauer auf die Polizei geladen und ihnen je aus einem einzigen Stück beſtehend, herſtellt und in dieſem Induſtrie⸗ 
protokollariſch erklärt worden: daß fie zur Vermeidung einer Strafe bis 50 dweige, den fie vor 19 Jahren aus Klein⸗Aſten bier eingefüßrt hat, den 
Thlr. eventuell 6 Wochen Gefängnis weder ſaures noch ſchaales, noch [echt kürkiſchen Teppichen die erheblichſte Concurrenz macht; 5) die ſeit 1792 
junges Bier zum Genuß berkaufen dürfen, daß fie auch unter Controle beſtehende Wachsbleiche und Wachswaaren⸗Fabrik von Böhm u. Sohn, 
einer Sanitäts⸗Commiſſion geſtellt ſind, welche aus zwei ihnen benannten en rübmlichſt bekanntes Ctabliſſement, und 6) die Plüſch⸗ und Chenille⸗ 
Aerzten und einem der beiden bieſigen Apotheker beſteht und ermächtigt ist, Fabrik von Weigert u. Co., welche über 200 Arbeiter beſchäftigt und in 
jede Reviſion in dieſer Beziehung vorzunehmen, wie denn jeder Brauer und jeder Beziehung Hervorragendes leiſtet. — Nach den Beſichtigungen, die des 
Schänkwirth verpflichtet ift, bei einer Execulivſtrafe von 5 Ahlen. jür jeden] Intereſſanten ü e für einen Halbtag faſt zu viel boten, ver⸗ 
einzelnen Fall dieſer Commiſſion jede verlangte Auskunft zu geben und ſammelten ſich die Mitglieder des hieſigen und des Schmiedeherger Ger 
jegliche Reviſion zu geſtatten. werbevereins, deſſen Vorſitzender, Herr Bürgermeiſter Hoehne, in freund⸗ 
＋[Militäriſches.] An den Herbſtübungen der 9. Diviſton, welche licher Weiſe der Leitung ſich unterzogen hatte, in dem reizend gelegenen 
den hieſigen Kreis vom 31. August bis 14. September betreffen, ſind folgende Garten des Ruppert'ſchen Hotels „zum preußiſchen Hofe“, woſelbſt das 
Truppenibeile betheiligt: 3. und 4. Poſenſches Inf. Reg. 58 und 59, 1. Wort des Dankes für die den Gaſten gebotenen Induſtrie⸗ und Kunſt⸗Au⸗ 
Schleſiſches Dragoner⸗Regiment Nr. 5, Niederſchl. Pionier⸗Bataillon Nr. 5, ſchauungen, ſowie das der Anerkennung des induſtriellen Fleißes, mit wel⸗ 
chem Schmiedeberg den meiſten Städten unſerer Provinz voranleuchtet, zum 
vollen Ausdrucke gelangte, während der Secretär des Schleſiſchen Central⸗ 
Gewerbe⸗Vereins, Herr Dr. Fiedler aus Breslau, welcher den Beſichti⸗ 
gungen ebenfalls ſich angeſchloſſen hatte, über die den Gewerbevereinen in 
nächſter Zeit bevorſtehende Aufgabe, dahin mitzuwirken, daß das zu weit 
i gehende Links der neueren gewerblichen Geſetzgebung mit dem zu weit 
gehenden Rechts der alten Zeit verſöhnt werde, ſich aussprach, demnächſt 
aber, unterſtützt durg) Herrn Fabrikbeſitzer Mende (Vertreter der Firma 
Gevers u. Schmidt), die Anweſenden mit höchſt intereſſanten Mittheilungen 
über die Wiener Weltausſtellung erfreute, den Beſuch derſelben als gewerb⸗ 
liche Ehrenſache bezeichnete und zur Orientirung das jetzt erſt erſchienene 
vortreffliche Werk: „Führer durch die Weltausſtellung, im Auftrage des 
deutſchen polptechniſchen Vereins in Prag herausgegeben von Prof. Kieck, 
erſchienen durch die Univerſitäts⸗Buchhandlung Calvers in Prag“, dringend 
empfahl. Herr R. Schneider feſſelte ſchließlich die Aufmerkſamkeit der 
Verſammlung noch dadurch, daß er mit großer Sachkenntaiß und in böchſt 
auſprechender Form ein hiſtoriſches Bild von den induſtriellen Verhältniſſen 
der Stadt Schmiedeberg, die in unglücklicher Zeit ſich nur durch Induſtrie⸗ 
fleiß immer wieder aufgeſchwungen, entwarf. Nur zu ſchnell rückte unter 
dieſen intereſſanten Verhandlungen die Scheideſtunde heran, welche die Gäfte 
wieder nach Hirſchberg zurückrief. 


Freiburg, 4. Auguſt [Der Herzog von Altenburg.] 
Heute traf mit En Morgenzuge der Herzog von Altenburg hier ein 
und nahm Quartier im Hotel zur Burg. Nach 8 Uhr begab ſich 
derſelbe nach dem Nonnenbuſch, woſelbſt ein Schießen des 2. Schleſ. 
Jägerbataillons Nr. 6 ſtattfand. Die beſten Schützen erbielien theils 
silberne theils goldene Uhren von dem Herzog perfönlich überreicht. 
Später fand ein Diner ſtatt, welches das hieſige Ofſictercorps ſeinem 
Chef gab. 

PD. Frankenſtein, 3. Auguft. [Militärverein. — Beſuche in Schloß 
88 8 11 a bielge Militärverein überreichte dem königlichen Landratbs⸗ 
amte Anfang d. J. eine Zeichnung feiner Fahne und erbat deren Beſtäſi⸗ 
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Dinstag, den 5. Auguſt 1873. 
der Taſchenſtraße verunglückte geſtern Abend der Poſtillon Sporn, indem 
ich a ein Wagenrah von feinem Cabriolet lostrennte und der 

oftillon von feinem Kutſcherſtz auf das Steinpflafter ſtürzte, wobei er 
mehrere nicht unerhebliche Contufionen an feinem Körper erlitt. — Der 
hier zugewanderte Bäckergeſelle Markus aus Bernſtadt war in dem Gaſt⸗ 
dauſe Friedrich⸗Wildelmsſtraße Nr. 46 eingekehrt woſelbſt er geſtern Abend 
auf dem dortigen Henbeven nächtigen wollte. Zu dieſem Behufe beſtieg er 
eine an den Stall angelegte Leiter, von welcher er in der Höhe eines Stock 
werkes herabſtürzte. Der ſchwer Verletzte mußte noch geſtern Abend nach 
dem Hoſpital zu Allerbeiligen geſchofft werden. 1 

[Nächtliche Streifzüge] In dem Zeitraum vom 28. Juli bis 

4. Auguſt wurden bei den nächtſichen Streifzügen von den Schutzmaunn⸗ 
ſchaſten 23 wegen Diebftabls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug ange: 
Hagte Perſonen, 40 Excedenten und Trunkenbolde, 5 Perſonen wegen Wyver⸗ 
ſetzlichkeit gegen Beamte 65 Bettler, Laudſtreicher un Arbeitsſcheue, 22 lü⸗ 
e und 128 Obdachloſe, im Ganzen 283 Perſonen zur Haft 
gebracht. 5 
+ [Polizeiliches] Der Viehhändler Maiwald aus Kauern, Kreis 
Ohlau, benuste geſtern Abend einen Waggon der vierten Klaſſe der Frei⸗ 
burger Eiſenbahn, um von Canth aus nach Breslau zu fahren. Im Ge⸗ 
dränge des überfüllten Wagens wurde ihm von einem der Paſſagiere eine 
lederne neue Brieftaſche geſtohlen, in welcher ſich ein Kaſſenſchein von 25 
Thalern, 2 dergleichen in Höhe von 10 Thalern, ein von Adolph Schaff aer 
in Wanſen ausgeſtellter Wechſel in Höhe von 500 Thalern, und ein von 
Walta in Karſchwitz bei Münſterberg ausgeſtellter Wechſel in Höhe von 200 
Thalern, ſowie ein auf ſeinen Namen lautender Gewerbeſchein befanden. — 
Dem Productenhändler Joſeph Bienert wurde geſtern Nachmittag in dem 
Zeitraume von 5 bis 8 Uhr die Wohnſtube mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet 
und die in Kaſſenſcheinen vorhandene Summe von 480 Tolr. geſtohlen. 
Die unbekannten Diebe öffneten auch mit Nachſchlüſſeln die in demſelben 
Stockwerk belegene Wohnſtube eines Schuhmachermeiſters, aus welcher ſie 
eine ſilberne Uhrkette im Werthe von 6 Thlr. entwendeten. — Aus einem 
Victualien⸗Verkaufskeller des Hauſes Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 45 wurde 
geſtern aus offener Schublade ein Portemonnaie, enthaltend einen 25⸗Thaler⸗ 
ſchein und 2 auf den Schloſſergeſellen M. lautende Pfanpſcheine geſtohlen. 
— Auf der nämlichen Straße wurde geſtern Abend ein Kutſcher verhaftet, 
welcher eine 2 Fuß breite und 1 Fuß lange Eiſenplatte trug, über deren 
rechtmäßigen Beſitz er ſich nicht zu legitimiren vermochte. — Verhaftet wurde 
in der verfloſſenen Nacht ein Arbeiter, welcher auf der Dorotheengaſſe eine 
Verkaufsbude zu erbrechen verſuchte, und der bereits mehrere Eiſenbeſchläge 
gewaltſam losgeriſſen hatte. — Einem Weidenſtraße Nr. 28 wohnhaften 
Kaufmann wurden mitielit Nachſchlüſſel 5 Thlr. und eine goldene Uhr mit 
Erbſenkette, im Geſammtwerthe von 48 Thlru., entwendet. — Im Gorkauer 
Biergarten Neuegaſſe Nr. 15 iſt geſtern Abend einer Kaufmannsfrau ein 
ſchwarz und weißgeſtreiſtes Tuch, im Werthe von 7 Thlrn., welches die Be⸗ 
treffende über die Lehne ihres Stubles gelegt hatte, geſtohlen worden. — 
Einem Mechaniker wurde geſtern aus ſeiner Wohnſtube ein graues Sommer⸗ 
jaquet von geripptem Stoff, in welchem ſich eine braunlederne Brieftaſche 
mit 8 Thlr. Inhalt befand, wabrſcheinlich durch einen umherlungernden 
Bettler geftohlen. — Eine Neue Tauemienſtraße Nr. 85 wohnhafte Wittwe 
ſchickte geſtern ihren 10 Jahre alten Sohn mit 2% Sgr. fort, um dafür 
vom Bäcker Semmel zu holen. Unterwegs wurde dem Kleinen das Geld 
von einem größeren ca. 14 Jahr alten Knaben gewaltſam entriſſen, der mit 
ſeinem Raube ſchleunigſt die Flucht ergriff. 


2 Neuſalz g. O., 3. Auguſt. Richtswürdigkeit] Geſtern Abend 
iſt ein ganz lichtswürdiges Attentat gegen die Paſſagiere des 10 Uhr⸗Zuges, 
der nach Glogau fährt, unternommen worden. Als nämlich die Locomotive 
bei dem Empfangsgebäude biefigen Bahnhofs borüberfährt, hört mau plötz⸗ 
lich ein furchtbares Krachen und Kairſchen. Die Locomotive hält und die 
Herren Beamten ſorſchen nach der Urſache dieſes ungewöhnlichen Geräuſches. 
Da findet ſich denn, daß von ruchloſer Hand drei ziemlich große, ſogenaunte 
Feuerſteine, und zwar in ſolch raſfinirter Bosheit, daß zwei Steine auf der 
einen und der dritte Stein auf der andern Seite in der Entfernung von 
ungefähr einem Fuß auf die Schienen gelegt worden find. Glücklicherweise 
hate die Maſchine Kraft genug, das Hinderniß zu ane Jedenfalls 
dat der Attentäter binter den nahe am Bahngeleiſe lagernden Kohſenhaufen 
geſteckt und die Steine erſt beim Herannahen des Zuges auf das Gleis 
gelegt, da wenige Secunden vorher der bieſige Bahnhofs⸗Inſpector⸗ an der 
Stelle geſtanden und das Gleis vollſtändig frei gefunden hatte. Die Un⸗ 
terſuchung iſt bereits eingelettet. 


& Hirſchberg, 3. Auguſt. [Excurſion des Gewerbevereins.] 
Der bieſige Gewerbeverein unternahm am vergangenen Mittwoch eine Cr 
curſion nach Schmiedeberg und beſichtigte dort folgende induſtrielle Etabliſſe⸗ 
ments: 1) Die Bleich⸗ und Appretur⸗Anſtalt von R. Schneider, ein ums 
fangreiches Etabliſſement, welches ca. 110 Arbeiter beſchäftigt und jährlich 
etwa 110,000 Stuck leinene und baumwollene Gewebe (eritere aus der näch⸗ 
ſten preußiſchen und böhmiſchen Umgebung und letztere aus den ſüddeulſchen 
Staaten) gegen Lohn bearbeitet und in ſeinen inneren Einrichtungen viel 
Intereſſautes bietet, wozu namentlich eine Gas⸗Seuge⸗Maſchine, durch welche 
das bisher bier unbekannte Sengen der Gewebe mittelſt brennenden Gases 
bewirkt wird, gehört; 2) die Bunt⸗Druckerei von R. Schmidt, die ihre 
Entſtehung (1788) Friedrich d. Gr., der zur Einrichtung berſelben die Fahri⸗ 
kanten Brinker und Schneider aus der Schweiz nach Schmiedeberg berief, 
verdaukt und in ihren Leiſtungen, leinene Taſchentücher auf beiden Seiten 

leichmäßig zu bedrucken, in Deutſchland unübertroffen daſteht; 3) die 

efers ' ſche Bandfabrik, welche zur Herſtellung einfacher leinener und 
baumwollener Bäuder 18 Maſchinen, auf denen je 29—48 Bänder neben 
einander gehen, aufgeſtellt hat; 4) die großartige Teppich⸗Fabrik von Ge⸗ 
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rgb zu geben, weil er verdammt fei, die reichſte 
& beirathen. Seiner Meinung nach ſei der Vorſchlag 
unrühm die ihn mache, unrühmlich für das Haus der 
Gemeinen, und nicht ſehr rühmlich für die königl. Hoheit, 
den Herzog von Edinburgh. Anderſon (Glasgow) unterſtützte den Antrag 
mit dem Bemerken, daß dergleichen Apanagen aus den Exſparniſſen der 
| Givilifte beftritten werden ſollten. Oberſt North (Oxfordſhire) bekämpfte 
den Antrag; er behauptete, daß die Meinungen der Herren Taylor und 
Anderſon nicht diejenigen des Landes im Allgemeinen ſeien. Nachdem noch 
Bou verie für den Antrag geſprochen, ergriff der Premier das Wort, um 
die Argumente Taylor's zu widerlegen. Er wies zunächſt darauf hin, daß 
dieſe Bewilligungen unvermeidlich ſeien, ſalls das Parlament der Krone 
nicht eine Eibilliſte gewähre, die groß genug fei, um für den Haushalt jün: 
gerer Kinder Erſparniſſe machen zu können. Taylor's Präcedenzfälle erklarte 
er für ungenau und nicht zur Sache gebörig; die einzige Frage, um die es 
ſich handele, ſei die Billigkeit ves Jahrgeldes, und im Hinblick auf die Zeit⸗ 
berhältniſſe, den allgemeinen Wohlſtand des Landes, die an lönigl. Perſön⸗ 
lichkeiten geftellten Anforderungen und den Aufwand, den fie zu machen ger 
nöthigt feien, hielt er 25,000 Lſtr. per Jahr für nicht zu viel. Einen Vor⸗ 
ſchlag, die Apanage zu rebuciren, weil die Großfürſtin eine reiche Mitgift 
erhalte, wies der Premier mit Entrüſtung zurück, und mit Bezugnahme auf 
die neulich von Halt geſtellte Frage erwähnte er, daß die Kinder des König: 
paares im proteſtantiſchen Glauben erzogen werden würden. Bei der Ab: 
ſtimmung wurde die zweite Leſung der Vorlage mit 162 gegen 18 Stimmen 
enehmigt. 3 ' 
1 Be weitem den größten Theil des Abeads nahm die Berathung über 
das Inpiſche Budget in Anſpruch. Grant Duff, der Unterſtaatsſecretair 
für Indien, verbreitete ſich über drei Perioden, erſtens über das Jahr, 
welches mit dem 31, März 1872 zu Ende ging, zweitens über das verfloſſene 
Finanzjahr vom 1. April 1872 bis zum 1. März 1873, und drittens über 
das Budgetjahr vom 1. April 1873 bis 31. März 1874, das, wie er ſagte, 
emen befriedigenderen Stand der Finanzen aufweiſe, als dies überhaupt 
je der Fall geweſen ſei. Was die erſtgenannte Periode betrifft, fo überſtei⸗ 
gen die Einnahmen die Ausgaben um nicht weniger als 3,124,177 Lite, 
was der größte Ueberſchuß in ber indiſchen Annalen ſeit 1834 fe. Wäb⸗ 
rend der zweiten Periode 1872 —73 betrugen die Staatseinnahmen 49,914,000 
Str. und die Ausgaben 48,422,000 Lſtr., was einen Ueberſchuß von 
1.49 2,000 Ltr. ergiebt, während das Budget für 1873-74 die Einnahmen 
auf 48,296,000 Lſtr. und die Ausgaben auf 48,060,000 Lſtr. veranſchlagt, 
ſonach einen Ueberſchuß von etwa einer Viertelmil ion ergiebt. Wie Redner 
bemerkte, werden die Ueberſchüſſe der am 31. März 1872 endenden vier 
Jahre, gepaart mit dem Ueberſchuſſe des am 31. März 1873 endenden Jabrez 
im Geſammtbetrage von 6,275,944 Lſtr. hinreichen, um die in den fünf 
ſchlechten Jahren vor 1869 angeſammelten Defieits zu tilgen. Was die 
finanzielle Zukunft anbetreffe, fo zeige die dunklere Seite, daß der Verkehr 
auf den garantirten Eiſenbahnen ins Stocken gerathen ſei und im vorigen 
Jahre einen Verluſt von 1,800,000 Ltr. verurſacht habe. Gegen dieſen 
enimuthigenden Umſtand ſei indeß die Thatſache zu ſetzen, daß Eiſenbahnen 
von enormem ſocialem und politiſchem Einfluß für Indien feien. Der Um⸗ 
ſatz von Opium ſei befriedigend geweſen, aber es würden einige Zweifel 
über den zukünftigen Bedarf Chinas gehegt, während Bewäſſerungswerke 
nicht fo große Erträge, als erwartet würden, lieferten, da der Gebrauch des 
Waſſers compulſoriſch ſei. Die militairiſchen Ausgaben feien ebenfalls 
groß, aber man ſehe unter Lord Norihbrool's Regierung einer allmäligen 
Herabſetzung der Militair⸗Etats 0 Die helle Seite des Gemäldes 
dei die Elaſtizität der Einkünfte, die Vergrößerung der Bodenabgaben, und 
die Verminderung der Ausgaben, die ſich im vorigen Jahre um 4 Millionen 
geringer als in 1869 ſtellen. 

Demnächſt wendete ſich Redner gegen den von Faweett zu ſtellenden 
Antrag, und ſtellte die Behauptungen, daß Indien unzufrieden ſei und nicht 
gedeihe, en ſchieden in Abrede; auch konnte er nicht einſchen, daß Indien 
zu tofipielig regiert und zu hoch beſteuert werde; und als Beweis der 
mößigen Steuerlaſt führte er an, daß dieſelbe ih auf nur 3 Sh. 7% D. 
5 Kopf der Bevölkerung in Judien gegen Lſtrl. 3. 2 Sh. 8 D. per Kopf 
975 engliſchen Bevölkerung belaufe. Der nächte Redner war Sam cett, 
m er den 1 ſtellte, daß die jetzige Conſtitution der indiſchen Regie: 
ung ermangele, eine wirkſamere Finauzverwalfung zu ſichern, und daß das 
Raa vurtige Localbeſteuerungsſyſtem verwerflich ſei. Nachdem er bittere 
we tarüber geführt, daß das indiſche Budget ſtets in den letzten Tagen 
ind eſſion vorgelegt werde, ließ er fh auf eine lange Beſprechung der 
i ischen Sinanzverhäliniffe ein, wobei er bemerkte, daß letztere als unbefrie⸗ 
a betrachtet werden müßten, fo lange die Einkommenſteuer die einzige 
an mul Reſerve des Landes bilde. England regiere Indien auf eine vel 
En Otfpielige Weiſe; die Local⸗Präſidentſchaften müßten unterdrückt, mehr 
en ütsne im Dienfte der Regierung angeſtellt und andere Reformen ein: 
Ei hrt werden. Hauptſächlich müßte aber das Localbeſteuerungsſyſtem den 

an Cin, Gewohnheiten und Bedürfniſſen des Landes angepaßt werden. 
i chluſſe der Faweett'ſchen Rede wurde die Debatte bis zur nächſten 
. vertagt. Nachdem darauf noch mehrere formelle Geſchäfte erledigt 
rden waren, ging die Sitzung gegen 2 Uhr Morgens zu Ende. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Auguſt. [Tagesbericht.] 


„ ilzu den Wahlen in der Provinz Schlesien.] Die 
licaniſatton der Wahlbewegung der ſtaalse und zeihöfreund- 
hen Parteien Schleſiens für die bevorſtehenden Wahlen zum 
undtage und Reichstage iſt im Ganze. Der Prooinzial⸗Wahl⸗Aus⸗ 
A unter dem Vorſitze des Geh. Juſtizraths Wachler in Breslau 
et dieſe Organiſation nach den vereinbarten Grundſaͤtzen. In allen 
nn eiien find Vertrauensmänner thätig. In einzelnen derſelben 
Oben ſich bereits Wahl⸗Comites gebildet, in den übrigen ſteht dies bevor. 

ter wird eine aus allen Wahlkreiſen der Provinz zu beſchickende 
a mmlung von Vertrauensmännern zur Besprechung über die Wahlen 
N Breslau berufen werden. Von dem Eifer und der Hingebung 

bereinigten Geſinnungsgenoſſen wird der erstrebte Erfolg weſenilich 


weren Batterien des Niederſchl. 5. Feld⸗Artillerie⸗Reg.; bei Tſchirne von 
1 des 2. Bol. Juf.⸗Reg. Nr. 19; bei Waldau vom Füſ.⸗Bat.; bei 
Thommendorf von Eskdr. des Pos. Ulanen Reg. Nr. 10; bei Neudorf von 
der 2. ſchweren Batterie des Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, vom 10, zum 
11. von 2 Comp. des Jäger⸗Bat. Nr. 5; bei Ullersdorf a. Q. von Eskor. 


b ier 5 
u we Rittergut Nieder⸗Klein⸗Rädlitz, Kreis Steirtau⸗Raudten. 


u Wrietzen a. O. — Freigut zu rotenpfuhl, Kreis Habelſchwerdt. 
Bartäufe Kaufmann Salomon Brieger zu Glatz. Käufer Gutsbeſitzer 
Reichelt zu Waſſiz. — Rittergut Oſtrawe, Kreis Wohlau. Verkäufer 
Rittergutsbeſizer und Generallandſchaſts⸗Repräſentant Elsner von Gronow 
auf Kalinowitz. Käufer Rittergutsbeſitzer Triple. — Gaſthof zum ſchwarzen 
Bär in Glatz. befehl Frau Gaſthofbeſitzerin Sellgitt in Glatz. Käufer 
Kaufmann Berger daſelbſt. 

5 Verſuchter Selbſtmord. — Unglücksfälle.] Der 11 Jahr 
alte Sohn des Kutſchers S. verſuchte ſich geſtern das Leben dadurch zu neh⸗ 
men, daß er ſich mittelſt eines ſcharſen Meſſers mehrere Schnitte in den 
Hals beibrachte. Der ſchwer Verletzte befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 
— Der 24 Jahr alte Kulſcher Eruſt Falkenhain aus Biſchwitz, in Dienſten 
einer der hieſigen Compoſt⸗Fabritken, ertrank geſtern früh 67% Uhr beim 
Schwemmen der Pferde in der Ohle unweit der Margarethenmühle. — Auf 
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gung. Nach einiger Zeit kam eine allerhöchſte Cabinetsordre an das Landralhs⸗ 

amt, nach welcher der Militär⸗Verein ermächtigt wirv, den Namenszug des 
Kaiſers in die Fahnenzeichnung aufnehmen zu dürfen. Es wird nunmehr 

beabſichtigt, nach Ferkigſtellung der Fahne die Einweihung derſelben am 
Sedantage, in Verbindung mit einem Vollsfeſte, boriunehmen. — Die 
Frau Prinzeſſin Albrecht feierte geſtern zu Schloß Camen; Höchſtihren 
Geburtstag. Mit dem erſten Perſonenzuge aus Liegnig traf am 2. d. M. 
Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Pleß bier ein und reiſte ſogleich 
nach Schloß Camenz zum Beſuche der prinzlichen Herrſchaften. An demſel⸗ 

ben Tage fuhren die Kreisſtände ebendahin, um auf ergangene Einladung 
an der Geburtstagsfeier der Frau Prinzeſſin Albrecht theilzunehmen. 


5 — g. Neiſſe, 3. Auguſt. [Confiscatjon. — Canonicus Neumann. 
— Altkatboliſches. — Adreſſe.] Die „Neiſſer Zeitung“ iſt geſtern 
0 mit Beſchlag belegt worden. Sogleich auch haben ſich die ſeit dem Erſchei⸗ 
a nen dieſes römiſchen Blattes gänzlich für uns verſchloſſenen Schleuſen des 

Himmels wieder geöffnet und den lange erſehnten Regen in reichlichem 

Maße auf die verdorrten Fluren hinabgegoſſen. Da ſeht ihr es, Bauern, 
Woher die Dürre ſtammte, würde Alban Stolz ſagen. Wir aber haben 
keine Sehuſucht nach Wundern und finden in den Naturereigniſſen nichts 
mehr ſonderbar. In dem Thun der Menſchen aber, beſonders einiger von 
denen, die ſich Diener Gottes nennen, darin finden wir Manches mehr als 
ſonderbar. Da bat, wie unſer „Neiſſer Sonntagsblatt“ berichtet, der Stapt⸗ 
pfarrer Canonicus Neumann die ſieben Elementarlehrer, welche die Adreſſe 
des Herzogs von Ratibor unterzeichnet hatten, vor ſich e dich, und ihnen 
eine derbe Rüge ertheilt. Das Sonntagsblatt hat gewiß Recht, wenn es 
entrüftet fragt: „Wie kommt dieſer Prieſter dazu, Staatsbeante — und das 
‚find doch die Lehrer unſerer Schulen — zur Verantwortung zu ziehen, weil 
fie ihrem Könige und Kaiſer Treue und Ergebenheit verſichert haben?“ 
Waun werden die Lahrer endlich aus dieſen geiftlichen Jeſſeln befreit wer 
den?! — Der altkatholiſche Verein verliert in nächſter Zeit zwei Vorſtands⸗ 
mitglieder. Gymnaſiallehrer Skladuy tritt am 15. August fein neues 
Amt als Kreisſchulen⸗Inſpector zu Beuthen an und Realſchullehrer Dr. 
Fry iſt zum Oberlehrer an das Gymnafium zu Strehlen gewäplt. — Am 


trag über den Biſchof Reinkens und ſeine Bedeutung für die altkatholiſche 
Bewegung. — Die Adreſſe hat bereits über 200 Unterſchriften. 


er. Namslau, 3. Auguſt. [Berichtigung.] In das im geſtrigen 
Mittagblatte (Mr. 356) abgedruckte Referat, betreffend „Weiteres zur General⸗ 
Lehrer⸗Conferenz“, bat ſich und zwar in dem mit den Worten: „Einem 
Lehrer des hieſigen Landkreiſes ꝛc.“ beginnenden Schlußſotz des vorletzten 
Abſchnittes ein bedauerlicher Irrthum eingeſchlichen, der hiermit folgender⸗ 
maßen berichtigt wird: f re ; i 
„Als der Lehrer einer faſt durchweg polniſchen Landſchule des bieſigen 
Kreiſes berichtete, daß ihm von dem Herrn Departements⸗Schulrath Bell⸗ 
mann aus Breslau münplih die Genehmigung ertheilt worden fei, ſtatt 
der im Regierungs⸗Lectionsplaue aufgenommenen Zeichnenſtunde und zwar 
vorläufig ein Jahr hindurch deutſche Sprachübungen zu betreiben, welche 
feiner Schule noch mehr als Zeichnen⸗Unterricht noth thäten, — entgegnete 
der Herr Superintendent und zwar im directeſten Widerſpruch mit ſeiner 
eben gemachten Aeußerung mit ſtrengen Worten: „der Herr Schulrath hat 
mündlich gar nichts 1 9 5 9 derſelbe iſt nur ein Mitglied eines Colle⸗ 
giums und eine ſolche Anordnung kann Ihnen nur von der königl. Regie⸗ 
zung durch mich ertheilt werden. Wenn ich bei einer Reviſion in Ihrer 
Schule dieſe Abweichung vom Lectionsplane finden ſollte, würde ich Sie in 
eine Ordnungsſtrafe von 3 Thlr. nehmen und Sie können ſich darauf ver⸗ 
laſſen, daß ich dieſe auch einziehe.“ 


23 © Oels, 4. Auguſt. [Communales.] In der letzten Stadtverord⸗ 
nueten⸗Sitzung kamen zum wiederholten Male Gegenſtände zur Verhandlung, 
die in 8 0 des tiefgehenden Meinungsunterſchiedes zwiſchen den beiden 
ſlädtiſchen Behörden in Bezug auf ihre Rechte und Pflichten zu ernſten 
Conflicten geführt haben und anſcheinend noch führen werden. Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat jahrelang mit mehr als gewöhnlicher Nach⸗ 
ſicht und Gutmüthigkeit zugeſehen und gelitten, wie die von den Super⸗ 
reviſious⸗Commiſſtonen gezogenen Monita einfach ad acta gelegt wurden, 

ihre eigenen Beſchlüſſe als ziemlich gleichgültige Angelegenheiten behandelt 

und — je nachdem — ausgeführt oder nicht ausgeführt wurden. Die Er⸗ 
kenntniß von der Unhaltbarkeit ſolcher Zuſtände und die Ueberzeugung, daß 

das Wirken der Stadtperordneten, wenn es fo fortginge, nicht die Zeit 
werth ſei, die fie auf die Beſchäftigung mit ſtäptiſchen Angelegenheiten ver⸗ 
wendeten, noch viel weniger aber der Würde einer Behörde entſpreche, die 

die Bürgerſchaft zu repräſentiren habe, führte zu energiſcher Abwehr gegen 

das Ueberhandnebhmen ſolcher Uebelſtände. Zunächſt ſtellte ſich bei der Ver⸗ 

| handlung über das hieſige Bürgerwittwen⸗Conpent im Juli 1872 heraus, 
mit welcher unüberwindlichen Geduld jahrelang die Commiſſionen monirten, 
f Vorſchläge zur Verbeſſerung machten und mit welcher Conſequenz dies 
Alles von Seiten des Magiſtrats ſtets ignorirt worden war. Im Juli 
13872 trug deshalb die Superreviſions⸗Commiſſion auf Porenthalkung der 
Decharge bis zur Erledigung der 5 von ihr gezogenen Monita, die zum 
Theil ſehr weſentlicher Natur waren, an. Darauf hin erfolgte die Beant⸗ 
wortung eines untergeordneten Punktes, die 4 anderen wichtigeren 
Punkte blieben unerledigt. Die Verſammlung beſchloß von Neuem 
Vorenthaltung der Decharge. Nunmehr erklärte der Magiſtrat auf 
Grund der aus dem fünfzehnten Jahrhundert ſtammenden Stiftungs⸗ 
urkunde (wonach die Stadtverordneten nicht ausdrücklich zu Super⸗ 
reviſoren ermächtigt worden find) die ganze Angelegenheit dahin zu erle⸗ 
digen, daß der Verſammlung überhaupt kein Conttollrecht über das Convent 
zuſtehe. Die Verſammlung erkärte einſtimmig dieſer Auffaſſung nicht bei⸗ 
treten zu können und beanſpruchte nach wie vor das Superreviſionsrecht. 

Die Motive lagen auf der Hand. Im 15. Jahrhundert gab es noch keine 
Stadtverordneten, ſie konnten alſo nicht zur Beaufſichtigung herangezogen 
werden — bleibt alſo das bisher ſeit vielen Jahren ihnen übertragene Recht 
beſtehen und kann ihnen nicht einſeitig entzogen werden. Letzteres ſollte aber in 
nachdrücklichſter Weiſe dennoch geſchehen, indem der Magiſtrat plötzlich das Con⸗ 
veutsgebäude öffentlich zum Verkauf ausbot, ohne der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 

lung auch nur Miltbeilung davon zu machen. Daß im Jahre 1865 die Ver⸗ 
ſammlung zu einem Verkauf die Zuſtimmung extbeilt bat, beſagt wenig 
gegenüber der Eiklärung des Bürgermeiſters, daß der Verkauf lediglich 

Be chehe, um ſein alleiniges Recht in vieler Frage zu erweiſen. Die Ver⸗ 
ammlung proteſtirte einſtimmig am 12. Juli d. J. gegen dieſe einſeitige 
Löſung der Streitfrage und berief ſich hierbei auf die Städteordnung von 
1853 § 35 und die darauf bezügliche Erläuterung: „Oft findet man die 
Anſicht, daß die Stadtverordneten nur zu beſchließen hätten, wenn es ſich 
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um Theile des eigentlichen Kämmerei⸗Vermögens handelt und daß z. B. 


über ſolche Stiftungen und Anſtalten, die nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
eigene ie Calbe bilden, wie Hoſpitäler, Waiſenhäuſer 2c dem Magiſtrate 

die alleinige Entſcheidung zuſtehe. Allein die Stadtverordneten haben nicht 
blos über das ſtädtiſche Vermögen, 
Angelegenheiten zu beſchließen, und es iſt klar, daß alle Geſchäfte des 
Magiſtrats, die nicht aus ſeiner obrigkeitlichen Gewalt 1 Bender 
ihren Grund nur in feinem Mandat als Gemeinde⸗Verwaltungs⸗Behörde 
haben können und alſo zur Competenz ſeiner Machtgeberin, d. h. der 
Stadiperordneten⸗Verſammlung gehören müſſen.“ Trotzdem wurde am 15. Juli 

auf dem Wege der Lieitation das Gebäude verkauft. Nach geſchehenem 
Verkauf (für den der Zuſchlag noch bis zur Rückkehr des Bürgermeiſters 


ſondern über alle Gemeinde⸗ 


vorbehalten blieb) erſucht der Beigeordnete in Vertretung des abweſenden 


Bürgermeisters um Zurücknahme des Proteſtes und Genehmigung des Ver⸗ 
kaufs. Die Verſammlung erblickt in dieſem Geſuch höchſtens eine Schein⸗ 
Conceſſion und erhält mit 19 gegen 3 Stimmen den Proteſt aufrecht. 


=ch= Sppeln 1. Auguft. [(Gauturufeſt.] Laut des beim Gau⸗ 
Hunntage in Kattowitz am 8. Juni d. J. gefaßten Beſchluſſes wird das dies⸗ 
Jährige oberſchleſiſche Gauturnfeſt am 17. d. Mts. hierſelbſt abgehalten wer: 
den und alle Anzeichen ſprechen dafür, daß daſſelbe ſich eines günſtigen 
Perlaufes zu erfreuen haben wird. Unſer Turnverein rüſtet fi mit allen 
Kräften zu einer würdigen Aufnahme der Turngenoſſen, die nicht nur aus 
DP berſchleſien, ſondern auch aus Breslau und anderen Orten Mittelſchleſiens, 
ſopwie aus den öſterreichiſchen Städten Bielitz und Bigla hier einzulreffen 
edenken. Für freies Quartier wird nach Bedarf möͤglichſt geſorgt werden, 

ür gute Muſik iſt durch Engagement der Kapellen der reitenden Artillerie: 
btheilung aus Grottkau und der Dipiſions⸗Artillerie aus Neiſſe geſorgt. —- 
Nach Erledigung der Formalien beginnt um 11 Uhr der Feſtmarſch vom 
Bahnhof aus nach der Stadt, wo am Ratphauſe die officielle Begrüßung 


der Turner, demnächſt die Weihe der Leobſchützer Vereinsfahne ſtattfind k. M. Lechl 


Nach beendetem Rückmarſch treten im Turnlocale (Oeſterreich's Hotel) die 
Vereins vorſteher und Turnwarte zur Wahl der Preisrichter zuſammen; um 
I Uhr verſammeln ſich eben daſelbſt die Turngenoſſen zu einem gemein⸗ 

ſchaftlichen Mahle, welchem um 2% Uhr von der Zimmerstraße aus der 
Ausmarſch durch die Stadt nach dem Feſtplatze (auf der „Plane“), unter 
Abholung der Spitzen der Behörden vom Rathhauſe, folgt. Dort beginnen 
nach dem Liede „Stimmt an mit hellem hohem Klang‘ und gehaltener Feſt⸗ 
zeve die aus Freiübungen, Geräth⸗, Volls⸗ und Kürturnen beſtehenden 
Uebungen, nach dem Schluß die Vertheilung der Preiſe an die Sieger und 
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nächſten Sonntage hält Heir Dr. Melzer im Reſſourcen⸗Saale einen Vor⸗ P 


N Deere, 


N 


der Rückmarſch nach dem Turnlocal zu gemütblichem Beiſammenſein erfolgt. batte, bei der Vereinsbank auf den e er 
Der nächſte Tag fol einer Turnfahrt nach Proskau gewidmet fein, wo die 30, f N 1110 


Sehens würdigkeiten der Kgl. Akademie einen interelanten Aufenthalt 
berbürgen. 8 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 4. Auguſt. [Von der Börſe.] Die feſte Stim⸗ 
mung der letzten Tage voriger Woche übertrug ſich auch auf die heutige 
Börſe, ohne daß das Geſchäft indeß eine beſondere Ausdehnung er⸗ 
langte. Gegen Sonnabend ſtellten ſich die Courſe der leitenden 
Speculationspapfere und Bankactien etwas niedriger, Eiſenbahnactien 
waren nur in geringem Verkehr und für Fonds machte ſich eher ein 
Angebot bemerkbar. 


Crepitactien eröffneten mit 131%, und hielten ſich auf dieſem 1 


Standpunkie während des ganzen Verlaufes der Börſe. Lombarden 


blieben mit 112 eher übrig, Franzoſen mit 200 geſucht; Laura, Thl 


173%), beginnend, ſchließen 1747, in guter Frage, Oberſchlefiſche 
Eiſenbahnbedarf 116. 


Wien, 1. Auguſt. Das Datum meines heutigen Briefes giebt Aufſchluß 
über die freudige Stimmung des biefigen Platzes. Seit dem Einbruche der 
Börſenkriſis iſt nun der driſte Ultimo ohne verhängnißvolle Störung abge⸗ 
laufen; man glaubt ſich hierdurch zu der Hoffnung berechtigt, daß es zu 
einer Handelskriſts nicht kommen werde, und man meint, daß es in dieſem 
Falle g lingen müſſe, auch der Börſenkriſis Herr zu werden. Jedermann 
weiß, daß die laufenden Impegni des Handelsſtundes wegen des ſchlechten 
Ganges der Geſchäfte gering find, und daß vie Hülfe, welche auf dem Wege 
liberaler Escomptirung gebracht wurbe, reichlich genug floß, um auch ſtär⸗ 


keren ae e e wirkſam zu ſein. Aber Viele glauben doch, daß B 


alle künſtlichen Hülfen nur eine Zeit lang vorhalten, und daß, waren die 
erhällniſſe unſerer Handelswelt jo faul, als fie anfänglich allgemein galten, 
leine Macht im Stande geweſen wäre, den Zuſammenbruch zahlreicher mer: 


tautiler Exiſtenzen zu hindern. Daß derſelbe bisher nicht ſtattfand, obwohl 


die tiefe Erſchülterung des Credits theils durch Thatſachen, theils durch C 


Lügen ihm beſtens vorgearbeſtet hatte, das erfüllt Viele, welche den Ereig⸗ 
niſſen bisher mit äußerſter Saesh ohne jede Spur eigener Kraftbethä⸗ 
tigung zuſahen, mit neuer Zuberſicht, und wenn es gelingt, die Stimmung, 
welche momentan die vorherrſchende iſt, nur durch eine kurze Spanne Zeit 


in ununterbrochener Geltung zu erhalten, ſo können ſich, meint mau, die 


Verhältniſſe thatſächlich beſſern, da eben nue das plötzliche und gänzliche 

Aufhören ver Creditgewährung die übermäßige Entwerthung der Effecten 

veranlaßt bat, und mit der allmäligen Wiederkehr des Vertrauens Vieles 

was innerlichen Werth beſitzt, auch wieder einen Preis erlangt und bier⸗ 

a Heſitzer ſolcher Artikel thatſächlich ſolbent und actionsfähig 
rden. 

Wenn ich dieſem Raiſonnement einen gewiſſen Grad von Berechtigung 
zugeſtehe, fo will ich damit nur geſagt haben, daß das Vertrauen die Kräfte 
ſtählt, daß wir die Conſequenzen unjerer Situation leichter ertragen werden, 
wenn die thatenloſe Verzweiflung rührigem Handeln Platz macht. Ich ver⸗ 
falle jedoch nicht in den Optimismus vieler meiner Landsleute, welche einen 
Stillſtand unſerer Krife ſchon einer Wendung gleichbedeutend erachten. Ich 
glaube, daß es langer Arbeit bedürfen wird, uns wieder empor zu arbeiten 
und daß wir uns glücklich preiſen dürfen, wenn es uns gelingt, zu dieſer 
Arbeit die Zeit zu gewinnen. 

Ueberhaupt ſcheint mir, daß in unſeren geſchäftlichen, wie in unſeren 
journaliſtiſchen Kreiſen bei Beurtheilung unferer wirihſchaftlichen Lage mit 
tadelnswerther Oberflächlichkeit zu Werke gegangen wird. Als die Karten⸗ 
gebäude unſerer Courſe zufammenfielen, da war Jeder ein Dummkopf, der 
die Handelskriſis nicht ſchon leibhaft vor ſich ſah, und weil jetzt Baubauk um 
19 Haie Malen geitiegen find, ſieht man auch ſchon wieder den Himmel 
oller Geigen. 7 5 
Meines Erachtens ift eine Handelskriſis nicht die unmittelbare Folge 
einer Börſenkeiſe. Sie eniſteht nur dann aus ihr, wenn die Börſenkata⸗ 
ſtrophe ſo tief in alle Schichten der Bevölkerung eingriff daß dadurch die 
Conſumtionskraft und folglich auch die Production alterirt wurde. Daß 
dies geſchehen fei, wurde in den denkwürdigen Maitagen unisono behauptet 
und wird jetzt vielfach geläugnet. Für beide Behauptungen fehlen die Be⸗ 
weiſe und glaube ich, daß dieſe von den Einen wie von den Anderen kaum 
werden geliefert werden können. Nur die Erfahrung kann darüber Auf⸗ 
ſchluß geben und dieſe Erfahrung werden wir, meine ich, erſt noch zu machen 
haben. Es ſind ungemein viele Verpflichtungen ajournirt und durch lang⸗ 
ſichtige Accepte bedeckt worden; dem Kaufmann wie dem Fabrikanten find 
bedeutende Credite gewährt worden, um ihm über die Noth des Momentes 
binwegzuhelfen. In der Eintreibung der Buchforderungen iſt nach fill: 
ſchweigender Uebereinkunft eine laxe Prozis herrſchend und wo Klagen über: 
reicht wurden, beeilen die Gerichte ſich mit deren Erledigung nicht allzuſehr. 
Es bleibt abzuwarten, ob ſich im Verlaufe der Zeit die Verhältniſſe conſo⸗ 
lidiren. Es bleibt auch abzuwarten, wie ſich die Propuctionsverhältniſſe 
und die Conſumtionsfähigkeit der Bevölkerung geſtalten. Ich weiß nicht, 
ob die Behauptung richtig iſt, daß viele unſerer Fabriken ſeit langem ſchon 
mehr produeirten als fie abzuſetzen vermögen; aber ich weiß, daß, wenn 
dies der Fall wäre, die Folgen nicht eben jetzt zu Tage treten könnten, 
weil gegenwärtig Jedermann in der unendlich erleichterten Creditgewährung 
das Mittel findet, eine vielleicht durch den Conſum nicht motivirſe Produc⸗ 
tion fortzuſetzen und wenn mir ae gehalten wird, daß die Anſprüche, 
welche an die Escomptekaſſen der Nafionalbauk und der Aushilfscomite's 
geſtellt werden, relativ geringe ſeien, dann würde meines Erachtens eben 
dieſes Factum einen unerwünſchten Stilftend unſerer induſtriellen und com: 
merciellen Thätigkeit und eben darum die Gefahr einer wirthſchaftlichen 
Degeneration beweiſen. — So viel ſteht feſt, daß wir in der Hoffnung auf 
rieſige ausländiſche Capitalszuflüſſe unendlich mehr „Werthe“ producirten, 
als wir zu klaſſiren vermochten und daß dieſe Werthe nur durch ein auf 
die Spitze getriebenes raffinirtes e flotlant erhalten wurden. 
Nun wo durch einen plötzlichen Zuſammenbruch der einen Säule, auf der 
Alles ruhte, des Credites, die ganze Maſſe Papiers wuchtig auf unſere zu 
ſchwachen Schultern fiel, nun banvelt es ih darum, ob wir die Kraft ha⸗ 
ben, ob un er Organismus die Geſundheit beſigt, langſam zu abſorbiren, 
was wir in zu kühnem Vertrauen auf uns nahmen. Dieſer Abſorbtions⸗ 
proceß wird Jahre beanſpruchen und vorſchnell iſt es, zu ſagen, daß wir 
155 ohne tiefſte Zerrüttung unſerer Exiſtenzbedingungen werden durchmachen 


unen. 
Soll dieſer Brief den Abgang der Poſt nicht verſäumen, jo muß ich ihn 
ſchließen, ohne in jene Details einzugehen, zu welchen ich Veraulaſſung 
hätte. Ich behalte mir vor, dies in einem Nachtrage einzuholen, welchen 


ich Ihnen nächſter Tage einzuſenden gedenke. 


Breslau, 4. Aug. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Elr., pr. Auguſt 62—61½ Thlr. bezahlt, 
Auguſt⸗September 60 Thlr. bezahlt, September⸗October 57% — 1 — 1 Thlr. 
bezahlt und Br., October⸗November 56% Thlr. Br., November⸗December 
56 Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 56% —56-56% Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 93 Thlr. Br. 
e (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 62 Thlr. Gd. ö 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. Auguſt 46 Thlr. bezahlt, pr. 


September⸗October 45% Thlr. bezahlt. 
Raps (pr. 1000 1255 pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., 


pr. Auguſt und 5 ap 19% Thlr. Br., September⸗October 19% 
Thlr. Gd., October⸗Nopember 19% Thlr. Br., November⸗December 20 Thlr. 
Br., April⸗Mai 20% Thlr. Br. . 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K) feſt, gel. — Liter, loco 22% Thlr. 
Br., 22% Thlr. G., pr. Auguſt 22% Thlr. Gd., Auguſt⸗September 21% 
Thlr. Gd., etwas in einem Falle 21% Thlr. bezahlt, September⸗October 
20% Thlr. Gd., October⸗Rovember —, November⸗December —, April⸗Mai 


19% Thlr. Br. 1 
Zint —. Die Börſen⸗Commiſſion. 


[Zum Deſieit in der Anglo⸗Deutſchen Dank.] Aus Hamburg meldet 
die dortige „Reform“ vom Donnerſtag: Schon ſeit mehreren Wochen hatte 
der Director der Bank, Herr Friedburg, den Verdacht gefaßt, daß der Kaſſirer 

» Lehler ſich Veruntreuungen zu Schulden kommen ließe. Vorgeſtern 
Aa war nun Lechler als Angeklagter in einem Injurienprozeß im 
Strafgericht anweſend, fo daß der Director ſelbſt die Kaſſirergeſchäfte wahr: 
zunehmen hatte. Sofort ward ſein Verdacht zur Gewißheit; er ließ Lechler 
bei feiner Zurückkunft vor ſich kommen, und konnte dieſer den ihn über⸗ 
ührenden Anzeichen gegenüber kaum einen Verſuch, zu leugnen, wagen. 
Lechler geſtand, den Betrag von 41,033 Thaler veruntreut zu haben. Ez 
ſteht feſt, daß verſelbe durch das unſelige Börſenſpiel zu dieſem unheilvollen 
Schritt getrieben wurde. Die Entdeckung dieſer Veruntreuung kam umſo⸗ 
mehr zur rechten Zeit, da Lechler vorgeſtern Morgens den Verſuch gemacht 


„000 Thaler zu erbeben, mit denen er wahrſcheinlicher 0 Deutsch 
entfliehen wollte. Die Vereinsbank konnte Sn Geh male 15 Amerika 
da es in preußiſchen Kaſſenſcheinen verlangt wurde. Der Ar ofort lief ern 
betrieb außer ſeiner Stellung bei der Bank, für welche er ei eſtant Lechler 
2000 Thaler bezog, einen Handel mit Schiffsmaterialieg den dor bon 
dem Wunſche der Bank⸗Direction gemäß, demnächſt aufzugeben bea ledoch, 
an se an aus schen a 1 ir Lechler zum ara 
ifferenzge en veranlaßt hatten, von maßgebender Sei e von 
darüber deutlich zu erkennen gegeben. 5 Seite daß Mißfallen 


N Märkten, 


io 
fallende Ruhe eingetreten, die jedoch auf die bißherige feſte Haltung der de 
elle 

6 


Prim 


ch Ale centrifu 
4% Thlr. Br. — Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centre = | 


Ellen 
ar chemiſch gebleicht 5-5, Thlr., ab Schleſien und Pommern 45 dae 


itter 


—4 5 


Fres. Epinal la Vogeſen⸗Stärke 45 
la do. Mehl “4 Fres., abfallende Sorten Stärke und Diehl nad Aal 


Ergork⸗Waafe, (ark eingedickt, in neuen di, 
Marktgängige, 

Conſiſtenz do. 5½—6 Thlr. — Prima weißer Stärke⸗Syrup 5 4 8% ah 
prima halbweißer 54 5½ Thlr., gelber und ſtrohgelber ohne garant 
ſauer gewordene 


8 Tronbenzuder 
„K. in Gentuertiften 5) —6 Wir, Zul 
Auguſt 6-6% Thlr., geraſpelt in Säcken von 2 Ctrn. 5 Tk Til, 
le., gelber 
f 8 
Thlr. Rum Couleur (75 bie 76 564) 


i | P. weiß, hell und dunkel 8% Thlr, Mra⸗ 
gantine aus Weizenſtärke E. P. 16 Thlr., gebrannte Weizenſtärle F. f 
u. Co. 7% Thlr. Dertrin, weiß, hellgelb, gelb 7% Tolr. kryſtalliſirt 9% Ii, 
Dickgummi 87% Thlr. Alles pr. 100 Pfd. Netto incl. Emballage erſie Rach 
bei Partien pr. Kaſſe. 


Königsberg, 2. Auguſt. [Wochenbericht von Crohn und Bischoff] 
Auch in dieſer Woche hatten wir anhaltend trockenes Wetter und iaten 
nur vereinzelt mehrere Gewitterregen ein. Das Thermometer zeigte 0305 
am Tage, 10—15° des Nachts bei O. SD, N., W.⸗Wind. Die Roger 
Ernte dat in dieſer Woche in unſerer Provinz begonnen, jedoch hoff nan 
auf einen nur mittelmäßigen Ertrag, da die meiſten Felder nur ian ber 
ſtanden waren, ein um jo erfreulicheres Biln jedoch gewähren die Nm 
felder und auch Rundgetreide verſpricht reichen Erkrag. 1 

Die Stimmung an den Hauptmärkten des Auslandes war dauernd age 
. und nur Holland und Berlin beſſerten die Preiſe für Men 
um einiges. 5 N 

Unſer Markt war aus der Provinz faft nur mit Rübſen beſchickt und 
da ruſſ. Getreide nur ſehr wenig Intereſſe erregt, jo liegt der Export faul 
gänzlich darnieder. ö 1 

Weizen bei ganz fehlendem Angebot nominell. 0 
Roggen in ſchwerer Waare wenig zugeführt und können ruſſ. und 
poln. Offerten nur zu gedrückten Preiſen Unlerkommen finden, bez. 79 Pfd. 
90 05 81 Pfd. 67 Sgr., 82 Pfd. 68 Sgr., 84 Pfd. 70 Sgr. Alles pr. 

Gerſte wurde gerade in Futterwaare rege gefragt und bedang darin 
gute Preiſe, bez. große 48—58 Sgr., kleine 46—57 Sgr pr. 70 Bo. 

Hafer hatte ſehr ruhiges Geſchäft, da Angebot und Nachfrage gleich 
gering waren, bez. 30—35 Sgr. pro 50 Pfd. 

Rübſen konnte trotz geringer Zufuhr vorwöchentliche Preiſe nicht voll 
behaupten, bez. 85—91 Sgr. pro 72 Pfd. hie | 1 

Spiritus bei geringem Geſchäft hielten ſich Preiſe auf letzter Notiz 
bez.: loco 21% Thlr., Auguſt 21% Thlr., pro 10,000 % ohne Faß. 9 


Nürnberg, 2. Auguſt. [Hopfendericht ] Seit Donnerstag find in 
feinen Sorten für Aan Ade Ballen Spalter Stadt: 
hopfen zu 110 Fl., einige Kleinigkeiten Prima Würtemberger zu 95100 fl, 
andere kleine Pöſtchen in den 70ern und 8Oern gehandelt worden, wobei Die g 
Preiſe ſich ſtets zu Gunſten der Käufer ſtellten; doch betrug der geſtrige Un, 
ſatz kaum 20 und der dies wöchentliche Verkehr wird auf 120 Ballen 1 9 
ſchlagen ſein. \ 1 
Trautenau, 4. Auguſt. Am heutigen Markt war guter Begehr md 
Garnen zu letztwöchenilichen feſten Preiſen. Zwanziger 50,50, Vierzige gl. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Big) 


ie 1. Auguſt. [Schlußbericht.] 


toffe. Es wurden bezahlt: 
7 Pfd. Spirting 39 in.. 8 8 ö 
84 Pfd. Shirtings 39 inch. 9% = 9 8 
40er Mule Twiſtttdſſt ra er | 
3 Pfd. 32 inch. Grey Mavapollamd . » . . 3% = 

39 inch. 1414 Jaconnets 8% = 

45 inch. Grey Mulls 44 = 

16/16 34/50 8½ Pfd. printers 10 9 d 
Garne. Es wurden bezahlt: g | 
12 Water Armitage 2 en. 86 9d 

12 DD ROHDE N ee ae ati Beni lage 

20 dd HIDOUB Lee le Be el ae 

30, do. Sidler „, 

30 do. Clayton SDR e WE 

40 Mule Mayoll n 8 13174 

40 Medio Wilkinſo n 1:3 1 

36. Warpeops Qualität Rowland 1 2%: 

40 Double Weſ ton 13374 ⸗ 

2 2 


e f res 
Der Markt ſchloß bei gutem Geſchäft zu vollen Preiſen. 
n Ausweiſe. 10 
Berlin, 4. Auguſt. [Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 31. Zul) 


ctiva. 1 
Geprägtes Geld und Barren. 243,409,000 Thlr. + 4,824,000 Alls. 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 5 


noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 5,370,000 - 274,000 ® 
Wechſel⸗Beſtännde 175,771,000 — 64,000 
Lombard⸗Beſtände . . 25,495,000 = 7 1,326,000 * 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 
Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 
derungen und Activa 4. 156,000 - ＋ 803,000 


ö g Paſſiva. 

Banknoten im Umlauf. 269,225,000 Thlr. 
Depoſiten⸗Capit alien. . 28,735,000 
Guthaben der Stagtskaſſen, au 
und Privat⸗Perſonen mit Einſchluß 
iro⸗Verkehrs. 121,232,000 - J 9,744,000 23 
Wien, 4. Auguſt. 1 ahnausweis.] Die Einnahmen vag 1 
bis 29. Juli betragen 770,394 Fl. Plus gegen gleiche Woche des Vo 

jahrs 82,309 Fl. ( W.⸗T. B.) 


* 3,117,000 Thlr. A 
＋ 6000 „ 


Verlooſungen. 1 5 tom 

[Braunfchweiger 20 Thaler⸗Looſe.] Die Prämien⸗Ziehung findei a 
30. September ſtalf. Verzeichniß der bereits gezogenen Serien: 88 204 

Nr. 6 13 22 39 44 50 61 70 79 93 139 155 157 168 185 1 397 
213 221.222 233 252 275 277 279 298 322 349 354 358 364 370 on 
401 438 451 468 470 477 482 486 491 512 528 538 544 547 550 910 
558 580 587 593 596 615 620 629 633 644 702 756 767 789 790 1013 
812 821 825 830 845 850 857 862 867 893 912 914 930 973 997 9 215 
18 23 27 46 52 56 62 68 98 127 135 139 147 166 189 192 194 15 404 
216 219 237 240 242 258 270 311 335 345 351 363 370 388 8 
405 407 434 436 449 467 493 496 502 510 512 5 4 529 
602 604 620 622 631 659 663 725 726 736 747 748 777 
843 852 876 901 925 937 938 948 962 963 966 973 977 
999 2008 34 36 41 50 63 70 73 92 112 134 159 167 181 
223 242 250 283 294 301 323 329 374 376 383 389 421 
492 497 498 523 527 532 544 588 593 606 618 630 633 
709 721 726 730 750 757 774 775 782 785 799 808 814 


LEE 


933 936 950 964 955 957 965 991 999 3001 5 7 16 34 39 
a een! 
4 94 310 70 4 3 2 5 
991 52 536 960 550 575 596 621 625 635 638 642 643 682 700 707 monire mit der franzöſiſchen auswärtigen Politik überhaupt. 
115 740 758 761 763 772 779 785 813 837 843 862 884 886 892 905 Madrid, 4. Auguſt. Das Bombardement Valeneias hat begonnen. 
A 912 924 934 944 945 946 954 965 977 4005 15 22 38 41 42 52 64 Vor Cadir räumten die Inſurgenten die San Fernando⸗Juſel, welche 
985100 104 114 145 165 174 175 179 183 192 193 214 220 221 234 241| die Regierungstruppen beſetzten. 
950266 277 287 309 313 336 355 358 361 369 400 427 445 464 470 Madrid, 4. Auguf. In Sevilla danken die Conſul 
102 525 528 535 544 581 600 618 622 624 643 644 658 677 adrid, 4. Auguſt. lla danken die Conſuln Englands, 
91 689 692 693 696 711 719 720 725 730 731 738 740 801] Rußlands und Deutſchlands Papa für die Haltung der Truppen und 
VVV 
7 60 62 7 112 136 1 run e Manifeſtation ſtatt. In eres find die 
905 55 201 243 25 > 5 269 427 287 al 155 79 5 981 bis nn a ö e 
5 4 8 
= 907 920 704 724 728 742 751 758 770 774 708 800 818 881 845] Widerfland leiſen. Die Truppen rücken in das Innere von Balenıch vor. 
51 872 876 889 904 911 917 949 954 957 974 997 6002 27 38 47 61 Perpignan, 4. Auguſt. Zu Manreſa ſchoß daß Regiment Cadir 
67 78 89 90 96 97 135 137 150 157 171.190 204 218 235 240 244 251 auf den Oberſten; einige Compagnien der Regimenter Cadir und 
275 285 314 322 324 325 326 332 336 341 358 366. 398 426 435 446 
459 470 475 513 528 540 548 574 589 599 621 623 628 636 657 671 
674 680 685 699 712 719 720 721 731 734 746 748 756 795 796 803 
905 808 812 829 833 846 864 867 874 882 905 923 924 931 933 936 
55 960 974 978 981 986 7012 14 20 22 33 39 49 59 67 77 90 112 118 
95 149 156 162 163 171 174 180 188 235 237 240 241 245 257 258 
288 294 316 328 330 337 341 366 384 416 418 427 
6 496 513 521 538 543 545 564 592 595 596 605 

704 715 720 725 731 732 751 763 767 776 785 786 
922 835 839 846 866 837 897 898 906 914 923 926 
088.994 8018 53 105 106 142 186 189 195 229 237 
296 326 367 374 399 420 403 606 626 625 625 510 
716 720 728 733 748 763 767 772 781 785 795 814 837 840 841 848] Ordens hat, auf der Bruſt getragen werden. — Dem General Kauf: 
850 879 886 888 891 909 910 924 926 948 951 972 980 985 993 90180 mann If der St. Georgen ⸗Orden 2. Klaſſe und den Generalen We⸗ 
20 27 30 31 66 67 69 81 84 106 120 124 145 152 164 171 174 178 254] rewkin und Golowatchew der St. Georgen ⸗Orden 3. Klaſſe verliehen 
257 268 295 312 319 329 330 331.341 352 364 374 379 382 398 400 
409 425 426 474 483 497 556 572 578 584 621 626 647 652 653 658 
684 687 714 715 730 731 739 746 752 755 764 766 776 782 787 793 
810 816 857 861 862 877 881 892 913 924 930 934. 


[Meininger 7 u @ Thlr.)⸗Looſe.] Verlooſung vom 1. Auguſt. 
- m 


Juli gezogene Serien: 
39 578 606 745 1044 2057 2271 2423 3786 4459 4673 4695 544 
7546 7984 8370 8389 9027 9249 9460. ; 
9 Er niune: 
Ser. 578 Nr. 50 & 45,000 Fl. g 
Ser. 578 Nr. 31 à 3000 Fl. 
Ser. 578 Nr. 40, Ser. 606 Nr. 15, Ser. 9460 Nr. 24 à 500 Fl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 4. Auguſt. Die heutige Generalverſammlung der Actio⸗ 
näte der Commiſſions⸗ und d e beſchloß 9 90 RUN 1 
öſung der Bank und Beauftragung der Deutſchen Union: : ! 

10 0 an der ee Die Oirection legte vorher comite'd, welches ſich A en ſpröde zeigt, in gegen die 15 
die Bilanz vor, nach welcher etwas über Pari des Capitales liqulde geſprochene Meinung und ünſche der Peiſonen, welche an der Börfe 
vorhanden it. Die Unionbank bietet die sofortige Auszahlung des als Autoritäten gelten und nur langſame ſchrittweiſe Beſſerung räthlich und 
Parſcourſes für die Bankactten an. Die „Börſenzetung“ betrachtet heilſam finden, entwickelte fih beute in einer großen Zahl von Neben⸗ 
concrete Schritte der übrigen Maklerbanken zur Auflöfung in nächſter bapieren ein ſtürmiſche Hauſſe um 5 bis 15 Gulden. Deſelbe 


See ein Conflict mit den franz öſiſchen Handelsschiffen entſtehe. Eine 


1 913 92¹ 
1 Veranlaſſung dazu liege nicht vor. Dieſe Nichtinterventlons politik har⸗ 


Ballers verjagten die Dfficdere. 

Bilbao, 3. Auguſt. Don Carlos beſchwor geſtern in Guerneka 
die Fueros und marſchirte nach Duranga ab. 

Gibraltar, 3. Auguſt. Das engliſche Mittelmeerge ſchwader ift 
hier vor Anker gegangen. 

Petersburg, 3. Auguſt. Dem „Regierungsanzeiger zufolge iſt 
für diejenigen, welche an der Expeditton nach Chiwa betheiligt waren, 
eine filberne Medaille mit der Aufſchrift: 
2910 Chiwa 1873“ beſtimmt. Dieſe Medaille fol an einem Bande, wel⸗ 
584ſ ches die Farben der Bänder des St. Wladimir⸗ und des St. Georgen⸗ 


worden. — Die Großfürſten Alexis Alexandrowitſch und Nicolaus Con⸗ 
ſtantinowitſch find heute zu Oberſten avaneirt. — Der Herzog Eugen 
von Leuchtenberg iſt zum Flügeladjutanten des Kaiſers und der Oberſt 
Lomakin zum General⸗Major ernannt worden. ö 

Belgrad, 3. Auguſt. Das Bankhaus „Toma Andrejewie“ hat 
7 fallt. Die Paſſtoa deſſelben ſollen eine halbe Million betragen und 
die Activa ſehr gering fein. — Der deutſche Generalconſul und Diplo: 
matiſche Agent, Roſen, hat ſich mit einem ſechswöchentlichen Urlaub 
nach Deutſchland begeben. 

Konſtantinopel, 4. Auguſt. Ein Anlehen von 1 Million Pfund 
Sterlinge effectiv iſt mit dem Credit Ottomane Generale und einer 
Gruppe auswärtiger Bankiers zu 54, ſechs Procent Intereſſen und 
ein Procent Amortiſatlon ohne Com miſſion geſtern unterzeichnet worden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 4. Auguſt. Entschieden ohne Hinzuthuen des Aushilfs⸗ 
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„Für die Grpebitton nach J 


Berlin, 4. Auguſt, 11 Uhr 50 Min. 
Actien 1324. Erg Lopſe —. Staatsbahn DR: Lom 
Italien 60. Amerikaner 97%. Rumänen 40%. Türken 51%. 
1184 . 0 81 We 65%. Papierrente 61. 
5%. — Günſtig, a N 
8 n 4. gu, 12 Uhr 40 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


en 111%. 


Berlin, A l 
2 133%, Staatsbahn 202, Lombarden 112, Dortmund 117%. Günſtig, 


Kaufluſt. 
Se [Anfangs⸗Courſe.] _ Credit: 


4. 40 Min. 
18505 dose . San omb. 111%. Italiener 


Berlin, 
actien 132%. 1860er Looſe 92%. Staatsb. 2014. 5 
60. Amerttaner 97. Türken —. Rumänen 40%. Mindener Looſe —. 


September October 54%. Rüböl: August 119% , September⸗Octoder 1190 


Spiritus: Auguſt 22, 08, September⸗October 20, 08. 
Berlin, 4. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Feſt, Schluß ruhig. 
2 Uhr 10 Min. 
Cours vom 
Oeſt. 1 
Deit. Silber:Rente - 
Gentralbant 


e Depeſche. 
17 8 8 4785 
preuß. Anleihe A 1 0 
3 Satin 89% 67 
oſener Pfandbriefe 90% 8² 
chleſiſche Rente.. 93% 
Lombarden 112% 
Deſterr. Staatsbahn 2024, 
Deſterr. Creditactien 13477 
tal. Anleihe y 


— 


—ͤ— 2 


60 
merik. Anleihe 977 
Türk. 5 1865er Anl. 51 


Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 92 4 


1860er Looſe A 
Zweite Dep 
Schleſ. Bankverein 133% 
Bresl. Discontobank 88% _ 
Moritzhütte 747 
Di. auleanapabam 517 
O.⸗S. Eiſenbahnbed. 1 
a 
8 


—ͤ— 2 


905 
5 92% % 
eſche. 
133 


Ruſſiſche Noten 
3 Uhr 10 Min. 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 125 | 


Maſch.⸗Fbk. Schmid: 
Laurahültte 
Darmſtädter Grebit. 
ſchl. Litt. A. 


64 
179 
161 


Ober 181 


Breslau⸗Freiburg .. 113% | 113% eichseiſenbahnbau 104% | 104% 
ergiſche 1127 1120 9 Effecten . 120% 120 
Görlitz 107% | 106 ppelner Cement. 80 80 
Galizier 99 97% [Hamb.⸗Berl. Bank. 100% | 101 
Köln⸗Mindener . 147% | 147% | Hibernia ..-...... 119% | 118% 
Mainzer 149 147 rweſen Y% 
Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbank 71 69% Oſtd. Produktenbank 58 57 
Bresl. Maklerbank 101 100 Kramfta -......-- 1 103% 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. 92 92 Wiener Unionbant. 86 77 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 72 72 Bresl. Delfabriten. 70% 702% 
Entrepot⸗Geſellſch..— — Er Gentralbant.e. — — 
Waggonfabrik Linke 68% 6934 Schleſ. Vereinsbank 92 91 
Oſtveutſche Bank. 68 67 arz. Eiſenbahnborf. 82 82 
Prov.⸗Wechslerbauk 85% 84 dmaunsd. Spiun. 70 70 
Frauco⸗Ital. Bauk 81% 81% Allg. Deutſche Holsb. 72 72 


Nachbörſe: Credit 135%. 
ten, 4. Auguft. 
und Auslandes an eee 


2 
eit bevorſtehend, und esfährt von Errichtung eines neuen großen eiſtleckte ſich vorzüglich auf locale Bauakten und auf Actien von Banken g. i.... . . 1 
Sa hier, an welchem Reichenheim und Liebermann hier, mitileren Ranges, welche als conſolſtt und im Courſe als Raten Aulehen: 72 90 15 5 Sun Be 334, 50388, — 
Seligmann und Steitheimer in Frankfurt betheiligt find. übermäßig gedrückt gelten, wie Handelsbank, deren Bilanz un⸗ 1860er Lovſe 101, 20 101, 500 Lomb. Eiſenbahn . 186, 50 186, 50 
Kiel, 3. Auguſt. Der Kronprinz iſt heute Nachmittag 2 Uhr erwartet günſtig ausgefallen ſein fol, Vereinsbank, Verkehrsbank, 1864er Looſe 132, 201130, 50 London 111, 35/111, 25 
hier eingetroffen und von den Behörden, den Corporationen, den Ge- Allgemeine öſterreichiſche Bank, Untonbant, dann auch Innerberger Acne — 25 1 . 1 130 85 

werten und einem zahlreichen Publlkum ſehr herzlich empfangen wor⸗ und andere Induſtelewerthe. Rente, Bahnen, Banten eiſten Ranges Nordbahn... 211, — 209, 50 Kaſſenſcheine . 166, 25 166, 

den. Die Stadt iſt feſilich geſchmückt. Um 5 Ubr fand die Grund- waren ſehr feſt, ohne Hauſſe. Anſtoß zu dieſer Bewegung gab die] Anglo 177, 501172, 50 Napoleonsdor 8, 90 8, 
ſteinlegung zu dem neuen Uniberſitätsgebäude ſtatt. Nachdem der Meinung, daß Süddeutſchland als Käufer auftrete, ferner etwas regere Fraue 75, 50 69, — | Boden⸗Creditt . „ 28, 
Kirchenralh Lüdemann und der Oberpräſident von Scheel⸗Pleſſen eine Nachfrage des Publikums in den Wechſelſtuben, und die Wahrnehmung, BE 10 Aug. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 57, 30, Neueſte Anl. 


Anſprache gehalten, that der Kronprinz die erſten Hammerſchläge, daß ih bereits Kapitalten für Koſtgeſchäfte zur Verfügung ſtellen. Von 
wünſchte der Univerfität ein Blühen und Gedeihen in dem deutſchen Bedeutung find dieſe nicht, doch genügen bei den jetzigen Börſen⸗Zu⸗ 
Sinne, in welchem ihre Lehrer und Schüler ſich bisher bewährt und ſtänden ſelbſt geringe Fonds zu ſtarker Hebung der Courſe, wie ein 
brachte ſchließlich ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches alle An⸗ ſonſt kaum beachtetes Ausgebot zu deren intenſtoer Reduelrung. 
weſenden auf das Lebhafteſte einſtimmten. Am Abend nahm der 
Kronprinz an dem Studentencommerſe Theil. 

Regensburg, 3. Aug. Se. Maj. der deuiſche Kaiſer iſt heute 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 4. Auguſt. 


Abend 7 Uhr auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe hier im beſten Har. Therm. Abweich. . Wind⸗ Allgemeine 
Wohlſein angekommen. Die Stadt iſt reich beflaggt. Die Bevölkerung Ot. . dan Miel. eee Himmels Aach. 
begrüßte den Kaiſer jubelnd. Morgen Früh 9 Uhr wird Se. Majeftät| = Aa TER TBET em . 
nach Salzburg weiterreiſen. 5 b 0 zonen: 
Dresden, 4. Auguſt. Nachdem der König ſich den ganzen geſtrigen 7 Haparandaſ 332 4 10,9 2 N. mäßig. — 
Tag über wieder malt und angegriffen gefühlt, conſtatirte ſoeben ein aus e 3543 12% — SW. ſchwach. bewöltt. 
Pillnitz eingetroffenes Bulletin, daß Se. Majeſtät ziemlich gut geſchlafenſ 7 Moskau 330,3] 120] — [W. lebhaft. heiter. 
und ſich dadurch die Kräfte eiwas gehoben haben. 7 Stodholm 333,5 12,2] — [W. mäßig. wenig bewölkt. 
Wien, 4. Auguſt. Der Kaiſer empfing heute den Großfürſten ran 1 9 120 5 = 15 W 
Conſtantin Nicolajewitſch. Der Schah nimmt an der Jagd bei Lainz| 7 an 3385 13.8 — SCH. ihn 46 ewöltt. 
Theil und dinirt Abends in Schönbrunn. Der Botſchafter Schweinig| 7 Hernöſant 333,5 110 — . mäßig. leicht bewölkt. 
zeifte heute nach Paſſau ab, um den Kalfer Wilhelm zu begrüßen. 7 hriftianib, 334,2 107) — SW. mäßig. bewölkt. 
Bern, 3. Auguſt. Der Bundespräſident Cereſole hat die Ein. Waris 1— | — e == 
ladung des Kaiſers von Oeſterreich zur Wiener Weltausſtellung 55 10 55 un 15% We 0 
Rückficht auf die wichtigen noch ſchwebenden Geſchäfte dankend abgelehnt. eme N 1 W. ſtark. ededt, Regen. 
Paris, 4. Muguf, Dem Vernehmen nach ih die Broßborfei A = % Es 
Reife des Grafen von Parks aufgegeben, angeblich ſteht der Brief] 7 Cöslin 133741 1301 05 W. mäfie. zieml. heiter. 
een an Cazenove damit in Verbindung. Baſeles beſpuch en 362 116 99 3 mann. trübe. 
erſailles, 3. Auguſt. „Die Correſpondance de Verſailles“ beſpricht utibus 336 r . mäßig. m. 
Me Beziehungen 5 zu Spanien. Sie hebt die ſtrenge Neu-| 8 Neem 368 128 0 ER 16 5 ganz bewölkt. 
wall hervor, welche Frankreich ſowohl den Carliſten als den fpanifgen| Katie I — | — | — | — = 
Njürgenten gegenüber beobachten werde. Die Madrider Regierung | 6 Bredlau 3333 108— 17 SW. ſchwach. völlig heiter. 
et nicht anerkannt; man unterhalte nur offietöfe Beziehungen guter 6 Torgau 335 132] 11 |SW. mäßig. bedeckt. | 
Nachbarſchaft. Im Innern hätten die Conſuln bei den Bombardements © aan 995 133 5 97 5 jene beiter. 
nuch den Grundſäten des Völkerrechts die franzöſiſchen Landesangehötigen( ri 333 104 — 13 O. mäßig beiter. 
zu schützen. Den Inſurgentenſchiffen gegenüber fet ein Einſchreiten 7 Fleugburg 337,2 108 = 800 ans. 0 beiter. 
) . ſ. ſchwach. . ! 


nur dann geboten, wenn außerhalb der ſpaniſchen Gewäſſer auf hoher] Wiesbaden 13348 heiter 


Gladbacher Bener-Berfiherungs- 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehen⸗ 
O i den Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1872: 

„ssi Emittirtes Grund⸗Capitel . . Thlr. 2000 00h — — 

Schul⸗ und Penſionats⸗Vorſteher. Prämien- und Zinſen⸗Einnahme 8 000 8 


f ß 
Leuker's Br auerei armen ab Capital⸗Reſerven „ 428,366 27 8 
nebſt Garten ⸗Etabliſſement, Verſicherunge⸗Jumme im Laaſe 
[1221] 


Bl feine auf's Beſte eingerichteten Räumlichkeiten einer geneigten 
ng. £ 


Schul⸗Anzeige. 


Durch mehrfache Anmeldungen veranlaßt, eröffne ich am 1. Auguſt einen 
geuen Curſus für Anfänger. Die Schüleraufnabme findet am 8. und 
. Auguſt früh von 11 bis 12 Uhr im Schullokal Ohlauerſtraße 19 reſp. 
Chriſtophoriplatz 8, 1. Etage, ſtatt 12761] 


” 


EEE 30 
Die Geſellſchaft übernimmt Gebäude, Mobiliar, Waaren, 
Peuker. 


Bieh, ſowie 8 
Di f 85 1675 a 5 Erntebeſtände aller Art 
ne ee Geh a ge See 1 e in Gebäuden und Schobern auf freiem Felde, für feſte und 


Die Sberſchleſiſche Grenzzeitung erſchwert Mittwoch und Sonnabend billige Prämien. 
Ab g 
m Der General-Agent 


d und koſtet für Auguſt⸗ September 11% Sgr., alle Poſt⸗Anſtalten 
= 22 
Herrmanns. Friedländer, 


nehmen Beſtell 5 
1 1105 neben deutſcher Cultur. Bekämpfung des Ultramonta⸗ 

Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 13, 

im Noſenberg. 


möͤglichſt 
[2749] 


mann. Vertretung der Intereſſen der liberalen Partei. Das Feuilleton 

In wird eine anne von Ludwig Habicht enthalten. 

Bentßen in Oberſchleſten. 12825 
13 Die Expedition der Oberſchleſiſchen Grenzzeitung. 


1 


nungen rechnen. 


do. neue —, — 


Goldagio —, —. 


Schluß⸗ Bericht] Weizen: matter, Auguſ 83 Cc, 
F u, 


4. Auguſt. 
8, 7, 6, pr. M 


BEL 
221, Sptbr.:Och 


im blauen Hirſch, Ohlauerſtr. Nr. 7. 


Der Vorſtand. 2 


mm ee 
Wien, [Die Vorbereitungen zum Congreß deutſcher Volles 


[Anfangs⸗Courſe.] Erevite 
bardı 


[Schluß⸗Courſe.] Umfangende Courſe des In⸗ 


Mindener 
Dortmunder 


80,63 80,0 


Credit belebt. * 
Man glaubt die Rebellen von Cadix werden geringen. Weizen: Auguſt 83%, September⸗October 81%. Roggen: August 5, 
1244 x 


HN. 8 
Auguſt 87, 50, pr 
Feſt. — Mehl 
pr. Auguſt 79, 25, pr. Sept.⸗Dec. 76, 75, pr. Jauuar⸗April 1874 76, 75. 


Altkatholiſche Gemeinde. 


General⸗Verſammlung Donnerstag den 7. Auguſt e. Abends 8 Uhr 


Neue Mitglieder finden Aufnahme. 5 
9844 


wirthe, ] die das Local⸗Comite des Nieder⸗Oeſterreichiſchen Gewerbe⸗Berein?s 


in Scene gelebt, find nun vollkommen beendet. — D 
10. bis 14. Auguſt im Saale des Vereins, I., Eſchenbachgaſſe 11, tagen. 
Jene Herren, die ſich an dieſem Congreß betheiligen wollen, werden erſucht, 
ihre Anmeldungen vom 8. Auguſt an im Bureau des Vereins abzugeben. 


Die auswärtigen Theilnehmer können bei bis 6. Auguſt gemachter Anmels 7 
auf billige Woh⸗ 
2995 Re 


dung, in der fie ihre Anſprüche genau präciſirt haben, 


Sonftitutionelle Bürger⸗ (Freita 
„Mittwoch, den 13. Auguſt 
Fürſten ſtein per Extrazug ſtait. 
Die Billets a P 
mann Scheche, Albrechtsſtraße 15 und beim nächſten R 


Schluß des Billet⸗Verkaufs Freitag den 8. Auguſt Abends. Das Ver 
gungs⸗Programm wird bei der Abfabrt ausgegeben. Der Vorſtand. 


er Congreß wird vom 


g) Reſſourre. 


c., findet eine Vergnügungsfahrt nach 4 
2 gnügungsfah 9267 


erſon 15 Sgr. find bei unſerem Mitgliede Herrn Kauf: f 
) ejioureen-Eoncert zu 
haben. Kinder unter 10 Jahren werden je zwei auf ein Billet be On 99 
ergn ra 


Bei Otto Wiegand in Leipzig ist soeben erschienen und ; 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 8 [2956] 
Die Chemie _ 
fasslich dargestellt 
nach dem neuesten Standpunkte der Wissenschaft 


fü 
Studirende der Naturwissenschaften, der Mediecin 
und der Pharmacie, i 


so wie 
zum Gebrauche für Gewerb- und Realschulen. 


Von 
Rudolf Wagner. 
Sechste umgearbeitete Auflage, 
Mit 69 Hoizsohnltten. 


42 Bog. Preis 2 Thlr, 2956) 


Die Verlobung meiner Schweſter 


Er 
Er 


Verwandten und Belannten ftatt jeder 

eſondern Meldung ergebenft an. 

Zawodezie bei Kattowitz, 

den 3. Auguſt 1873. [522] 
Ziegert, Schihtmeilter. 


„Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friederike Heinrich, geb. Ziegert. 
= Wilhelm Graefe. 
Zawodezie bei Kattowitz. Tarnowitz. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Bertha mit dem Stabs⸗ und Abthei⸗ 
ungsaszte, Herrn Dr. Siegfried 
Sorauer in Minden, beehren wir uns 
bieerdurch ergebenſt mitzutheilen. 
Bielefeld. 

J. een und 


Frau Johann 
geb. Wallach. San 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Bertha Feldheim, Tochter ab Herrn 


Waldemar Zimmermann, 

5 der Neferbe. 

N Emilie Zimmermaun, 

BR geh: 1 [2982] 
Plötzenſee b. Berlin, 30. Juli 1873. 


Uhr erfolgte glückliche Geburt eines 
Tochterchens wurden erfreut 

u Carl Przibilla. 

und Frau Ottilie, geb. Peters. 
Breslau. 102973] 
Heute früh 7 2 Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines geſunden 
Jungen boch erfreut. 

Sbyrau N/ ., 3. Auguſt 1873. 
Paul Geier, 507 
Bertha Geier, geb. Langer. 


Durch Gottes Gnade wurde meine 

liebe ara Anna, geb. Tieftrunk, 

heute, Morgens 3½ Uhr, von einem 

5 geſunden und kräftigen Mädchen 

glücklich entbunden. 

Golkowitz, den 3. Auguſt 1873. 
1294] C. Simolick. 


158 Statt Jeder besonderen 


eldung. 
Heut früh 9% Uhr nahm Gott 


meinen heissgeliebten, theueren 
Mann, den Königlichen Sanitäts- 
Rath Dr. Caspar Groetzner, nach 
siebentägigen schweren Leiden an 
dier Kopfrose im 79, Lebensjahre zu 
ich. Pig traurige Auzeige allen 
lieben Verwandten und Freunden. 
Breslau, den 4. August 1873, 
11268] Julie Groetzner, 
5 (or geboroe Blumenthal. 
55 0 0 Schwager, der Stapt⸗ 
Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter Carl Wies⸗ 
ner, iſt den 2. d. M., Nachmittags 
57 Uhr, während feines Aufenthalts 
in Berlin, in Folge Schlagfluſſes, 
nach kurzen Leiden im Alter von 72 
Jahren 7 Mon. ſanft entſchlummert. 
Dieſe für uns ſchmerzliche Anzeige 
widmen wir, zugleich Namens der noch 
in Berlin weilenden Witiwe und 
Kinder, allen Verwandten und Freun⸗ 
den des Verſtorbenen, mit der Bitte 
um ſtille 1 
Brkreslau, den 4. Auguſt 1873. 
Schramm, Rechnungs⸗Rath 
[2972] nebſt Frau. 


3 Todes ⸗ Anzeige. 
Am 2, Auguſt er., Nachmittags 5% 
Uhr ſtarb während eines beſuchsweiſen 
Aufenthals in Berlin nach kurzem 
Leiden am Schlagfluß im Alter von 
72 Jahren 7 Mon. unſer allperehrter 
College, der hieſige Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſen⸗ Buchhalter und Amis: 
N ar Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens Herr Carl Wiesner. Wir 
werden dem Verſtorbenen, der länger 
länger als 50 Jahr in geiſtiger und 
körperlicher Friſche unter uns gewirkt 
und durch ſein anſpruchsloſes Weſen 
und feinen ſtets bewährten Freund: 
ſchaflsſinn ſich unſere vollſte und auf⸗ 
richtigſte Liebe erworben hat, ein 
ehrendes Andenken bewahren we t über 
ſein Grab hinaus. 
Friede ſeiner Aſche. 
Breslau, den 4. Auguſt 1873. 
Die Communalbeamten der Stadt 
bes: Breslau. 29851 


Nach längerem Leiden verſchied 
geſtern als den 3. d. M. unſer ge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Bruder und 
Schwager, Herr Julius Auſt, im 
Alter von 53 Jahren. Dies zeigen 
allen Bekannten und Freunden um 
ſtille Tbeilnahme bittend an [1290] 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet ftait Mitt: 
woch Nachmittag um 3 Uhr. Trauer: 
bauß: Thiergartenſtraße Nr. 41, Stapt 
Hannover. 


Am 3. Auguſt Morgens 2 Uhr iſt 
unſer innig geliebter Valer, der Oberſt⸗ 
lieutenaut a. D. von Keſſel im 87. 
Lebensjahre ſauft eniſchlafen. [1293] 
Dies zeigt im Namen der fiefbe: 
trübten Hinterbliebenen an 


Be von Keſſel, 
Major im Mecklenburgiſchen 
Füſilier⸗Regt. Nr. 90, 
N 


ANeupermählte. n 


2 Königlicher Ingenieur und Lieutenant 


Durch die am 3. Auguſt früh 24 


Heut Morgens 9 Uhr verſchied nach 
längeren ſchweren Leiden zu Salz⸗ 
brunn unſer verehrler Chef, der Kauf⸗ 
mann Herr Arthur Richter. [1275] 

Wir empfinden den Verluſt tief und 
geben unſerer Trauer darüber hier⸗ 
durch Ausdruck. 

Breslau, den 4. Auguſt 1873. 
Das Geſchäfts⸗Perſonal. 


Verſpätet. 

Am 22. Juli c. ſtarb nach kurzem 
Krankenlager am Herzſchlage unſer 
Unvergeßlicher Sohn, Gatte, Vater, 
Bruder, Schwager und Neffe, der 
Kämmerei⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter 
„Louis Donnerstag 
in Görlitz im blühenden Alter von 
30% Jahren. Dies allen Freunden 
und Bekannten zur Nachricht. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Görllitz, Ratibor, Hultſchin und 
Bauréve in Ungarn. [1265] 


Heute Nacht 11% Uhr verſchied 
nach langen namenloſen Leiden unſer 
geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, Bruder und Schwager, 
der Kaufmann Bernhard Haberkorn, 
im 56. Lebensjahre. Verwandten und 


08] Bekannten zeigen dies ftatt beſonderer 


Meldung an. 
Neiſſe, den 3. Auguſt 1873. [523] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Todes⸗ Anzeige. 
Heute Mittag 12% Uhr ſtarb nach 
ſchwerem Kampfe unſer geliebter Gatte, 
Vater und Schwiegervater, der Kauf⸗ 
mann Leopold Haisler im Alter von 
Jahren, was wir Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung in tieffter Betrübniß bier⸗ 
durch anzeigen. 509 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 6. c., Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 
Trebnitz, den 3. Auguſt 1873. 
Die Hinterbliebenen. 


ee 


Heut früh 5 Uhr verſchied 
nach ſchwerem Leiden mein in⸗ 
nig geliebter Mann, unſer guter 
Vater, Sohn, Schwiegerſohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, 
der Hotelbeſitzer Paul Brendel 
im Alter von 40 Jahren 3 Mo: W| 
naten. Verwandten und Freun⸗ 
den dieſe traurige Anzeige 
Glogau, den 4. Auguſt 1973. 


Cöleſtine Brendel 
5 geb. Heermann, ; 
im Namen der Hinterbliebenen. | 


Familien⸗Nachrichten. | 
Verlobt. Cand. d. Theol. Herr 
Bauer in Treptow a. R. mit Frl. Ma: | 
rie Meinhof in Barzwitz. | 
Verbindungen. Hr. Geh.⸗Rath 
b. Wickede mit verw. Frau Eliſabet 
Boddien geb. Freiin v. Maltzahn in 
Schwerin. Hr. Prediger Tanerè in 
Straßburg U.⸗M. mit Frl. Marie Pally 
in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn d. Hpim. 
u. Comp, Chef im 4. Garde⸗ Regt. z. 
F' Hru. Ponſonby⸗Lyons in Spandau, 
dem Oberpfarrer Hru. Stage in Strauß⸗ 
berg, dem Seminarlehrer Hrn. Groth 
in Franzburg. 

Lobe- Theater. 
Dinstag, den 5. Auguſt. 
des Frl. Pagay, vom Theater an 
der Wien. „Fäuſtling und Mar⸗ 
garethel.“ Parodiſtiſche Operette 
in 3 Akten. Text und Muſik von 
„Hopp. (Margarethe, Fräulein 


agay 
Re 6. ER Sachen 
es Frl. Pagay. „Die ſchöne 
Helena.“ [2976] 
 Weolks-Thester. [1269] 
Dinstag. „Das Schwert des Damokles.“ 
„Die Zerſtreuten.“ Auf Verlangen: 
„Die Verlobung bei der Laterne.“ 
Mittwoch. Benefiz für Frl. A. und 
M. Ullrich. \ 


EIERN EHEN 
11 Theater⸗Agent!! 
Julius Wöhrn 


in a 2959] 
hält ſich F. T. Directionen und 
Mitgliedern beſtens empfohlen. 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerstag, den 7. August: Ver 


ſammlung der Mitglieder im Vereins⸗ 
Locale, Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 5. 


Liebich’s Etablissement. 


Heute Coneert der Breslauer 

Concert-Kapelle.e Anfang 7 Uhr. 

Entrée: Herren 2½ Sgr., Damen 
1 Ser, Kinder % Ser. 


Louis Lüstner, rector. 


Hildebrand’s Brauerei, 
Neudorfſtraße (dicht an der Garten: 


Heute Dienstag, den 5. Auguſt 
„„Großes 
Militär Concert 


von der Capelle des Leib⸗ Küraſſier⸗ 
Regiments (Schleſ. Nr. 1) unter 
Leitung des Stahstrompeters Herrn 
F. Grube. [2855] 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr., Kinder „Sgr. 


F. C. Seidel's Garten 


Sonnenſtraße Nr. 4. 
Heute Dinstag: 


Concert. 


Aufang 6 Uhr. 


Gaſtſpiel m 


 Seeßlaner 
Hetien-Bierbrauerei, 
Heute [2992] 


Großes Concert 


von der Kapelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree d Perſon 1 Sar., Kinder 1 Sgr. 


Gorkauer Garten 


Taſchenſtraße Nr. 21). 
eute Dienstag, den 5. Auguſt 


1. Militär⸗Concert 


von der Kapelle des 11. Regiments. 
Kapellmeister Joh. Peplow. 


ufaug 7 Uhr. [2828 
Eutree Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Maithlas-Park. 


Heute Dinstag, den 5. Auguſt, 
ſowie täglich: 11226 


Große Vorſtellung 


der Künſtler⸗ und Ballet⸗Geſellſchaft 
Labersweiler, verb. mit Concert. 
Anfang 7 Ubr. Entree 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 
Näheres durch Zettel und Programme. 
E. Labersweiler, Direktor. 


Orpheum Berlin. 
Täglich: [2978] 
Sommernachts⸗Ball. 


Entree 1 The. Anfang 9% Uhr. 


Dankſagung. 


Hierdurch ſpreche ich dem Badearzt 


zu Goczalkowitz Herrn Dr. Friedlaen⸗ G 


der aus Pleß meinen innigen Dank 
aus für ſeinen Eifer und ſeine raſt⸗ 
loſe Bemühung während meiner Au⸗ 
weſenheit und glücklich überſtandenen 
Krankheit in Goczalkowitz, und kann 
nicht umbin, ihn der leidenden Menſch⸗ 
beit, ſowie weiteren Kreiſen beſtens 
zu empfehlen. 1280] 
Moritz Freund, 
Kaufmann aus Beuthen OS. 


ür die vielen Beweiſe der Liebe 
und Acktung von Nah und Fern 
zu unſerer Silberhochzeit ſagen den 
irnigſten nud herzlichſten Dank. 
Breslau, den 4. Auguſt 1873. 
[3001] Dr. Kabierske und Frau. 


Mein Comptoir 


befindet ſich jetzt nur in meiner Korken ⸗ 
Fabrik 1284] 
’ 


Neue⸗Taſchenſtraße 30 
Carl Rahmer. 


Schmidt, [803] 


Nechtsanwalt und Notar 
zu Waldenburg in Schleſ 
Unterrionts- und Uebungs-Curse 


für doppelte Buchführung 
J. Hillel, Vorderhaus 


fieischandbücher, 
Coursbücher, 
Comptoir- 


und 


Reise-Karten 


halte ich stets in guter Aus- 
wahi auf Lager, 


H. Scholtz 


in Breslau, 


Schweidnitzerstr, 22/23, 
Stadttheater. 


r & 1 

Spet.⸗Arzt Dr, Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ges 
ſchlechts⸗ u. Hgunkrankheiten ſelbſt in 
den harinäckigſten Faden gründlich u. 
ſchnell. Leiysigerſtraße 91. 492 


Krank- 


Geschlechts- 


heiten, 
Pollutionen, Schwächezustände, Ner- 
venzerrüttung, Weissfluss etc. heilt 
gründlich und sicher brieflich und 
in seiner Heilanstalt: Dr. Rosenfeld, 
Specialarzt in Berlin, Linkstr. 30. 
Prospecte gratis. (3878) [2961 


Broſchüren über das Dr. Legab' ſche 
Frauen⸗Elexir find gratis zu baden 
in der Apotheke zu Bojanowa. [520] 


Stettin⸗Kopen hagen. 


A. I. Poſtdampfer „Tit anja“, Cpt. 
G. Ziemke. 2960] 


Abfahrt von 

Stettin jeden Mitwoch und Sonn⸗ 
abend 1% Uhr Nachmittags, 

Kopenhagen jeden Montag und 
Donnerstag 2 Uhr Nachmittags. 

I. Kajüte 6 Thlr., II. Kajüte 34% 
Thlr., Deckplatz 2 Thlr. preuß. Cour. 

Hin⸗ und Retourbillets (4 Wochen 
Gültigkeit) 25 pCt. billiger. 


Ein renomm. Agent 
wird zur Beſchaffung einer 1. Hypo⸗ 
thek auf 5 Mille geſucht. Offerten 
Z. Z. 78 im Briefkaſten der Breslauer 

11263] 


12355 | Zeitung. 


Se 
Ediktalladung. 


Tam 14. d. 


Die Inhaber der ſchleſiſchen land⸗ 
ſchaftlichen Pfandbriefe: Gr. Krichen 
. W. Nr. 77. u. Biſchkowitz, Kr. 
Nimpiſch, B. B. Nr. 65. — über je 
500 Thlr. — werden nach $. 126. 
Tit. 51. der Proz. Orde aufgefordert, 
bis zum Zinstermin Weihnachten 1873, 
ſpäteſtens in dem am 2. Februar 
1874, Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Geſchäftslocale (alte 
Taſchenſtraße Nr. 18) hierſelbſt an⸗ 
ſtehenden Termine ſich zu melden, 
wiorigenfall3 fie mit allen aus jenen 
Pfandbriefenherzuleitenden Anſprüchen 
werden präkludirt und die Pfand⸗ 
briefe ſelbſt durch richterlichen Spruch 
werden amorliſirt werden. ‚ 
Breslau am 27. Mai 1873. [1103 
Schleſiſche Generallandſchafts⸗ 
Direction. 


Bekanntmachung. [497] 
Concurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Reftau: 
rateurs Carl Endergat hier, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 76/77, iſt heute Vormittags 
11 Uhr der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 15. Mai 1873 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Pau] Zorn 


E 


von Friedrichsſtraße Nr. 16, beftellt. |. 


Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 


oder andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ M 


berſchul haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
egenſtände 

bis zum 1. Auguſt 1873 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anze f u machen, und Alles 
mit orbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich iſt noch eine zweite 
Rig zur — ah 

is zum 1. Oetbr. 1873 einschließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner⸗ 
alb derſelben nach Ablauf der erſten 
riſt angemeldeten Forderungen ein 
ermin 


den 15. October 1873, Vormit: | Ber 


tags 11 Uhr, vor dem Commiſſarius 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt im 
immer Nr. 47, im 2. Stockwerk des 
erichts⸗ Gebäudes, 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderüngen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
Kia De eine Abſchrift derſelben und 
ihrer 0 beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwalte Zenker, Löwe, Heſſe und 
schlugen zu Sachwaltern vorge⸗ 


lagen. 
Breslau, den 25. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die dem Schuhmacher Johann Carl 

ulius Biegler in Cranz gehörige 

reiſtelle nebſt Garten Nr. 30 Cranz 
ſoll im Wege der Zwangsvollſtreckung 
in dem Gerichtskrelſcham in Cranz vor 
Nach unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
ichter 
am 2. September 1873, 
Nachmittags 3 Uhr, 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude Zimmer Nr. II. 
am 4. September 1873, 
Vormittags 11 Uhr 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 2 Hek⸗ 
tare 4 Are 50 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt dasſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrag von 16,95 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerth von 15 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypoſheken⸗Schein, die 
beſonders geſtellten Kaufbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerm Bureau I. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
1 1 bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpätettens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. | 1333] 

Wohlau, den 5. Juli 1873, 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter, 
gez. Gorke. 
Gerichtliche Auetionen. 

Am 12. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, 
fol im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude und 
Mts., Vorm. 9 Uhr, im 
Appellat.⸗Gerichts⸗Gebäube Wäſche, 
Beiten, Kleivungsſtücke, Meubel und 
Hausgeräth gegen ſoſortige 
beriteigert werden. 

Der Rechnungsrath Piper. 


Zahlung Partie Roggenlleie ſtatt. 
2966] Breslau, den 4. Auguſt 1873. 
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Enneurd- Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS. 
I. Abtheilung. 
Beuthen OS., den 26. Juli 1873, 
Vormittags 11 Ubr. 

Ueber das Vermögen der aufaelöſten 
Handelsgeſellſchaft Sachs et Timen ⸗ 
dorfer zu Kattowitz iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zablungs⸗Einſtellung auf 

den 24. Juli d. J. 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleßner 
hier beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗⸗ 


ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 8. Auguſt 1873, 
& Vormittags 10 Uhr. 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 19, vor dem Commiſſar, 
Kreisrichter Wolhſtein anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

llen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu Wage 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 4. September 1873 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
tale Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mit, bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
a Vorrechte 

is zum 4. September 1873 

{ einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 

am 25. September 1873, 
Vormittags 10 Uhr, 
u unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
immer Nr. 19, vor dem genannten 
ommiſſar zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Terminus 


wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ V 


lung über den Accord verfahren 
werden. 3 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 

bis zum 17. December 1873 

einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in⸗ 
nerhalb derſelben nach Ablauf ver 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 
auf den 7. Januar 1874. 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichis⸗Local, Termins⸗ 
(N Nr. 19, vor dem genannten 
ommiſſar anberaumt. g 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
nen Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Gerichtsbezirke wohnt, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am biefigen Orte wohnhaften 
ober zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Ehrlich, Tarlau, Leben⸗ 
beim und Wrzodek hier zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. [1398] 


Belauntmahung. 

In unſer Firmen: Regiiter id. 

Nr. 201 die Firma - 2992] 

„A. Wolle“ 

zu Beuthen a. O. und als deren 

Inpader der Kaufmann Adolph Wolle 

in Beuthen a DO. eingetragen worden. 
Freiſtadt, 

den 26. Juli 1873. 

a Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In unſer Fiemen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 184 „G. Kattein“ in Beuthen 
a. O. eingetragen worden: [2994] 

Die Firma iſt erloſchen. Ein⸗ 
getragen zufolge Verfügung vom 
6. Juli 1873 am 28. Juli 1873. 
Freiſtadt, 
den 26. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 
Kleie⸗Auction. 


Donnerstag, den J. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, findet im hieſigen 
Burgfeld⸗Magazin der en an 


Königl. Proviant⸗Amt. 


a. O. beute eingetragen 
In unfer. Geſellſchaftg N 
gegen iſt unter Nr. 28 


orden. 
ei ie 
geſellſchaft mit bes Fuma Haddels⸗ 
>. 9. Goldm 
am Orte Beuthen a. Denke 
ſtehenden Rechts verhältniſſen nach⸗ 


NY Fe 


tragen worden: 99005 
Die Geſellſchafter find: Bas] 
der Kaufmann Carl Hein 
Goldmann und der Kaufm. 
Goldmann beidezu Beuthen g O. 
Die Geſellſchaf hat begonnen am 
12. Juli 1873. Zur Vertretung der 
ien b 1. g Ge 
ellſchaſter befugt. Zweck der Gem 
ſchaft iſt Handelsbetrieb. ee 
Freiſtadt, 3 


den 26. Juli 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Erſte Abtheilung. 
Nuetion. er 


Gegen ſofortige baare Zahlung ſollen 
an den Meittbietendenffenili Sole ; 
den 8. Auguſt 1878, und event den 
folgenden Tag, Vormittags von 10 
Upr ab im gerichtlichen Aucſſong, 
Locale in dem Gaſthofe zum Meißen 
Schwane hier: neue Kurz und (g 
lanterie⸗Waaren, in bedeutender Ay. 
zahl, als; Reiſckoffer, Spiegel, Kaffın 
wühlen, Ziehdarmonika's eine Hand 
leier meſſingene Plätteiſen, Damen. 
lederkaſchen, Schultaſchen, Tableitz, 
Gummiſchuhe, Spa ierſtöcke, Uhrkeiten, 
Leuchter, Scheeren, Regenſchirme, 
Meſſer, Portemonnaies, Notizbücher, 
Puppen u. ſ. f., ferner: Meubles, 
Kleider, Porzellan u. ſ. w. berkauff 
werden. 14460 

Landesbut, den 26. Juli 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Ein junger Mann ſucht die Be 
kauntſchaft einer den beſſexen 
Ständen angehörenden jungen Same 
zu machen. 112381) 
Adreſſen werd. erbeten sub J. H. 77 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Reeles Heirathsgeſuch. 


in junger Kaufmann, Beſttzer eines 
nachweislich rentablen Geſchäfts und 
Hausbeſitzer, wünſcht ſich auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege zu 
verheirathen; junge Damen, welche 
geſonnen ſind, in den Stand der Ehe 


zu treten, um ein gemüthliches Leben 


zu führen, werden erjucht, ibre Adreſſen 
nebft Photograpdie und Angabe ihrer 
exmögens⸗Verhältniſſe an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung unter Chiffre 
M. 81 niederzulegen. — 
Ehrenſache. 8 


Ein leiſtungsfähiges Haus ſucht 
zum Vertrieb ſeiner Artikel im Spiel 
waarenfach für Schleſien, Poſen, 
Preußen und Pommern ſolide um 
ſichtige Agenten gegen Probifion. 

Gefl. Offerten sub P. D. 5688 
an die Unnoncen⸗Expeditton von 


Diseretion ö 
1514 


A 


j 


u 


Rudolf Moſſe in Leipſig. [2864 


Für Haarleiden. 


Um das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hüten und auf Stellen, wo noch Hagr⸗ 
zwiebeln vorh enden, neues Wachbh⸗ 
thum hervorzurufen, empfiehlt ibr 


Horuſtoff⸗Haawaſſet 


in Flacons à 10 und 20 Sgr. nehſt 
Pomade à Krauſe 10 Sg. [42] 


Löwen⸗Apotheke, Oppell, 


Allein⸗Verkauf in Breslau bei Hi, 


Rankowien, 


Oblauerſtraße 48. 


Bewährte Slechtenmittel 
ſendet bei genauer brieflicher Mitiheil 
lung C. A. Gabler, Apotheker i 
Arnſtein bei Würzburg. [2950 . 

Eine Erfindung von ung 
l heurer Wichtigkeit iſt gemalt 
Dr. Wakerſon in London al 
einen Haschalfam erfunden der 
das Ausfallen der Haare ſoſor 
dtillt; er beſördert den Haar 
auchs auf unglaubliche Weise 
und erzeugt auf ganz bab en 
Stellen neues volles Haar, 
dei jungen Leuten von 17 Jah- 
ren an ſchon einen prächtige 
Bart. Das Publikum ft 
dringend erſucht, dieſe Gift 
dung nicht mit den gewöbn⸗ 
lichen Schreiereien zu berwech⸗ 
ſeln. Dr. Wakerſon's Dach 
balſam in Original + Meta 
büchſen, d 1 und 2 Thlr., 


iſt 
echt zu haben in Breslau bei 
= S. G. Schwartz, 9 19965 
ſtraße 21. [2 


oder com⸗ 
in Verbin⸗ 


dung zu treten. Adreſſen sub Ne. 7 
Audelf Moſſe 

0 oſſe, 0 
Königftadt, Königſtr. 50, erbeten. 


üde und Hypotheken 
welt zug f und erkauf nach 
E. Peisker, Tauenzienſtraße 225 


Zweite 


Beilage zu 


2 


ſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohleuwerle, 
Actien⸗Geſellſchaft. 


AP 


Gemäß § 29 des Statuts obengenannter Geſellſchaft werden die Herren 
ctionäre derſelben zu einer 


gußerordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Mittwoch, den 3. Sep ember 1873, 
Nachmittags 3 Uhr 


in das neue Börſen⸗Gebäude hier elbſt eingeladen. 
n Gegenſtände der Verbandlung find: 
1) Bnichterſtattung der Geſellſchafts⸗Vorſtände über die Lage des Unter⸗ 


nehmens. 
29 Neuwahl des Auſſichtsralhs (§ 17 des Statuts). 
3) Antrag eines Actionärs, betreffend: * 
a. Ergängung des G ſellſchafts⸗Statuts durch Einteichung weiterer 
Schrifiſſücke an den Handelsrichter, 
b. Abänderung der 88 5, 23 Nr. 10, 29 des Statuts. 
Offerte des Herrn Grafen Guido Henckel⸗ Donnersmarck auf Garantie⸗ 
Gewährung einer Minimal⸗Dividende von ſechs Procent des geſamm⸗ 
ten Actien-Capitals für eine fünſjäbrige Dauer. 
Diejenigen Action are, welche ſich an der General⸗Verſammlung betheiligen 
wollen, haben nach $ 30 des Stziuts ibre Actien nebſt einem doppelten, 
nach Nummern neoroneten Verzeichniſſe bis 


ſpäteſtens den 20. Auguſt 1873 
in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗ 
Verein 


oder in Berlin bei dem Baukhauſe Delbrück, Leo & Comp. 

depor iren. RR IR 
10 Das Duplikat des Verzeichniſſes wird, mit einem Vermerk über die 
Stimmzabl des reſp. Actionairs verſehen, zurückgegeben und dient als Le⸗ 
gitimation zum Eintritt in die Verſammlung, ſowie als Nachweis des Um⸗ 
fanges der Stimmberechligung. Be 

Formulare zu den Nummer⸗Verzeichniſſen werden von den Anmeldeſtellen 
verabfolgt. 

Breslau, den 4. Auguſt 1873. 


Der Auſſichtsrath. 


„ 
Ober 


0 


Delbrück. [2986] 
Einjährig Freiwillif en⸗Curſus. 
Der neue Curſus für das Examen Oſtern 18 


4 beginnt in meiner Anſtalt 
nächſten 1. September. [2990] 


Carl Winderlich, 
Juſtituts⸗Vorſteher, Biſchofsſtraße 16. 


Minerva. 


Behufs Empfangnahme der beſchloſſenen Capltals⸗Rückzahlung von 
20 pt. werden die Herren Aetionäre aufgefordert, ihre Acıten ohne 
Dividendenſcheine bei der Geſellſchafiskaſſe, Tauenzienſttaße 5 cin: 
zuteichen. Dleſelben müſſen in natürlicher Reihenfolge geordnet und 
von einem Nummerverzeichnſſſe begleitet fein, zu welchem Blangquetts 
von der Kaſſe verabfolgt werden. 12997 
Breslau, den 2. Auguſt 1873. 


Minerva, Schleſiſche Hütten⸗, Forſt⸗ u. Berg: 
bau⸗Geſellſchaft in Liquidation 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum Breslau und Umgegend hiermit zur Nachricht 
daß ich mit dem heutigen Tage 


Klingelgaſſe Nr. 3, im Haaſe'ſchen Neubau 
ein Klemptnergeſchäft 


eröffnet babe und erſuche die geehrten Heriſchaften um gütige Aufträge 
mit der Verſicherung durch gute und reelle Arbeit, ſowie zeitgemäß 1289 


Preiſe meine geehrten Kunden ſtels zufrieden zu ftellen. 


P. Zahn. 


— 


Bad Langenau. 


zur Nachricht, daß wieder eine größere Anzahl 
diponibel iſt. 2 [2989] 


Die Eur-Berwaltung 


Auf gefällige Anfragen 
von Wohnungen un 


Mehrere gebraucht Mähma⸗ 
maſchinen verſchiedener Syſteme, voll ſtändig be⸗ 


triebsfähig, find für fremde Rechnung billig abzugeben von 


A. Mackean & Co., 


Verlängerte Siebenhufenerſtraße 105. [2991] 


Eine Doppel-Kalesche 


und mehrere Phnetom’s, besonders den Herren Aerzten 
zu empfehlen, sind besonderer Umstände wegen sehr preis- 
Werth zu verkaufen, Näh, Schuhbrücke 77 bei H. Forchner, 


Die Mühlenbau⸗ und Maſchinen⸗Fabril 
J. Stobrawa in Gleiwitz, 


enbheit ſich zur Lieferung von Dreſchmaſchinen mit Göpelbetrieb und 
Srathfeil.Trandmiffion. Letztere geeignet für bedeutende Entfernungen, 
a 1000 Fuß und darüber, von einer Dampfmaſchine oder Waflerrad als 
rafiübertragung. 


dei llerlei Mühlen, Bandſägen, einfachſter Conſtruction für Maſchinen⸗ 

niieb, aliforniapumven tür bedeutende Tiefen, Kartoffelmühlen, 

Eiadneetſchen, Kartoffelwaſchmaſchinen und bollitändige Brennerei ⸗ 
ungen. 

— Wele der Maſchinen ſtets auf Lager. [2836] 


Für Käſe⸗Fabrikanten. 


Saßnenka d zahlt für gute Waare dauernd die 
Boten wu kauft jedes Quantum und zahlt für g 1527 


J. Oblasser, 
Käſehandlung in Grünberg i. Schl. 


1 
7 
28 


UN, 


Butter und 
* 


Donnersmarckhütte“, 


2815 


Butter! Butter! 


kaufen geſucht Niemerzeile Nr. 9. 
Zu verkaufen 
iſt in einer bed. Prov.⸗Stadt 
Schleſiens ein ſeit vielen Jahren 
beſteh Cigarr⸗Geſchäft in beſter 
Lane am Ringe unter günſtigen 
Bedingungen. — Uebernahme 
nach Uebereinkommen. Gefl. 
Offerten sub Chiffre B. 3977 
befördert die Annoncen⸗Exbed. 
von Rudolf Moſſe in Breslau 


Ein größeres Buttergeſchäft en gros 

ſucht tüchtige Lieferanten in feiner 

Qualität und erbittet Adreſſen mit 

Preisangabe 12969] 
sub 

in der Annoncen Expedition v. Rudolf 

Moſſe in Berlin nieder ulegen. 


Be Hür Lumpen⸗ 
händler. 


Ein in Warſchau anſäßiger Kauf⸗ 


mann, Deutſcher, empfiehlt ſich gegen Schweidnitzerſtr. 31. 12993] 
SR An 1850 aller S — HUREN | 
adern. erlen beſorgt die Erpevi- 
5 Deſtillation? 


tion der Bresl. Zeitung unter Chiffre 
„B. 80. [1264] 


Ein Groß⸗ 
Grund ⸗Beſitz 


in Ungarn, enthaltend 14,200 Joch, 
worunter 12500 Joch hochprima 
Buchen: und Nadelholz⸗Wald, mi 
reißendem Abſatze, in ſchörſter Lage, 
commaſſut und arrondirt, wird in 
Folge der wirthſchaftlichen Kr ſis tief 
unter dem wahren Werthe, magrlich 
überraſchend billig zu günſtigen Zah⸗ 
lungs bedingungen verkauft. 5 
Offert. übernimmt unter der Chiffre 
P. 7103 die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Wien oder ſind 
tieſelben direct an das mit dem Ver⸗ 
kaufe auschließlich betraute Haus 


Elias Wolf Abeles 


in Preßbur 
zu ſenden. . 2970] 


Eine freundl. Beſitzung, 


maſſip, mit 5 Stuben nebit Stellung 
und Steuer, “ Morg Gemüſegarten, 
5½ Morg. Acker, 1 Morg. Weieſe, iſt 
mit oder ohne Acker preißmaßig zu 
verkaufen in Stabelwitz ber Liſſa. 

A. Langner.“ 


Ein in einer Kreieſtadt gelegenes, 
im beſten Bauzuſtande befindliches 


Gaſthaus 


mit alter guter Nahrung iſt billig zu 
verkaufen. 

Offerten unter U. Z. 81 in der 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, 
niederzulegen. [2824 


Min feit 20 Jahren bieroris mit 
beſtem Erfolge geführtes Deſtillations⸗ 
Geſchäft en gros bin ich willens zu 
verkaufen. Uebernahme nach U ber⸗ 
einkommen. 512 

Außer einer completen Einrichtung 
find 2 Apparate, große Spiritus⸗Lager 
und Transport⸗Fäſſer, Saug⸗ und 
Diudpumpen, ſämmeliche Gegenſtänd 
in guiem Zuftande und ſehr mäßigen 
Pie ſſen zu haben. 

Der Umfag über 100 Mille mit guter 
Kuadſchaſt. 

Die Riumlichkeiten find auf mehrere 
Jahie für einen ſehr billigen Mieths⸗ 
preis zu haben. 


heres an mich zu wenden. 


Jacob Krebs, 


Gleiwitz. 


Mattes 


Cohn, 
Goldene 
238 Radegaſſe 23, 


Fabrik und 
Lager 


von 


Meubles, 
Spiegel⸗ und 
Polſter⸗ 
Waaren. 
Feſte Preiſe, 
Vorzügliche 
Arbeit, 
Mehrjährige 
Garantie. 
Conlante Zahlungs⸗ 
bedingungen. 
Wiener Stühle 
find ſtets vorräthig. 


Hotel-VBerkanf, N 


8 Hotel zum Kurbauſe in 
Bad Charlottenbrunn, in gün⸗ 
ftigfter Lage, unmittelbar am 
Promcenadenplotze, welches ber: 
möge feiner Terrainverhältniſſe 
bedeutend und vortheilhaft er- 
weitert werden kann, ſoll mit 
ſämmtlichem Inventar aus freier 
Hand verkauft werden. Ueb r: 
gabe am 1 October. [2773] 
Verkauſs⸗ und Anzahlungs⸗ 
Bedingungen zu erfragen beim 


Bade⸗Inſpector 
Engels 
Iin Charloftenbrunn. 


Das Haus 


Graben Nr. 44 iſt ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Selbſtkäufer er 
ſabren das Nähere Friedrichsſtraße 
Nr. 30, drei Treppen, von 11 bis 
3 Uhr. [1291] 


ORT 1 


In einer induftriellen Kreis⸗ 
ſtaßt der preußiſchen Oberlauſitz 
iſt ein ſehr ſchöͤn gelegenes, kaum 
20 Minuten vom Babnbofe ents 


PPC. 
I. e eee 


ferntes Bleich⸗ Etabliſſement, 1 N 

Berta en eſtaurations 
U . e ebäude 

i ges terne waſſto. Den Einrichtungen 


chemiſchen Einrichtungen, ſowie 
Dampfkeſſel und Maſchine ſind 
im beſten Zuſtande. 12842 
Das Grundſtück hat zum Ber 
triebe der Bleicherei ſebr ſchönes 
und ausreichendes Fluß⸗ und 
Quell waſſer, und / Stunde 
davon entfernt iſt ein bedeuten: 
des Braunkoblen⸗Bergwerk. 
Das Nähere iſt zu erfragen unter 
Chiffre W. 8. 83 durch die An⸗ 
noncen⸗Exved. von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau Rug 29. 


werden in kürzeſter 
Friſt ausgeführt. 


Gebogene 


Aufträge auf 


5 Schloß⸗ 

Villen⸗, Hotel-, 
Comptoir⸗ und 

2 iſe Täglich friſcher „11271 
e ee Aſtrachaner Caviar 

be al Geld und ee, % Paul Frohwein, 


und einer a Altbüßerſtraße 11. 

un cer . — 
jeder Art 1077] 9 n 1 
PR ee Baumwollene Tücher! 


in den neueſten Muſtern, das Dutzend 
von 1½ Thlr. an, liefert in guter 
ſtarker Waare gegen Nachnahme 
12910 G. Schnauder 
in Treuen in Sachſen. 


200 Stück 


Riemerzeile Nr. 20/21. 


Niederlage 


der Dr. Struve & Soltmann- 
schen Kk. Mineralunsser 


Zu Fabrik-Preisen. 


Adler-Apotheke, ſeinwollige Zuchtmuttern mit Läm⸗ 
Bing 59. [1076] mern verkauft Dom. Rieder⸗Seich⸗ 
(F. Reichelt.) witz bei, Landsberg Os. [486] 


Alterthümer jeder Art werden zu 


En 
Reflectanten belieben ſich über Nä⸗ 1 


wis 


Zahnſchmerzen, 
es jeien dieſelben rheumatiſcher Natur oder von bohlen Zähnen verurſacht, 
werden ſofort gelindert und in den meiſten Fällen auch geheilt durch die 
Anwendung von Dr. J. G. Popp's Anatherin⸗Mundwaſſer. 

Zu haben in Breslau bei S. G. Schwarz, Ohlauerſtraße 21 und 
Ed. Groß, Neumarkt 42 in Landsberg Jul. Wolff, in Neuſtadt a. W. 
9. A Lemme, in Sagan Heinr. Kraul, in Frankfürt la. d. O. W. 
Heller, Apotheker, in Ratibor W. Bordollo und Speil, in Croſſen 
B. Ebrlich und Comp., in Hirſchberg F Hartung, in Neiſſe 9. 


Mentzel, in Neurode Expediti Dei denburg 
le rpedition des „Hausfreundes“, in ur 295005 


Die Holcement⸗, Asphalt und Dachpappenfabril 
von F. Kleemann in Breslau, 


unter mehrſäbriger Garantie, Herſtellung ſchavhafter Bedachungen, Aus⸗ 


Lager 


der Betrag durch Nachnahme beglichen. 


1510] 


— V — 


Luchtschale-Verkauf. 


Die freiherrlich v. Notbſchild'ſche General⸗Pacht in Preußiſch⸗ . 
berg (Poſtamt und Eiſenbahr⸗ Station an der Bıldelmsbahe) 2 
Wuthſchaftsverönderung zum Ve kaufe: 2 


350 Stück Stähre und 
2000 Stück Mutterſchafe. 


Dieſe Schafberde iſt Electoral Negretti, durchaus geſund, ſtets reinblät 
in Zucht erhalten, deren Wolle in den letzten zehn a Ne aka a 
mit 105 Thlr. per Centuer verlauft wurde. Näbere Auskunft eriheilt die 


Zuckerfabrik Pr. Oderberg. 


Berliner Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik 
zu Martiniquefelde bei Moabit. 
Nachdem wir Herrn Nathan Schlesinger in Breslau die 


Vertretung für Mittel⸗ und Oberſchleſien übertragen, bitten wir, demſelben 


event. A träge für die Herbſt⸗Saiſon auf alle Arten künſtlicher Düngmittel 
zuwenden zu wollen und bemerken wir, daß wir uns in Bezug auf den 


garantirten Gehalt dem Urtheile der Herten: Profeſſor Krocker in Pr 
und Dr. Franz Hulwa in Breslau unterwerfen. 5 Ta 


Ergebenft bezugnebmend auf Vorſtebendes bebarf es wohl kei 
Empfeblung der Fabrikate aus obiger Fabrik und bitte ee 


träge behufs pünktlichſter Effectuirung baldmöͤglichſt 
Mit Hochachtung x zlechſt zugeden zu laſſen. 


Nathan Schlesinger, Breslau. 


Schosder & Petzold 


Breslau, Zwingerſtraße 8, 
halten ihr Lager künſtlicher Düngemittel den Herren 
Landwirthen beſtens empfohlen. [2817] 


Die Eiſenbandlung von 


M. 6. Schott, 


Matthiasſtr. 28, empfiehlt ihr großes 


12221)], Grundſtücke und Hypotheken zum 
Kauf und Verkauf weist nach F. W. 
Arndt, Ring 7. 11210] 
Lager faconirtes Eiſen, als Winkel⸗ Grossisten und 
T und Sproſſen⸗Eiſen zu äußerſt bil⸗ 


ligen Preiſen. 


Wegen Aufgabe meines Reſtaura⸗ 
tions⸗Geſchäftes ſind bei mir ſofort 
verkäuflich: 

2 in vorzügl. Zuſtande befindliche 
Marmor⸗Billards nebſt allem 
Zubehör, 

1 großer Saal⸗Spiegel, 

eine compleite Saal⸗ Einrichtung 
(Gardinen, Rouleaux, pol. Tiſche, 
Rohrſtüble ıc.), _ A 

diverſe Garten: Möbel mit eiſernen 
Bänken, alles gut erhalten, faſt 


neu 5 

mebrere Hundert Bierkuffen, Gld- 
ſer, Flaſchen und dw. Meine 
und Liqueur ⸗Vorräthe, 

ein geräumiges gut gebautes Muſik⸗ 
Orcheſter zum Abbruch. [496] 

Oppeln, 2. Auguſt 1873. f 

ri. 


BB. Seife 


Wiederverkäufern 


empfehle Damen⸗Baſhlicks pr. Did. 
mit 6, 6% und 7 Thlr. [2848] 
Simon Freund jr, 
Berlin, Brandenburge ſtr. Al. 


Zuckerrüben 


werden pro Herbſt d. J. frei Waggon 
Stationen der Oberſchleſiſchen oder 
Brieg⸗Neiſſer Eiſenbahn zu kaufen ges 
ſucht. Gefällige Offerten sub 2. 8. 
68 werden an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [468] 


Für Bauherren. [525] 


Teichrohr 


zu Rohrdecken hat ein größeres Quan⸗ 
tum zum Verkauf 


Louis Danziger 


in Rudamüßle bei Nybnik, 


Büffelhorn 


em 
„Mit guten 


abalt 


Diſche. 


ieje 


und Stelle verkauft werden. 


einzuſenden an 


in Nudamüßle bei Nybnik. 


. 


in Ttzemeszno, Pr. Poſen. 


Louis Danziger 


alter Eber 


der großen Porkſhire⸗Race ſteht für 
den Preis bon vierzig Winz a 


zum Ver 


— — 


Rappſtuten 


npfehle als Neueſtes und Elegante: 
ſtes zu Thür und Fenſterbeſchlägen. 
} 5 u Referenzen verſebene 
Wiederverkäufer erhalten erheblichen 

alt — Muſterkarte und Preig- 
ſtehen zu Dienſten. [2979] 

Aug. Bebel, Leipzig. 


0 en Herbft wird der Rudateich 
gefiſcht und werden die Fiſche an Ort 


RMeflectanten belieben ihre Gebote 
1526 


Schöne frische Krebse 


i becher en def 
Eduard Seiffert, 
Ein fünf Monate 


im Verkauf. 
Heidehaus bei Schurgaſt. 
Zwei ſehr elegante und ſehr flotte 


ohne Abzeichen, beide im 7. Jahre, 


15 2" gro ehr preiswerth zu 
und 2“ groß, ſehr p Di 


verkaufen. 


H. Wegner, Schweidnitzerſtraße 9⸗ 
EEE ˙ Ä K 


. Ftillen-Anerbirten und 


GSGeſucht. 


IJnſettionspreis 14% Ser. die Zeile. 


zur einen Gewerbeſchüler wird ein 
Lehrer zum Unterricht in den An⸗ 
fangsgründen der engliſchen Sprache 


* 


SOauslehrer. 


Zur Beaufſichtigung und weiteren 


ber Auguſt und September c. geſucht. 
Geſüllige Offerten wolle man in den 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung unter 
Chiffre X. 2. 64 niederlegen. [28111 


Ausbildung dreier das Gymnaſium 
B ende Knaben im Alter von 


0-13 Jahren wird für 1. October 
d. J. ein lüchtiger Hauslehrer bei 
gutem Salair und vollſtändig 1 185 


Station zu engagiren geſucht. 


flertanten belieben ſich unter A. B. C. 
1300 poste restante Oppeln zu melden. 
E NB. Im Clavier⸗Spiel einiger 
maßen geübte Bewerber werde f 


boring. 


180 Amtl. Cours. Nichtamtl. C. | Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. | Amtl. Cours. | Nichtamt! C.] Feststellungen der städtischen Marktdeputatio 
Präg, Cong. Anl. | 4½ | 104% B. — Freiburger. 4 — Bresl. Act.-Ges. ; b Su} 857 
do. Anleihe. 4% 100% B. do. 46 | 98% bzG. — f. Möbel 5 — 93 6. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
de. Anleihe... |4 | 97% B. — Oberschl. Lit. E. 3% | 82% B. — do. do, Prior. 6 — 91 G. pro 100 Kilogramm.) 4 
Ste- Schuldsch.. |3% | 89% bz — do. Lit. Ou. D. 4 | 90% B. — do. A.- Brauer. Waare feine mittle ordinäre, _ 
do. Präm.-Anl. 8% 125 B. = do. Lit. F. 44 100 K 6. — (Wiesner) 5 — — \ ; > 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. G 4 99% bz& — do. Börsenact. | 5 — 109 B Weizen weisser i 
1 45 4 99% B . do. Lit. H. 4 100% bz — do, Malzactien | — 2: do. gelber... | 9110—] ||. -| 9) 22—I———| 7 18 
Schles.Pfandbr. |3% | 82% G — do. 1809 5 1035. — do. Spritactien | -— — Roggen N 6023.——— 1 6119) 
do. nene B. — Cosel-Oderbrg. do.Wagenb.G. | 5 — — Gerste 62 —— —— 6] 71—1—/—1—] 6] 37 
Be... 1a 91% B. . (Wilh.-B.) | 4 | Zr Donnersmhütte | 5 — VG lb F 5022 6—— —1 518 —— —— 1 5 
do. do. neue 4 | 90% bz — do. eh. St.-Act-. 5 |102% bz — Laurahütte.... 5 [174% B. p. u. 173 W 84 7 Erbsen 517 ——— 1 51 6 5 
do. do. 44 | 99% B. — R.-Oder-Ufer.. 5 |101% bz 1 — Moritzhütte ... 5 70 B. — 
do. 7 15 85 4 = — een 9055 Ki Bed: 3 116% bzd. — N 
N 0: 150 95 17 994 b. 2 5 0 NG a Elsonbahn 9 8 35 Schl. Eisengies. 5 =, 2 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Comm sia 
Pos.Crd.-Pfdbr, | 4 90 bz — Lombarden.... 5 111A 6. pul 11 Lal 2bz . do. Feuervers. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
Rentenb. Schls, | 4 944 G — Oest. Franz. Stb. 5 — 200 G. Gas.. . 5 2 2 Raps und Rübsen, 
do. Posener 4 — — Rumänen St.-A. 5 40% B. — do. Immob. I. 5 75 B. — N 
Schl. Pr.- Hilfsk | 4 — — Warsch.-Wien. | 5 — 82 B. do. do. — — 78% G. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pt. 
Schl. Bod.-Ord. 4 — _ do.Kohlenwk, | 5 —ç > ENTER EEE 8] 51 —1 7155| —] 7 
Goth.Pr.-Pfdbr. |'5 — — Ausländische Eisenbahn-Priorltäts-Obllgatlonen, do. Lebenvers. | — — == Winter-Rübsen ......... 720 — 7| 5|— 6420 
a Kasch.-Oderbg. 5 — 6 83% B. do, Leinenind. 5 103% B, — Sommer-Rüb seen. - RER er | 21 
i Ausländisohe Fonds, e f do b 5 — | — Doe [ee — 58 
ix. 2) | 6 771 (l.. — igat, 7 Fr 0. ac FT SS Schlaglein............. | |—|—]— = E07 
0 (885) 5 — 5 99% B. en 4834 6. — fl V. ch. Febr) 5% oem = 5 
EN —— . - Schles, ch. Fabr. 2 — b } 
e = 60 B. Centr.-Frior. 5 — = Ver. Oelfabri. 5 — 72 B. Heu 86 —40 Sgr. Pro 50 Kilogramm, 
Ost. Pap.-Rent. 4¼ 2 61 B. 7 Vorwärtshütte |5 — 76 G. Roggenstroh 9 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
1 1 5 2 = * 
a 37 a. —. 65% pad. art Bresl. Börsen- Fremde Valuten. 
„%% „„ ee Kündigungs -Proi 
a 3 ER 0, Cassenver. — i e8 ng, 2 — - 
‚Pohl. ned: 4 64% B. 75 0 do. Discontob. 4 | 88% bzG. — öst, Bilberguld. | 96% bz ® } de 1, 9 
do, Pfondbr. - 74% 0 do. Handels. u. fromd.Banknot. | 99% bz = ED DREHEN 
ut 8 ae Crd 0 2 87 B. Entrep. -G. 5 — 70 B. Runs LA 99% bz — Roggen 62 Thlr., Weizen 93, Gerste 62, Haſer 46, 
Türk. Anl. 1865 | 5 — 51 B 90 5 = 9175 G. Russ. Bankbill. 80% bz 1 — Raps 85, Rüböl 19%, Spiritus 22%. 
— var STE do. Prv.-.W.-B. |4 | 70.6. 5 Wechsel- Course vom 4. August. — 
Ialändische Eisenbahn- Stammaotlen und Stamm- do. Wechsl.-B. | 4 714 al bz... Amsterd. 250 fl. KS. | 140% G. — 
ehe orititanotien. Oed. Bank. 67 880 — 1 0 , 0 Börsonnetiz von Kartefel.öpiritse. | 
Bx. Schw. -Erb. | 4114 B. 1027 15 1 ; — — . Plätze .. kB» = — Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 22% 18 2270 55 
do. neue 5 — 08.Pr-Wchalb. — 2 o. 88 — — i 180 8 — Thlr. — Sgr. — ie” 
0 bars b Re 255 Prov.-Maklerb. | — | — 34%, B.  |London1L.Strl. | 3M. | 6.20% bo. — N ne ne = ee 
do, Lit B. — 158% 6. Schls, Bankver. | 4 24 bz en Paris 300 Fres. KS. 79 d. — 9 15 2 
do. Lit. D. 170 8. do. Bodenerd. 4 | 686% B. — do. do. — — . 
R.O.-U.-Eisenb. | 5 1254 0 — do. Centralbk. | 5 — 80 B. Warsch. 908.-R. 8 T. 80% bz — i 
do, St.-Prior. 5 123% b 0. er do. Vereinsbk. 5 — 91bz [YbG.| Wien 150 fl.. KS. 90 B. = 
Br,-Warkct. do. | 5 — 36 Oesterr. Oredit 5 | 131% G. p.u. 131 Ta do. do. M.] 89% bz. m + ee 


Inländisohe Fonds. 


Für ein Tapiſſerie, Band⸗ Poſa⸗ 
mentier⸗ und Strumpf⸗Waaren⸗ 
Geſchäft in einer lebhaften Kreisſtadt 
Oberſchleſiens wird eine tüchtige Ver⸗ 
käuferin, welche in einem ähnlichen 
Geſchaft ſchon thätig geweſen iſt, zum 
Antritt per 1. September oder Detober 
unter günſtigen Bedingungen geſucht. 
Offerten unter R L. 79 befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. [504] 


Ein Fräulein, Mitte der 20er Jahre, 
praktiſch erfahren, ſehr häuslich, 
ſucht ſogleich oder z. 1. October Stel⸗ 
lung, entweder als Wirthſchafterin 
oder Repräſentantin der Hausfrau, 
würde aber namentlich die Pflege und 
Erziehung mutterloſer Kinder auf's 
Gewiſſenhafteſte übernehmen. Gute 
Zeugniſſe über 2 derartige Stellungen 
ſtehen dem Fräulein zur Seite. 
Adreſſen mit Gehaltsangabe wer⸗ 
den unter L. M. Hermsdorf bei 
Warmbrunn in Schleſien poste re- 
astnte erbeten. 2980] 


in Commis wird zum ſofortigen 
Antritt für eine Colon'al⸗ u. Farbe⸗ 
Waaren⸗, Eiſen⸗, Papier: und Kurze 
waaren⸗Handlurg geſucht. Derſelbe 
muß der einfachen Buchführung und 
polniſchen Sprache mächtig, ſowie ge⸗ 
wandter Verkäufer fein. [516 
Offerten unter Nr. 82 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Ein gewandte Verkäufer 


(moſaiſch) findet pr. 1. October c. in 
einem größeren Wäſche⸗ und Leinen 
geſchäft bei günſtigen Bedingungen 
dauernde Stellung. [2902] 
Offerten bitte mit Zeugn. u. Pho⸗ 
tographie unter P. P. 180 Neiſſe. 


Ein Commis 


für Manufactur (detail) Oberſchl., der 
poln. Spr. mächtig. findet bald o. p. 
1. ale Stellung. [494] 

ef. 


Für mein Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft wird ein 2 


lüchtiger Verkäufer 


(moſaiſch) unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu engagiren geſucht. Gute Zeug: 
niſſe und Photographie unter A. Z. 
Neiſſe erbeten. 


Ein junger Mann, Eiſenhändler, 
gewandter Verkäufer, auch mit 
Comptoirarbeiten vertraut, ſucht ver⸗ 
änderungshalber anderweitiges Enga⸗ 
gement. Gefl. Offerten unter A. 2. 
Nr. 83 i. d. Brieſk. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, der ſeit längerer 
Zeit in einem Tuch⸗ und feinen 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft beſchäf⸗ 
tigt, der Buchführung und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt, ſucht vom 
1. October d. J. ab neues Eugage⸗ 
ment. Gefl. Offerten unter M. 100 
Thorn poste restante. 1288] 


Breslauer Börse vom 4. August 1873. 
Inländische Eisenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen, 


4 
Off. O. S. poste rest, Leſchuitz. 


Fut ein Specerei⸗Geſchäft wird zum 
I baldigen Antritt ein junger Mann, 
tüchtiger Verkäufer, unter günſtigen 
Bebingungen geſucht. Adreſſen unter 
A. B. 20 poste restante Grünberg 
i. Schl. erbeten. [528] 


Ein 1 Mann, der längere Zeit 
im Müblen⸗ oder Getreidegeſchäft 
Pain hat und mit der einfachen 
uchführung vertraut iſt, findet vom 
1, October d. J. ab Stellung in mei⸗ 
nem Geſchäft. [515] 


Heinrich Bruc 


in Leobſchütz. 


Ein, junger Mann mit guter Hand⸗ 
ſchrift und in Comptoir⸗Arbeiten 
bewandert, kann ſich melden sub W. 
M. 93 durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haagſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29. 12983] 


n meinem Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
Y ſchäft iſt zum 1. October die Stelle 
eines Commis offen und wollen ſich 
daher nur ſolche melden, die der pol: 
niſchen Sprache mächtig ſind. 

[519] J. Fuchs in Gleiwitz. 


Ein durchaus tüchtiger Buchhalter, 
der Correſpondenz und der dop⸗ 
pelten Buchführung vollkommen mäch⸗ 
tig und befähigt, den Principal zeit⸗ 
weilig zu vertreten, wird bei hohem 
Salair für ein induſtrielles Etabliſſe⸗ 
ment geſucht. 2981] 

Frankirte Offerten unter Angabe 
der Referenzen und des bisherigen 
Wirkungskreiſes nimmt die Annoncen⸗ 
Expedition bon Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau unter Chiffre W. N. 94 
entgegen. [2981] 


ö Ein Buchhalter, mit der dor⸗ 
© pelten Buchführung vollſtändig 
vertraut, gegenwärtig in einer 
größeren Eiſengießerei thätig, 
ſucht per 1. Oetober Engage⸗ 
ment. Off. bef. Annoncen⸗Exp. 
von Rudolf Moſſe in Bres⸗ 
lau sub Chiffre N. 3963. 


Einen gewandten und fach⸗ 

kundigen Verkäufer ſuche ich 

für mein 1 
Tuch ⸗Geſchaft 


zum Antritt am 1. October c. a. 
Frankenſtein i. Schl. 


Ig. Umlauff's sel. WWe. 
(H. Klinkert). 


„Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich per 1. October c. einen gewandten 


Neiſenden, 


der bereits früher in dieſer Brauche 
reiſte. 51 
prache 


Kenntniß der polniſchen 
erwünſcht. 
H. Leichtentritt, Rawicz. 


8 i a 5 i 

Alle Arten wollene Abfälle aus Streich⸗ und Kammgarn⸗ 

Spinnertien, Tuch⸗ und ſonſtigen Wollenwaaren⸗Fabriken, im Fett 

und ungeriſſen, kaufen zu raiſonablen Preiſen und erbitten 

bemuſterte Offerten . | 
ust. Jancke & Co., 

engl. Preſident⸗ und Ratine⸗Fabrik in Grünberg in Schl.!“ 


. Thür und Benftergeifi 


WER 


Für mein Weiß⸗Waaren⸗ 
u. Seidenhand⸗Geſchäft 


ſuche einen mit der Branche ver⸗ 
trauten routinirten Verkäufer. 

Moritz Levin 
[2880] in Berlin. 


ein junger Mann, sei 


längerer Zeit in einer Fabrik für 
Bau: und Möbel Arbeiten als 


Buchhalter ats, tät ver⸗ 


änderungshalber pr. 1. October c. oder 
ſpäter anderweite Stellung, gleichviel 
welcher Brauche. — Auch würde ſich 
ſelber zur Reiſe qualificiren. [2922] 

Gefl. Offerten werden sub Chiffre 
D. 449 an die Aunoncen⸗Expevition 
Bernh. Grüter, Breslau, Riemer⸗ 
zeile 18, erbeten. 


Ein unger Mann mit guten Zeug⸗ 
niſſen ſucht Stellung in einem 
Cigarren oder Garderobengeſchäft. 
Offerten erbittet man unter der 
Chiffre D. B. 105 poste restante. 
Sohrau O. Schl. [1277] 


Fir ein hieſiges Getreide⸗ u. Pro⸗ 
ducten⸗Geſchäft wird ein mit der 
Brauche vertrauter junger Mann 
geſucht. 2977 

Adreſſen unter W. L. 92 befördert 
die Annoncen⸗Expedition vonſHaaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Ring 29. 


Fer mein Materiofmanrengefdäft 
ſuche ich zum fofortigen er 


einen ; 
jungen Mann 


unter günſtigen Bedingungen. 


H. Simon in Thorn. 


Ein junger Mann, gegenwärtig in 
der Expevition u. Comptoir einer 
Spiegelglasfabrik thätig, ſucht in dieſer 
oder anderer Brauche per 1. Septbr. 
a. c. Stellung. [1260] 

Offerten beliebe man unter A. 8. 
R. 39 poste rest. Waldenburg i. S. 
niederzulegen. 


Stellenſuchende 


aller Branchen weiſt nach 
Bureau Germania 
Sonnenſtraße Nr. 24. 


Ein tüchtiger Uhrmacher⸗Ge⸗ 
hilfe findet ſofort bei hohem 
Salair Stellung bei 

N. Heintzel, 
[1254] in Hainau in Schl. 
Für meine Kunſt⸗ und Handels⸗ 
Gärtnerei wünſche ich einen tüchti⸗ 
gen verheiratheten 


Obergärtner 


dauernd zu engägiren. [524] 

Derſelbe muß in der Topfpflanzen⸗ 
und Baumſchulen Cultur ordentlich 
bewandert, jelbitibätig, aber auch im 
Stande ſein, die Leitung meines zeit⸗ 
weiſe auf über 80 ſteigenden Perſo⸗ 
nals zu führen. ; . 

Ich gewähre anſtändige freie Woh⸗ 
nung (3 Zimmer, Küche u. ſ. w.) 
freies Feuerungsmaterial und vorerſt 
monatlich 25 Thlr. Gehalt. 

Bunzlau. 


J. G. Hübner. 


Industrle- und diverse Aotlen. 


Noranzwortlicher Nedactenr Dr. Sein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ein waliſche Definaten, nicht 
zu jung, findet Engagement bei 
J. Kaſſel in Brieg. [517] 


Ein arbeitſamer praktiſcher [2847] 


Deſtillateur 


findet ſofort oder auch ſpäter Engage⸗ 
ment bei L. Noſenthal in Lüben. 


ür meine Dampfmühle am Bahn⸗ 
hof Trzebinia in Galizien kann 


ein Obermüller 


ſofort Stellung bekommen. [513] 
H. Katz in Myslowitz. 


Geübte Cigarreuarbeiter 

finden Beſchäftigung in der J. Neu⸗ 
mann'ſchen Fabrik in Wanſen und 
wollen ſich bei Unterzeichnetem da⸗ 


ſelbſt melden. 
C. Zimmermann, 
[728] Merkführer. 


Zum fofortigen Antritt wird ein 
ſtreng redlicher tüchtiger 


w 

örſter 
mit 80 Thlf. Gehalt, Tantieme und 
freier Station geſucht. Meldungen 
im Stangen'ſchen Annoncen⸗Bureau, 
Carlsſtraße 28. [2987] 


Ein erfahrener, nicht mehr junger 
Landwirth, vertrauf mit dem 
Rechnungsfache, übernimmt gegen an⸗ 
gemeſſenes Honorar die Aufertigung 
von Wirthſchafts⸗, Forſt⸗ und andern 
Rechnungen, ebenfo auch Etats⸗Eut⸗ 
würfe und Etats, gleichzeitig auch die 
Reviſion von Rechnungen jeder Art. 


Gefällige Offerten bitte sub R. D. 
Nr. 72 in den Brieflaften der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. [2875] 


Se Wirthſchafts⸗ und Amts⸗ 
ſchreiberpoſten iſt bier vacant 
geworden und wollen ſich Bewerber 
an die Güter⸗Direction in Adl. Brinsk 
pr. Lautenburg, Weſtpreußen, wenden. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber 
gut empfohlen und der polniſchen 
Sprache mächtig, findet ſofortige Plac. 
bei 120 Thlr. Gehalt u. freier Station 
auf dem Dom. Zuzella b. Krappitz. 


Ein junger Mann, gelernter Müller, 
der eben ſeiner Militärpflicht ge⸗ 
nügt hat, wünſcht Anfang October 
a, e. in einem größeren Mühlen⸗Eta⸗ 
dliſſement die kaufmänntſche Buch⸗ 
führung zu erlernen. A 

Die erforderlichen Vorkenntniſſe find 
vorhanden. 

Von Salair wird abſtrahirt. 

Gefällige Offerten sub J. P. poste 
restante Hirſchberg in Schleſien. 


Als Apotheler⸗Eleve 


findet ein mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, 1 Jahr Secunda, ver⸗ 
ſehener junger Mann zum October 1873 
freundliche Aufnahme und ſorgfaältige 
ie 115 Pohl 354] 
car Pohl, Apotheker. 
Schmiedeberg a. Niefengebirge. 


Einen Lehrling 
ſuche ich für mein Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft. 
Louis Boehm 
488] in Trebnitz. 


Ei geb, j. Mann ſucht eine Lehr⸗ 
lingsſtelle i. e. Aſſecuranzbureau. 


Offerten unter M. B. 76 im Briefk. iſt zum 1. October der 1. Sol 


der Bresl. Ztg. erbeten. [1262] 


Preise 


r — e. 


b. u. Junleruſtr. Nr. N 


ER 


In meiner 


fene „bi 8 auf 150 Thlr, pr. an 
eigendem Gehalt und frei a 
ein Lehrling ee Station 
Guttentag. F. Fiebag 
ür mein Deſtillaions⸗Geſchöft f 
5 ich zum ſofortigen Ante gute 
Lehrling moſaiſchen Glaubens, en 
[506] Werner, Glatz. 


= Ein, Lehrling 

mit den nöthigen Schulk iſſen 

findet zum 1. October oder rüpafen | 

meiner Sortiments⸗Buchhandlun 

i. Stadttheater angenehme tellung! 
Breslau. H. Scholtz. 


Dermielhungen. und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die 3 


Taſchenſtraße 15 und 
arrasgaſſe 3 


iſt ein Laden ſofort zu bermickhen 
Näheres Weideuſtraße Nr. 25 
Comptoir des Bier⸗Ausſchankes. 
ine Wohnung in 1. Etage, diy 
E 4 Stuben, Küche, Entree u. * 
iſt für 1. October zu vermiethen Nag 
Oderſtraße 80. 12800 


ö 
) 
1 


ift ein Laden fofort zu bermiethen 
Näheres bei dem Haushälter Off, 


Geſucht von einem Uniderfitätspn: 
feſſor in nicht zu großer Entfernug 
von dem e Muſeum bi 
zum 1. October eine Wohnung u 
6 bis 8 Zimmern mit allen Beau 
lichkeiten. Gefällige Offerten a 
Preisangabe bis Mittwoch dent 
Auguſt unter Chiffre C. H. ing 
Buchhandlung von Max Enhit 
Weigert, Zwingerplatz 1. [PM 


Ein geräumiger Keller, Eir 
gang von der Straße, iſt fe 
ort zu vermiethen Burgire 
Nr. 1. 1270 


Neumarkt Nr. 7 


iſt die 1. Etage, neu renovirt, mil 

as und Waſſerleitung, beſtehend aus 
2 Entree's, 4 Zimmern, 2 Cabinet, 
Küche und Beigelaß ſofort oder zu 
Michaelis zu vermiethen. [1273] 


Gr. Feldſtraßen⸗Ecke 


(Paradiesgaſſe 1) iſt 1. Etage eine 
elegante Wohnung (3 Zimmer, Mittel⸗ 
Cabinet, Küche, Entreeſ per 1. October 
cr. zu vermiethen. [12867 


Gr. Feldſtraße 6, 


Hochparterre, iſt eine elegante Woh 
b (4 Zimmer, 1 Salon, Küch 
Cabinet, Entree) 1. October er. 
vermiethen. [1287] 


errſchaftliche Wohnungen, 65 
ſchäftslocale, Comtoirs ꝛc. weiſt u 
F. W. Arndt, Ring 7. 121 
5 


Zu vermiethen 


Kleinburgerſtr. 19. Näheres daſelbſ. 


der Cereallen. 


